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2 Berlin, 11. März. Wie wir in unſerer letz⸗ 
ten Beſprechung der ruſſiſch⸗polniſchen Zoll⸗ 
frage erwähnten, iſt in der Conferenz mehrſeitig daran 
gezweifelt worden, daß die gemeldeten Beſtrebungen der 
Kaufmannſchaft irgend ein günſtiges Reſultat — gegen⸗ 
über der ruſſiſchen Regierung erzielen könnten. Es iſt 
vielleicht auch wirklich wenig Hoffnung vorhanden, die 
Entſchließungen des kaiſerlichen Gouvernements für uns 
ſer Intereſſe zu ſtimmen, oder einen Einfluß auszuüben, 
wenn nicht zufällige Kabinetsverhältniſſe in dieſer Frage 
unſeren Handel begünſtigen. Viel wird auch darauf 
ankommen, ob unſer Grenznachbar noch ſo feſt wie ſonſt 
an dem Syſtem der Schutzzölle hält, da er in deſſen 
Conſequenzen bis jetzt ſeinen Vortheil nicht gefunden 
hat. Die ruſſiſche Fabrikation, nach innen und außen 
geſchützt, fo thätig und regſam fie ſich auch darſtellt, 
hat in den meiſten Artikeln, deren Einfuhr dem Aus⸗ 
lande entweder ganz verboten, oder unmöglich gemacht 
iſt, bis jetzt verhältnißmäßig ſehr wenig erzielt. Der 
Kaufmann in Petersburg verkauft ordinaire baumwol⸗ 
lene Stoffe, nachdem er die großen regulairen und irre 
gulalren Speſen des Transports zum Einkaufspreiſe 
geſchlagen, noch immer billiger als die, welche die in⸗ 
ländiſche Fabrikation herftellt. Das Schmuggelgeſchäft 
befindet ſich in höchſter Blüthe, während die ruſſiſchen 
Fabriken trotz aller Tüchtigkeit nicht im Stande ſind, 
den großen Conſum ſich zuzuwenden. Dies ſind That⸗ 
ſachen, welche eine aufmerkſame und intelligente Regie: 
rung nicht überfehen kann. Sollen wir mit einſeitigen 
Anträgen hervortreten, oder gar mit Repreſſalien dro⸗ 
hen? Es wäre das eben ſo ungeſchickt, als erfolglos. 
Allein wenn die Conſtellationen des politiſchen Himmels 
nur einigermaßen uns zugewendet ſind, ſo findet die 
mächtige Hand, welche die Bewegungen des preußiſchen 
Handels leitet, vielleicht am ganz entgegengeſetzten Pole 
den Anknüpfungspunkt zur vorliegenden Frage. In 
dieſem Falle kann die Kaufmannſchaft nicht dringend 
genug wünſchen, durch Vermittelung des königl. Han⸗ 
delsamts das Intereſſe des Hrn. Miniſters gewonnen 
und die Herren der Diplomatie von der Wichtigkeit des 
Handels, als Staatselement überzeugt zu ſehen. Mit 
diefen Andeutungen, die auf unſer erſtes Schreiben zu⸗ 
rückweiſen, wollen wir die Akten über den Gegenſtand 
unſererſelts fließen. Möchte dieſer recht bald auf dem 
geeigneten Gebiet zur richtigen Geltung gelangen. 

& Berlin, 11. März. Die geſtern abgehaltene 
außerordentliche Generalverſammlung der Anhaltſchen 
Eiſenbahngeſellſchaft trug ganz den belebten Charakter, 
welchen wir vorher prophezeiten. Beſonders zeigte ſich 
dies bei dem Punkte der Statutenreviſion, den man für 
die innere Entwickelung des Eiſenbahnweſens allerdings 
von Belang nennen kann, da ſich hierdei theils das 
Streben einer feſteren Abgrenzung der Befugniſſe zwi⸗ 
ſchen Direktion und Verwaltungsrath, theils die Forde⸗ 
rung ausgedehnterer Machtvollkommenheit von Seiten 
der Actionäre bemerklich machte. Wir verſuchen es da⸗ 
ber, in Folgendem ein kleines Bid der Verſammlung 
zu entwerfen. Es waren etwa 300 Perſonen anwe⸗ 
ſend, weiche vermittelſt ihrer Actien 1300 Stimmen 
repräſentirten. Die Debatte erſtreckte ſich auf drei Ge⸗ 
genftände, welche eine Zeit von 6 Stunden erforderte; 
ert um 10 Uhe konnte die Sitzung geſchloſſen werden. 

— erſte Punkt betraf einen ſchon in der früheren Ver⸗ 
. gefaßten Beſchluß, der aber diesmal wieder⸗ 
werden mußte, weil es das erſtemal an der genü⸗ 
Ne von Perſonen und der durch ſie vertre⸗ 
Uummwanbtaen gefehlt hatte, Dieſer Beſchluß betraf die 
ahn — von 2500 Interimsbogen der Riſaer 
Zuzahlun vobabn der Anhaltſchen Bahn), gegen baare 
baltſchen Bahn 50 p., in Aeden Lin . 30, A 
der letzteren par um dadurch dieſelben an der Dividende 
diuig gehalten Mipisieen zu laſſen. Man hatte dies für 
weil die Actionäre der Riſaer Bahn 


durch die Verzögerung der Bauausführung bis jetzt um 
alle Dividende gekommen waren, während ihr eingezahl⸗ 
tes Geld gegen nur 4 p. C. zum Nutzen der Anhalt⸗ 
ſchen Bahn verwandt war. Es erhob ſich zwar, wie 
früher, auch diesmal ein Einſpruch gegen dieſe Opera⸗ 
tion, weil einige Actionäre der Anhaltſchen Bahn ſich 
dadurch in ihrer Dividende verkürzt glaubten und des⸗ 
halb keine Neigung verfpürten, mit den Riſaer Inter⸗ 
imsbogen zu theilen. Indeß ſiegte die Billigkeit und 
bei der Abſtimmung waren nur 79 Stimmen gegen die 
Maßregel. Demnächſt handelte es ſich um die Bau⸗ 
ausführung der Bahn von Riſa nach Jüterbogk ſelbſt. 
Dieſe Angelegenheit war ebenfalls ſchon in der früheren 
Generalverſammlung zur Sprache gekommen, damals 
aber bis jetzt verſchoben. Wir haben bereits im letzten 
Schreiben bemerkt, daß die Meinung inzwiſchen wirklich 
eine günſtigere geworden war. Dieſe Stimmung wurde 
noch durch einige Anſchreiben auswärtiger Actionäre 
vermehrt, welche mit Nachdruck auf ſchleunigen Angriff 
des Baues drangen. Insbeſondere zeigte der Graf 
Hauenthal auf Dölkau bei Merſeburg an, daß bereits 
eine andere Geſellſchaft gebildet ſei, welche über Lübben 
und Lübbenau direkt nach Dresden bauen wolle. Wenn 
alſo nun die Geſellſchaft abermals eine Vertagung vor⸗ 
nehmen ſollte, ſo würde die Reglerung ihr wahrſchein⸗ 
lich zur definitiven Erklärung eine Präkluſiofriſt vor⸗ 
ſchreiben und nach Ablauf derſelben der neuen Geſell⸗ 
ſchaft eine Conceſſion ertheilen. Dies griff durch und 
ſo wurde denn einſtimmig die ſofortige Ausführung des 
Baues beſchloſſen, wobei man ſich jedoch der troſtrei⸗ 
chen Zuſicherung erfreute, daß vor Ablauf dieſes Jahres 
keine neue Einzahlung erfordert werden würde. Hler⸗ 
nächſt kam es nun zur Satutenberathung. Die vorige 
Generalverſammlung hatte eine Kommiſſion niedergeſetzt, 
welche den Entwurf eines „Nachtrages“ ausgearbeitet 
und den Actionären zur Begutachtung vorgelegt hatte. 
Hierüber kam es nun zur Debatte. Als Einleitung 
entſpann ſich eine hitzige Debatte über die Frage, ob 
die Kommiſſion durch die vorgelegte Arbeit ihrem Man⸗ 
dat nachgekommen fel? Die vorige Generalverſamm⸗ 
lung ſcheine nicht ſowohl einen neuen „Nachtrag“ zum 
Statut, welches dann bereits fünf habe, als vielmehr 
eine völlige Umarbeitung des Statuts beabſichtigt zu 
haben. Das Protokoll der vorigen Verſammlung un⸗ 
terftügte dieſe Meinung, indem es deutlich eine Kom⸗ 
miſſion „zur Reviſion und Bearbeitung des Statuts“ 
verordnete, Trotz der vielfachen, weiter für dieſe An⸗ 
ſicht vorgebrachten Gründe, ſiegte aber doch die entge⸗ 
gengeſetzte Anſicht, daß die Kommiſſion durch ihre Ar⸗ 
beit den Auftrag der Verſammlung erfüllt habe, und 
damit war das Uebergewicht einer Partei entſchieden, 
die alſo in ihrem Intereſſe zu geriren für gut fand. 
Das war die Partei des Verwaltungsraths, welcher, 
wie wir ſchon früher bemerkten, mit der Direktion in 
Oppoſttion ſteht und welcher allerdings durch einen ſol⸗ 
chen Nachtrag mehr Recht für ſich zu erwerben hoffen 
durfte, als wenn es auf gänzliche Umarbeitung der 
Statuten ankam. Der Nachtrag enthielt 12 Artikel, 
deren wichtigere Beſtimmungen und darüber geführte 
Debatten wir nachſtehend mittheilen. Bei Artikel 2 
werde verſucht, mehrere Amendements zu Gunſten der 
Actionäre anzubringen: a) zur Einräumung der Mit⸗ 
benutzung der eigenen Eiſenbahn, fo wie zur eigenen 
Uebernahme des Transports auf fremden Bahnen ſollte 
die Genehmigung der Generalverſammlung erforderlich 
ſein; b) die Generalverſammlung follte bei der Rech⸗ 
nungslegung eine gewiſſe kontrolirende Wirkſamkeit 
üben und c) die Direktlonsmitglieder wählen. Alle 
dieſe Amendements fielen durch und verblieben da⸗ 
her jene Befugniſſe ausſchließlich dem Verwaltungs⸗ 
rath. Im Artikel 3 wurde verordnet und ange⸗ 
nommen: daß nur auf den Beſchluß des gefammten 
Verwaltungsrathes, nicht mehr des Vorſitzenden allein 


ſind; ferner — und das iſt ein wichtiges Recht der Ak⸗ 
tionäre! — daß auch die Aktionäre eine ſofortige außer⸗ 
ordentliche General⸗Verſammlung verlangen können, ſo⸗ 
bald fie eine Million Thaler z in Aktien bei der Direk⸗ 
tion deponiren. Im Art, 4 erregte das Amendement, 
es möchten auch auswärtige Aktionäre im Verwaltungs⸗ 
rath aufgenommen werden können, eine hitzige Debatte; 
endlich wurde das Amendement mit 610 gegen 595, 
alſo mit 15 Stimmen, verworfen. Uebrigens beſteht 
der Verwaltungsrath künftig aus 13 ordentlichen Mit: 
gliedern — früher 6 ordentliche Mitglieder und 6 Stelle 
vertreter — und die Stellvertreter fallen ganz weg. Im 
Art. 8 werden die Direktions: Mitglieder von 5 auf 8 
erhöht, deren Amtsdauer jedoch auf 3 Jahre — früher 
5 Jahre — beſchränkt iſt. Ein angenommenes Amen⸗ 
dement veränderte dies dahin, daß drei Mitglieder auf 
längere Zeit gewählt werden können, wenn zwei Drit⸗ 
theile des Verwaltungsrathes es für nützlich erachten. 
Ein anderes Amendement beſtimmt, daß jedes Direk⸗ 
tionsmitglied ſuspendirt werden kann, wenn zehn der 
Stimmen des Verwaltungsraths es verlangen, in wel⸗ 
chem Fall die weitere Entſcheidung einem Schiedsgericht 
zuſteht. Art. 10 bildete endlich den letzten Streitapfel. 
Hiernach ſollen ſämmtliche Beamte der Geſellſchaft, die 
über 300 Thaler Dienſteinkommen beziehen, von der 
Direktion und dem Verwaltungsrathe gemeinſchaftlich, 
dagegen Beamte unter 300 Thaler von der Direktion 
allein ernannt werden — früher war die Ernennung 
überall gemeinſchaftlich. Dieſe Neuerung wurde ange⸗ 
nommen; dagegen forderte ein Amendement mit guten 
Gründen, daß der Direktion die Entlaſſung unter 
allen Umſtänden allein zuſtehe, weil ihr die ganze Vers 
antwortlichkeit des Dienſtes obliege. Dies Amendement 
wurde nach hartnäckiger Debatte mit 700 gegen 200 
Stimmen verworfen. Eben fo ein anderes Amende⸗ 
ment, daß der Syndikus von Direktion und Verwal⸗ 
tungsrath gemeinſchaftlich zu ernennen ſei; denn 
deſſen Ernennung trotzdem, daß er über 300 Thaler 
bezieht, ſolle der Verwaltungsrath nach dem Art. 10 
doch wieder allein haben. Gerade hier aber konnte die 
Direktion um ſo mehr eine Stimme verlangen, als ſie 
ja vornehmlich mit dem Syndikus zu thun hat. Den⸗ 
noch wurde auch dies Amendement mit 660 gegen 146 
Stimmen verworfen! — Das Endreſultat der ganzen 
Debatte iſt alſo geweſen: ein Bischen Recht für die 
Aktionäre, ein Bischen Recht für die Direktion, viel 
Recht für den Verwaltungsrath und dem gegenüber große 
Beſchränkung für die Ditektion. Alles dies aber, weil 
einige Geldmächte es alſo für erſprießlich erkannten. 
Das verdirbt Einem denn doch etwas den Geſchmack 
an republikaniſchen Formen! 
Königsberg, 9. März. Die Angelegenheit der hier 
ſigen franzöſiſch⸗reformirten Kirche naht ſich ihrer end⸗ 
lichen Entſcheidung, indem die Antwort Sr. Majeftät 
des Königs erfolgt iſt, nach welcher nur Diejenigen als 
Glieder der reformirten Kirche anerkannt werden, welche 
mit dem beſtehenden Bekenntniſſe jener Kirche einver⸗ 
ſtanden ſind, und wahrſcheinlich wird das offene Send⸗ 
ſchreiben des Predigers Henry, welches, mit gründlicher 
Sachkenntniß in einem verſöhnenden, lautern Sinn ges 
faßt, die Lage der Angelegenheit klar darthut, die Mehr⸗ 
heit der Mitglieder zu einem feledlihen Einverſtändniß 
führen. Die projektirte Antwort des Predigers Detroit 
möchte von mehreren Geiſtlichen eine ſtarke Widerle⸗ 
ung finden. (Spener. 3. 
an Deutſchland. b 
Detmold, 9. Mätz. Die Trennung des Staats⸗ 
haushalts und der Domänen hat noch nicht bewirkt 
werden können und zwar wegen der Bedingungen, 
welche die Reglerung daran knüpfte. Uebrigens hofft 
man, daß die Sache mit der Zeit und in dem gegen⸗ 
ſeitgen Entgegenkommen ihre Erledigung finden werde, 
welches ſich bereits in dem erſten Artikel unſerer - Ver⸗ 


außerordentliche General⸗Verſammlungen zu konvoziren | faſſung ausſpricht. In dieſem heißt es namlich: Wir 


wollen nur die Hauptzüge der landſtändiſchen Verhält⸗ 
niſſe bezeichnen und überlaſſen gern der Zukunft und 
dem ſegensreichen Einverſtändniß der künftigen Regen⸗ 
ten und Stände die weitere Entwickelung. 
(Spener. 3.) 
Defterreic. 

% Wien, 11. März. Der k. k. Hofrath v. Scharff, 
Direktor des Staatsſchuldentilgungsfonds, hat von Sr. 
Mojeſtät dem Kaiſer das Ritterkreuz des Leopoldordens 
erhalten und iſt dieſe Auszeichnung als ein Vorſpiel 
der Penſionirung dieſes Staatsmannes zu betrachten, 
deſſen Alterſchwäche der ſteigenden Wichtigkeit des Staats⸗ 
tilgungsfonds kaum mehr genügen kann, da durch die 
Anordnung des Hofkammer⸗Praͤſidenten, daß Induſtrie⸗ 
Papiere auf Rechnung des genannten Fonds zur He⸗ 
dung des Aktienkurſes angekauft werden, die Geſchäfts⸗ 
thätigkeit daſelbſt außerordentlich zugenommen hat, — 
Ihre k. Hoheit die Großfürſtin Helene wird nicht nach 
Italien reiſen, ſondern den Sommer im Badeort Glei⸗ 
chenberg in Steiermark zubringen, deſſen Heilquellen 
jährlich an Ruf gewinnen und bald einen europäiſchen 
Namen beſitzen werden. Schon iſt der Hofmarſchall 
Baron Roſen in Begleitung des Badearztes Dr. Pragil 
dahin abgereiſt, um die Einrichtung der Villa zu leiten, 
die der Gouverneur Graf Wickenburg Ihrer k. Hoheit 
eingeräumt hat. — Die jüngft eingetretenen Verän⸗ 
derungen in den oberſten Hoſchargen am Münchener 


Hofe, ſollen dem bekannten Journaliſten Saphir be⸗ 


ſtimmte Hoffnungen zu einer Anſtellung am dortigen 
Hoftheater eröffnet haben, weshalb derſelbe in dieſen 
Tagen eiligſt nach der Hauptſtadt Baierns abreiſte. 
Uebrigens führt Hr. Saphir noch immer den Titel eines 
k. Intendanturrathes und feine Anſtellung wäre dem⸗ 
nach nur eine Wiedereinſetzung. — Vor einigen Tagen 
ſtarb hier, 62 Jahr alt, der k. k. Hofrath Ritter von 
Ralmann, erſter Leibarzt Sr. Majeſtät des Kaiſers, nach 
dem derſelbe ſeit einem Jahre wegen Geiſteszerrüttung 
einen unbeſtimmten Urlaub erhalten hatte. Als ſeinen 
Nachfolger nennt man Dr. Günther. — Eine Geſangs⸗ 
zelebrität von europälſchem Ruf iſt geſtern mit Tod ab⸗ 
gegangen, Marianne Seſſi, als 76jährige Matrone. 
* Wien, 11. März. Unſere Staatsverwaltung 
des Innern, Hr. Kübek an der Spitze, hat die Frei⸗ 
heit des Getreidehandels, mit Ausnahme in der Lom⸗ 
bardei, in Folge der blutigen Ereigniſſe am Como-See, 
nicht einen Augenblick beſchränkt, noch weniger aber der 
Ausfuhr des Getreides ins Ausland, trotz dem daß ſich 
hier die öffentliche Meinung ſeltſam dagegen erhob, 
Schranken geſetzt. Es ſcheint, daß der Bedarf mehr 
als hinlänglich gedeckt iſt. In Oeſterreich, Böhmen, 
Mähren, Schleſien und dem ſüdlichen Ungarn zeigt ſich 
überall Theuerung, allein noch keine eigentliche Noth. 
Was wäre die Folge eines allgemeinen Ausfuhrverbotes 
geweſen? Wahrſcheinlich die jetzigen Preiſe bei aufge⸗ 
häuftem Vorrath, während es ſich jetzt zeigt, daß die 
Bauern in dieſen Provinzen durch die Ausfuhr ihre 
Kapitalien vermehrt haben. Millionen ſind hier einge⸗ 
wandert, und der Vorrath iſt noch lange nicht erſchöpft. 
Indeſſen läßt ſich nicht läugnen, daß die Noth der Ar⸗ 
beiter und bedrängten Klaſſen in den Vorſtädten eine 
ſeit Jahren nicht erlebte iſt, obgleich die Unterſtützungs⸗ 
beiträge gegen andere große Städte hier viel bedeuten⸗ 
der ſind. Die Gemeindevorſteher, Armenväter, Bezirks⸗ 
Direktionen, der Magiſtrat u. ſ. w. ſind unerläßlich be⸗ 
müht, die täglich zu dieſem Behuf einfließenden Samm⸗ 
lungen, die mildthätigen Gaben des kaiſerl. Hauſes und 
der Adel- und Geld-Ariſtokratie zu vertheilen. Am 
wohlthätigſten haben ſich in dieſer Kriſis die Kleinkin⸗ 
der⸗Bewahranſtalten, welche die Kaiſerin Mutter be⸗ 
gründet, bewieſen. Sie waren den ganzen Winter mit 
Kindern überfüllt und die Eltern dadurch in die Lage 
verſetzt, auf alle erdenklichen Weiſen ſich Nahrung zu 
ſuchen. Mit mütterlicher Liebe hat dieſe hohe Frau 
dieſe Anſtalten perſönlich überwacht. Unter den Wohl⸗ 
thätern ſteht wieder Baron Salomon v. Rothſchild oben 
8 Er, der ſeine Protektion für die Armen auf alle 
Provinzen der Monarchie ausdehnt, er, der unermüdet 
iſt, obwohl der mähriſche Adel vor einigen Jahren bei 
einer von ihm angetragenen Dotation von 40000 Fl. 
C. M. zur, Errichtung eines polytechniſchen Inſtituts 
zauderte, dieſes Geſchenk zum Beſten des Bürgerſtan⸗ 
des anzunehmen, fährt fort nach allen Seiten Hülfe zu 


ſpenden. . 
Großbritannien 
London, 5. März. Die geſtern im Unterhaufe 
auf Veranlaſſung des Hume ' ſchen Antrages don Lord 
John Ruffell gehaltene Rede (bereits auszugs⸗ 
weiſe in der vorgeſtrigen Bresl. Ztg. mitgetheilt) wied 
als Vervollſtändigung oder Verſtärkung des Palmerſton⸗ 
ſchen Proteſtes gegen die Einverleibung Krakaus ange⸗ 
ſehen werden können und es dürfte daher eine möglichſt 
wörtliche Mitthellung derſelben, ſoweilt fie ſich fpeciell 
auf dieſen Gegenſtand bezieht, nicht ohne Intereſſe ſein. 
„Ich werde,“ ſo begann der Premierminiſter, „dem 
Hauſe kurz die Anſicht darlegen, welche ich in Betreff des 
auf die Tafeln des Hauſes gelegten Antrages hege. 
Was das Argument anbelangt, daß die drei Mächte 
durch den Wiener Vertrag nicht autoriſirt ſeien, für 
ſich allein darüber einen Beſchluß zu faſſen, ob der 
Freiſtaat Krakau erhalten werden, oder erlöſchen ſolle, 
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fo kann ich nicht umhin, meinem ehrenwerthen Freunde, 
von dem der Antrag ausgeht, beizuſtimmen. Ich denke, 
es geht klar hervor aus den Worten des Wiener Ver⸗ 
trages und aus der hervortretenden Bedeutung, welche 
allen auf Polen bezüglichen Beſtimmungen, ſowohl in 
den dem Traktate vorhergehenden Conferenzen als in 
dem Traktate ſelbſt, beigemeſſen worden iſt, daß jene 
Artikel nicht einen unweſentlichen Theil des Vertrages 
ausmachten, ſondern zu den Haupt⸗Stipulationen gehör⸗ 
ten, über welche ſich die großen europäiſchen Mächte 
am Schluſſe eines blutigen und vernichtenden Krieges 
vereinbarten. Auch kann ich nicht der Meinung ſein, 
daß während das Arrangement, welches das Herzogthum 
Warſchau der Herrſchaft des Kaiſers von Rußland un⸗ 
terordnete, der Gegenſtand vieler Discuſſionen und eines 
langen Notenwechſels geweſen iſt, nicht nur zwiſchen 
den Geſandten ſelbſt, ſondern auch einer ſpeziellen Kor⸗ 
reſpondenz zwiſchen dem britiſchen Miniſter der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten und dem Kaiſer von Rußland 
ſelbſt, ich kann nicht der Meinung ſein, ſage ich, daß 
während dieſes Arrangement einen der Dauptbeftandtheile 
des Vertrages ausmachte und nur einen kleinen Theil, 
ein Partikelchen, wie die alliirten Mächte ſich ausdrück⸗ 
ten, frei und unabhängig ließ, die Stipulation über die⸗ 
ſes Partikelchen als ein unweſentlicher und unbedeuten⸗ 
der Theil des Traktates anzuſehen ſei. Es ſollte ſich 
nicht verkennen laſſen, dünkt mich, daß, wie klein auch 
das Gebiet, wie gering auch die Bevölkerung des Frei⸗ 
ſtaates, doch der unter den drei Mächten abgeſchloſſene 
Traktat, in welchem man übereinkam, daß der Staat 
Krakau frei und unabhängig ſein ſolle, die Bedeutung 
gehabt hat, es felle wenigſtens einem Theile von Polen 
eine abgeſonderte, nationale Exiſtenz verbleiben, und 
wenn man dem Kaiſer von Rußland auch viel zu über⸗ 
laſſen, ihm viel nachzugeben geneigt ſei, ſo ſolle doch des 
Prinzipes wegen ein Theil der polniſchen Nation eine 
unabhängige und geſonderte Exiſtenz haben. (Beifall.) 


— 
— 


Aus dieſem Grunde alſo bin ich der Meinung, daß, da | fach n 
kruſſiſch⸗holländiſchen Fonds werth fein mögen, oder wie 


die Exiſtenz Krakaus, als eines unabhängigen Staates, 
einmal durch den General- Vertrag geſichert war, alle 
Beſchwerden, welche die drei Mächte darüber zu erheben 
gehabt haben mögen, daß Krakau der Heerd der Ruhe⸗ 
ſtörung fei, daß revolutionäre Umtriebe dort ihren Mit: 
telpunkt finden, daß ſich aus dieſem kleine Intriguen 
gegen drei Mächte erheben und daß es unmöglich fei, 
die drei Mächte vor dieſen Umtrieben zu ſchützen, ſolche 
Beſchwerden, wenn wohlbegründet, den Repräfentanten 
von England und Frankreich hätten vorgelegt und die 
Repräsentanten von England und Frankreich zu einem 
Congreſſe oder einer congreßartigen Versammlung ein⸗ 
geladen werden müſſen, wo man ihre Zuſtimmung dazu 
hätte verlangen müſſen, einem Zuſtande der Dinge ein 
Ende zu machen, den die drei Mächte für unerträglich 
erklärten und deſſen Fortdauer fie mit ihrer eignen Si⸗ 
cherheit für undereinbar hielten. So viel, denke ich, 
geht klar aus den Protokollen des Wiener Vertrages 
hervor, ſo wie aus einer unter den, dem Hauſe vorge⸗ 


legten Dokumenten befindlichen Note des preußiſchen 


Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten, in welcher 
derſelbe buchſtäblich erklärt, daß wenn die Anordnungen 
des Wiener Vertrages geändert oder ganz beſeitigt wer⸗ 
den ſollen, eine vorgängige Vereindarung mit England 
und Frankreich abſolut nothwendig ſei. Demnächſt bin 
ich der Meinung, daß die Gründe, welche non den drei 
Mächten und insbeſondere Namens des öſterreichiſchen 
Hofes von dem Fürſten Metternich aufgeſteüt worden, 
ungenügend find, einen Vertragsbruch zu rechtfertigen. 
Ich kann mir nicht denken, daß man nicht Vorſichts⸗ 
maßregeln hätte treffen können, die, wenn ſie auch die 
freie Bewegung des freien und unabhängigen Staats 
Krakau begrenzt und deſchränkt hätten, doch eine Ge⸗ 
währ dafür dargeboten haben würden, daß ſein Name 
und ſeine Unabhängigkeit aufrecht erhalten bliebe, wäh⸗ 
tend zugleich jede Gefahr von Seiten der Flüchtlinge, 
jede Beforgniß, daß Krakau zu einem Sammelplatz für 
fremde Verſchwörer werde, befeitiget und verhindert wor⸗ 
den werde. Es ſcheint mir etwas ganz Außerordentli⸗ 
ches, daß dieſer kleine Staat, dieſes bloße Atom, um⸗ 
ringt von Rußland, Oeſterreich und Preußen — dieſen 
drei großen und mächtigen Monarchien, mit ihren un⸗ 
geheuren Militairkräften, mit ihren unbegrenzten Hülfs⸗ 
quellen, alle nach Krakau führenden Straßen beherr⸗ 
ſchend, mit der Macht verſehen, jeden Augenblick Trup⸗ 
pen in Krakau einrücken zu laſſen, und ſeloſt im Beſitz 
gewiſſer Rechte, welche ihnen der Wiener Traktat in 
Betreff Krakau's verleihet —, es ſcheint mir ſonderbar, 
daß fie fo gänzlich aller Macht beraubt geweſen fein 
ſollten, Krakau zu verhindern, daß es ihrer Macht und 
Herrſchaft gefährlich werde. (Beifall.) Ich kann mir 
nicht denken, daß dieſe drei Mächte mit Aufrichtigkeit, 
Eruſt und Eifer die Macht, die fie beſaßen, zur Ans 
wendung gebracht haben, um zu vechindern, daß Kra⸗ 
kau der Sitz von Ruheſtörungen werde, und ich kann 
nicht anders glauben, als daß in der letzten Zeit dieſer 
Transaktion, als die Regierung in Krakau aufgelöſt, 
als die Desorganifatton eingetreten war, dies ein nicht 
unwillkommener Umſtand geweſen if, daß es dieſen drei 


Mächten nicht ganz unangenehm geweſen iſt, ſagen zu 


können: „Alle Mittel der Regierung find dahin, Krakau 
iſt ein Schauplatz der Anarchie und Unordnung, und 


es bleibt kein anderes Hülfsmittel, als die gänzliche 
Zerſtörung ſeiner Unabhängigkeit.“ (Hört! hört!) Ich 
bin daher der Meinung, ſowohl in Betracht des Wie⸗ 
ner Traktates und der Wichtigkeit der auf Krakau be⸗ 
züglichen Stipulation, als auch in Betracht der Gründe, 
welche für ſeine Zerſtörung angegeben werden, daß wenn 
die Frage in einem Kongrefje oder auch in einer Kon⸗ 
ferenz der fünf Mächte verhandelt worden wäre, ſich, 
ſo weit wir jetzt davon unterrichtet ſind, kein hinreichen⸗ 
der Beweis dafür ergeben hat, daß die drei Mächte den 
Repräſentanten Englands und Frankreichs genügende Ur⸗ 
ſachen für das von ihnen eingeſchlagene Verfahren wür⸗ 
den haben darlegen können. (Beifall.) Eden fo wenig 
bin ich durch die von dem öſterreichiſchen Miniſter an⸗ 
geführten Beiſpiele von den verſchiedenen Stipulationen 
des Wiener Vertrages überzeugt worden, welche unter 
gegenſeitiger Zuſtimmung der betreffenden Theile verän⸗ 
dert worden ſind — wie z. B. die Abänderungen in 
Betreff des Herzogthums Coburg und anderer Staaten, 
welche nur den Zweck hatten, Jedem ein billiges Aequi⸗ 
valent zu geben und einen für Alle paſſenden Gebiets⸗ 
Austauſch herbeizuführen. Dieſes find offenbar Abän⸗ 
derungen des Wiener Vertrages, welche ſich ohne Be⸗ 
rufung an alle Unterzeichner des Vertrages bewerkſtelli⸗ 
gen laſſen, und welche meiner Anſicht nach keinen Ver⸗ 
gleich aushalten mit den prinzipiellen Stipulationen, bei 
denen alle Mächte Europa's betheiligt ſind. — Der 
Premierminiſter wies hierauf des Weiteren nach, daß 
erſtens eine Erklärung des Hauſes wegen der Krakauer 
Sache ein Eingriff in die Prärogative der Kroue ſein 
und zweitens die Verweigerung der Zinszahlung an 
Rußland auf einem durch nichts gerechtfertigten Vor⸗ 
wande beruhen würde. Dann ſchloß er mit folgenden 
Worten: „Ich fordere Sie auf, nicht vor das Haus der 
Geminen zu treten mit einer leeren Reſolution, der Sie 
die That folgen zu laſſen nicht geſonnen ſind; ich for⸗ 
dere Sie auf, dieſe Frage nicht zu einer bloßen Geld⸗ 
e zu erniedrigen, ſich nicht zu fragen, wie viel die 


groß die Schuldlaſt, die Sie von ſich abſchütteln könn⸗ 
ten, — ſondern ſich das zu bewahren, was ich für eine 
Sache von unſchätzbarem Werthe halte, Ihre morall⸗ 
ſche Kraft, und wie das Haus bisher durch ſeine ſtill⸗ 
ſchweigende Zuſtimmung gethan hat, den von meinem 
edlen Freunde, dem Staatsſekretair für die auswärtigen 
Angelegenheiten, überreichten Proteſt in ſeiner vollen 
Kraft beſtehen zu laſſen, als eine Erklärung von unſerer 
Seite, daß wir die Verträge unverletzt zu erhalten ge⸗ 
ſonnen find, eine Erklärung, welche, darauf können Sie 
ſich verlaſſen, ihre Wirkung auf künftige Transaktionen 
nicht verfehlen wird. Was aber auch in Zukunft ge⸗ 
ſchehen möge, laſſen Sie uns die Fähigkeit bewahren, 
fagen zu können: Wir haben in dieſen Dingen keinen 
Nutzen für England geſucht; wir haben kein Intereſſe 
in Betracht gezogen, ſei es groß oder klein; wir haben 
nut die gewichtigen Intereſſen Europa's beachtet, wir 
haben uns bemüht, einem Vierteljahrhundert des Blut? 
vergießens durch einen feſten Vertrag ein Ende zu ma⸗ 
chen und dieſen Vertrag in voller Kraft und Stärke zu erhal⸗ 
ten. Wir haben der Welt dieſe Erklärung gegeben, 
und wir find feſt überzeugt, daß das allgemeine Urtheil, 
welches dieſe Transaktionen ſpäter treffen dürfte, in Zu⸗ 
kunft alle Mächte, welche fie auch fein mögen, die bat 
auf ausgehen, Traktate zu verletzeu, veranlaſſen wird, in 
Erwägung zu ziehen, daß fie von Seiten Euglands um 
eigennügigen Vorſtellungen und Proteſten zu begegnen 
haben werden, während Englands Verfahren nicht 
Handlungen eigener Schuld befleckt vor aller Welt DW 
ſtehen wird.“ 
Aran krei ch. 

* Paris, 7. März. Geſtern Morgen glaubte g 
Paris der Frühling ſei angebrochen und mußte es wobl 
glauben, denn das Wetter war lieblich und warm 
ein ſchöner Schwan ſchwebte am Pont⸗Neuf darn lebe 
und raderte durch die Gewäſſer. Eine Menge S 
fer⸗ und Fiſcherkähne war augenblicklich in Beweg 
um den willkommenen Frühlingsboten einzufangen, 0 
erhob er ſich wieder und flog verſcheucht von dannel. 
Man ſagt, man habe den Vogel ſpäter in der Schwi 
Schule, am Port de la Concorde, wieder eingefan 
und er ſei von der Menagerie des Pflanzengartens, ben 
er entflohen, reklamirt worden. Gewiß aber iſt es, nf 
mit ihm der Frühling wieder hinweggeflogen iſt, den, 
es iſt heute wieder ſchneidend kalt wie mitten im 2 
nuar. Das iſt ein böſer Nachtrag dieſes leidigen Win, 
ters mit ſeinem Hunger und ſeiner Noth, die kein — 
nehmen will. Ueberall noch dieſelben Zuſtände. Je er 
Getreide herbeigeſchafft wird, je theuter wird es er 
mehr Theuerungs⸗Unruhen unterdrückt werden je nicht 
tauchen auf. Zwar iſt der Zuſtand im Allgemeinen 
beuncuhigend, der Herr Finanzminiſter hat es ja a 
ſelbſt von der Höhe der Tribüne in der Deputirtenk m 
mer laut verkündigt, wir brauchen als Staat in der 
ſammtmaſſe kein Geld, wir brauchen uns nichts Mil. 
gen, höchſtens daß wir ſtatt des baaren Geldes 65 ſeht 
Treſorſcheine ausgeben, trotz deſſen aber giebt s he 
viele einzelne Leute, welche kein Geld haben, ee doch 

Brot 


als ſonſt, und dieſer Blick ins Einzelne iſt de 
wenn auch nicht beunruhigend, doch ſehr un 
Bis jetzt haben nur die armen Hungerleider um 
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Geſandtſchaft. — Der Papſt errichtet einen neuen Rit- 
terorden: es iſt der nämliche, welcher von Pius IV. 
gegründet worden, ſelldem aber in Vergeſſenheit gera⸗ 
then war. — Se. päpſtl. Heiligkeit wird nächſtens einige 
neue apoſtoliſche Vicariate, namentlich fuͤr Indien und 
ina, gründen. Die zu Gunſten der Nothleidenden 
in Irland hier veranſtaltete Sammlung hat bereits 
10,000 Fl. C. M. eingetragen. — Ein Erlaß des Lan⸗ 
und Waſſerbau⸗Präfekten trägt den Hausbeſitzern in die: 
fer Hauptſtadt auf, zur Aufnahme des von den Di: 
chern fallenden Waſſers Kanäle zu bauen; ſchon ſchrei⸗ 
tet man zu dieſem Werke, welches dem für Fußgänger 
zur Regenzeit fo läſtigen Zuſtande der Straßen Roms 
ein Ende machen wird. (Wiener 3.) 


geſchrieen, nur arme Bauern und Tagelöhner die Ge⸗ 
treideſäcke geplündert, lange genug ehe ſich die Bosheit 
hineingemiſcht hat, endlich ſcheint aber auch dies der 
Fall zu werden, wenigſtens enthält heute der Droit eine 
Mittheilung, die einige Beſorgniß rege macht. Der 
Droit und die Gaz. des Tribunaux find zwar zwei 
Blätter, die gern melodramatiſche Spukgeſchichten er⸗ 
zählen und ſich nicht eben ſehr darum härmen, wenn 
ihnen dieſelben, nachdem fie ihren Effekt, das Publikum 
zu erſchrecken, erreicht haben, widerlegt werden, immer⸗ 
hin aber iſt dieſe Mittheilung intereſſant genug, um 
auch weiter mitgetheilt zu werden. Das Blatt erzählt: 
„Vor etwa 14 Tagen fand man in der Vorſtadt St. 
Antoine und auf den Boulevards, kleine Papierrollen 
von der Dicke einer 2 Frankendüte, auf PEN Mn 
ungeſchulter grober Druckſchrift die Worte N: 
„Wir brennen, bis ſich bei der Vertheilung des Lan⸗ 
des und der Ernten kein Widerſtand mehr findet, 
Hier und da fand man auch eine Art Petarden in der 
Geſtalt von Eichorienpacketen. (Vergl. die geſtr. Bresl. 
Stg.) Sie waren in Zettel von ähnlichem Wortlaut 
wie obenerwähnt eingewickelt. Brandbriefe, die ſich an 
den Aufruhr wendeten und verlangten, daß jeder bei der 
Zheilung 12,500 Geviertmeter Boden erhalten müſſe. 
Die Worte waren nicht korrekt, fehlerhaft, der Adzug 
offenbar ohne Druckpreſſe mit der Bürſte gemacht. 
Ihre Uebertreibungen, die zum Theil ganz vos waren, 
ließen auf einen Wahnſinnigen ſchließen. Indeß die 
Sache iſt nicht dabei geblieben. In den letzten Tagen 
iſt noch etwas hinzugekommen, was ernſteres Bedenken 
erregt. Man hat in mehreren Gegenden der Stadt 
durch die Kellerfenſter förmliche Höllen maſchinen 
in die Souterrains geworfen und zwar von einer Ein⸗ 
richtung, daß dadurch großes Unheil geſchehen kann. 
Ein Hausbefiger hat uns ein Exemplar von dieſen hölliſchen 
erkzeugen mitgetheilt und es ſcheint uns daſſelbe eine be⸗ 
ſondere Beſchreſbung zu verdienen. Es beſteht aus ei⸗ 
nem rundgeſchnittenen Papier wie ein Rad. Vier che⸗ 
miſche Zünder bilden ein Kreuz und ſind mittelſt Wachs 
an dem Papier befeftigt. Die Enden find gegen ein: 
ander gebogen, ſo daß eines das andere anzünden muß. 
Eine Lunte von Feuerſchwamm iſt dazu angebracht, ihm 
das Feuer mitzutheilen. Das Ganze ift endlich in der 
Mitte durchbohrt und mit einem eiſernen Stift ver⸗ 
ſehen, der es verhindert, platt auf die Erde zu ſtellen, 
wodurch die Zünder auslöſchen könnten. Dieſe Anſchtäge, 
welche das Werk einiger Elenden ſind, die Unruhen und 
Anarchie erregen wollen, ſind zwar nicht von der Art, 
daß fie die Gemüther beunruhigen könnten, indeß iſt 
es doch gut, wachſam gegen ſie zu ſein und die Polizei 
hat auch bereits in dieſer Beziehung eine thätige Auf⸗ 
ſicht entwickelt, welche ihr bald die Strafbaren in die Hände 
führen wird.“ Dieſe Mittheilung des „Droit“ iſt übri⸗ 
gens die einzige über dieſen Gegenſtand, kein Blatt 
ſonſt weiß etwas davon und es iſt ſehr leicht möglich, 
daß Alles eine Myſtifikgtion iſt oder irgend ein Kinder⸗ 
fpiel eines verunglückten Feuerwerkskötpers, deſſen ſich Kna⸗ 
ben entledigt haben, der Sache zum Grunde liegt. Die 
übrigen Tagesneuigkeiten ſind von geringem Intereſſe. 
— Mit Schrecken hat uns auch hier der Theaterbrand 
in Karlsruhe erfüllt. — Viel Aufſehrn erregen die 
Ereigniſſe in München. Man wird übrigens aus den 
Verhältniſſen nicht recht klar, da namentlich von Bel⸗ 
gien aus offenbar durch die geſtürzte Partei und deren 
Freunde fo offenbar ganz entſtellende Berichte in das 
Publikum gebracht werden, wie namentlich auch heute 
noch der „National“ einen ſolchen Artikel enthält, der 
nur darauf ausgeht, Alles recht ſcandalös zu machen 
und hohe Perſonen zu erniedrigen. Die Partei wird 
aber ſeben, daß fie ſich damit ſeldſt am meiſten ſchadet 
denn wenn die Einſicht einmal zum Durchbruch gekom⸗ 
men iſt, fo iſt fie unüberwindlich und erlangt nur ſchnel⸗ 
ler ihren Sieg, wenn die Widerſacher ihr Spiel fo 
frech und offen treiben. 
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nales und Provinzielles. 


Breslau, 13. März. In der beendigten Woche 
ſind lexcluſibde eines Selbſtmörders und eines todtge⸗ 
borenen Knabens) von hieſigen Einwohnern geftorben: 
33 männliche und 29 weibliche, überhaupt 62 Per⸗ 
ſonen. Unter dieſen ſtarben: an Abzehrung 4, an Al⸗ 
tersſchwäche 3, an der Blauſucht 1, an Blutſturz 1, 
an Brand 1, an Durchfall 1, an Darmerweichung 1, 
an Darmfiſtel 1, an Bauchfell⸗Entzündung 1, an Luft⸗ 
röhren⸗Entzündung 1, an Lungen⸗Entzündung 2, an 
Gehirn⸗Entzündung 1, an Katarrh⸗Fieder 1, an Ner⸗ 
ven⸗Fieber 3, an Unterleibs⸗Fieber 2, an Herzleiden 1, 
an Keuchhuſten 1, an Krämpfen 9, an Lungenver⸗ 
eiterung 1, an Magen⸗Verhärtung 1, an Magen⸗Ecwei⸗ 
chung 1, an Pulsadergeſchwulſt 1, an Schlagfluß 12, 
an Stickfluß 1, an Lungen⸗Schwindſucht 6, an Un⸗ 
terleibs⸗⸗Schwindſucht 1, an Unterieibsleiden 1, an all: 
gemeiner Waſſerſucht 2. Den Jahren nach befanden ſich 
unter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 12, von 1 bis 
5 Jahren 14, von 5 bis 10 Jahren 1, von 10 bis 
20 Jahren 3, von 20 bis 30 Jahren 8, von 30 bis 
40 Jahren 4, von 40 bis 50 Jahren 3, von 50 bis 
60 Jahren 6, von 60 bis 70 Jahren 5, von 70 
bis 80 Jahren 5, von 80 bis 90 Jahren 1. 

Der heutige Waſſerſtand der Oder iſt am hieſigen 
Oberpegel 14 Fuß 5 Zoll und am Unterpegel 2 Fuß 
3 Zoll, mithin iſt das Waſſer ſeit dem Eten d. Mts. 
am etſteren um 1 Fuß 1 Zoll und am letzteren um 
7 Zoll wieder gefallen. a 01. 

Auf dem am 10ten und I Iten d. M. hier abge⸗ 
haltenen Pferdes und Vieh⸗Markte waren feilgeboten: 
Bi, Stück Pferde, worunter 150 Stück junge Zucht⸗ 

ferde. . 

An inländiſchem Schlachtvieh waren vorhanden: 
180 Stück Ochſen, 90 Stück Kühe und 645 Paar 
Schweine. 


Breslau, 13. März. Vor einiger Zeit theilte 
ein berliner Korreſpondent in der Breslauer Zeitung 
mit, daß man dort ſeit dem Jahre 1818 mit einer 
neuen Feuerlöſchordnung nicht zu Stande kommen könne, 
obſchon nach jedem Feuer die beſtehende mangelhafte 
Einrichtung ſehr harten Tadel zu erfahren habe. Hier 
in Breslau iſt dies derſelbe Fall. Seit länger als 
20 Jahren wird eine neue Feuerlöſchordnung vor⸗ 
bereitet, ohne daß dieſelbe bisher erſchienen wäre. Man⸗ 
cher herbe, oft wohl auch verdiente Tadel iſt gegen die 
beſtehenden Anſtalten ausgeſprochen worden, ohne daß 
man etwas Beſſeres auszuführen vermocht hätte, Wir 
ſind indeſſen der Sache einen Schritt näher gerückt. 
Herr Regierungs⸗Aſſeſſor Schneer hat ſich der ſchwe⸗ 
ren Mühe unterzogen, den Plan zu einer neuen Feuer⸗ 
löſchordnung auszuarbeiten, wozu er von nah und fern 
ſehr ſchätzenswerthe Materialien hierzu geſammelt hat. 
Vor einigen Tagen hat er die Grundzüge ſeines Pla⸗ 
nes einer beſonders hierzu zuſammengetretenen Kommiſ⸗ 
ſion vorgetragen, welche dieſelben in Berathung nahm. 
Nach dem Ereigniß dieſer Berathung wird Herr 
ic. Schneer den Plan ausarbeiten, wonächſt weitere Be⸗ 
rathungen darüber ftattfinden werden. (Bresl. A.) 


Theater. 43 

(Donnerftag den 11. März.) Drei Novitäten auf 
einmal! Zwei Luſtſpiele nach dem Franzöſiſchen, ein 
Schauspiel von Bauernfeld. — „Das Verſprechen“ 
von Letzterem iſt jedoch nichts weniger als ein Schau: 
ſpiel. Eine Unterhaltung mehrerer Perſonen, die auf 
eine Heirath hinausläuft, ſonſt Nichts. Das Ganze 
ſcheint bloß geſchrieben, um die Schwarzwälderin Ge: 
noveva ihren Enthuſiasmus über die Wirkſamkeit des 
Landtages ausſprechen zu laſſen. Inſofern paßte das 
Stück ſogar für die Gegenwart, wenn wir nur mehr 
von der begeiſterten Rede verſtünden. Das Mädchen 
ſpricht nämlich ſchwäbiſch, zu welcher Vorſchrift der 
wiener Dichter wahrſcheinlich gezwungen wurde, damit 
die Wiener Nichts davon verſtehen. Bei uns aber, die 
wir einen Landtag haben, hätte die Genoveva immer 
tein deutſch ſprechen können. — 

„Der Enkel,“ nach dem Franzöſiſchen von Herr⸗ 
mann, it von jener leichten franzöſiſchen Fabrikwaare, 
bei der es bloß auf äußere Glätte ankommt. Ohne 
innern Gehalt, iſt das Luſtſpiel jedoch mit vielem Büh⸗ 
nengeſchick gearbeitet, mit leichten Zügen hingeworfen. 


* 
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und den übrigen 701 
a ; ändigt. Man glaubt, 
artoadekib, der ſich nun nach Neape is zur 
Van Dam unten e e an an 
Durch dieſes (Loriebe für Diefe Hauptſtadt äußert. 
Oriente eine Creigniß beginnt für die Katholiken im 
Regierung bi r Epoche; bekanntlich gelangte unſere 
angelegenheiten nir Kenntniß der dortigen Reügions⸗ 

nur auf dem Wege der franzöſiſchen 


— 


Doch zur Sache. 


Man lacht über einen geprellten Onkel, über einen hei⸗ 
rathsluſtigen Alten, man freut ſich über die gute Groß⸗ 
mutter, die alle Wünſche des Enkels befriedigt, damit 
er ſich nur keine Kugel durch den Kopf jage, und das 
Stück iſt zu Ende. — Madame Heinze und die Her⸗ 
ren Guinand und Grans verdienten den ihnen zu 
Theil gewordenen Hervorruf. — 

Der Schwank „Jean und Lucas,“ nach dem 
Franzöſiſchen von Friedrich, kann nur durch das Spiel 
unſerer Komiker, der Herren Wohlbrück und Stotz 
einige Unterhaltung gewähren. — 

Für die Zukunft wünſchten wir übrigens nicht, daß 
dieſe drei Stücke auf ein mal gegeben würden. 1. 


Bericht 
über die Schum mel ſche ſchleſiſche Schul⸗Wittwenkaſſe 
in den Jahren 1845 und 1846. 

Statutariſch liegt dem Unterzeichneten als Admini⸗ 
ſtrator die Pflicht ob, über Beſtehen und Fortgang die⸗ 
fee von dem weiland Prorektor Schummel am Eliſa⸗ 
betaniſchen Gymnaſium zu Breslau ins Leben gerufe- 
nen, im Vertrauen auf die Mildthätigkeit des ſchleſiſchen 
Publikums geſtifteten und aus eben derſelben Quelle 
fort und fort genährten Anſtalt in öffentlichen Blättern 
Bericht zu erſtatten. Er thut es, doch nicht mit dem 
ſeligen Gefühl, das den Stifter bei jedem neuen Be⸗ 
richte befeelte, da er mit dankerfülltem frohen Herzen 
immer von neuen und überraſchend reichen Gaben den 
Theilnehmenden Kunde geben und vertrauensvoll das 
Gedeihen der jungen Pflanze zu weiterer Pflege und 
Unterſtützung ſeinen lieben Schleſtern empfehien konnte. 
Es war dies eine faſt poetiſch zu nennende Zeit, wie 
Jeder ſich überzeugen kann, der Schummels Berichte in 
den ſchleſiſchen Provinzialblättern feit 1789 (abgedruckt 
in der von Scholz herausgegebenen ſchleſiſchen Schul⸗ 
lehrerzeitung 1845, Nr. 12 — 15) zu leſen ſich die 
Mühe giebt. Jetzt iſt der Nothſtand der Lehrer: Mitt: 
wen freilich nicht mehr ſo allgemein und wenn auch 
noch nicht genügend, doch einigermaßen für die Wittwen 
der Volksſchullehrer geſorgt, wenigſtens wird ihnen eine 
kleine Unterſtützung in ihrer Verlaſſenhelt. Aber geho⸗ 
ben iſt darum die Noth noch lange nicht, wie viele 
glauben und Andere glauben machen wollen und ſtatt 
des damals fo ſchön bewährten Wohlthaͤtigkeitſinnes 
macht der kalt berechnende Verſtand ſelbſt bei den näch⸗ 
ſten Fachgenoſſen vor Allem die Frage geltend, welche 
Vortheile erwachſen mir oder den Meinigen für etwaige 
Spenden und das übrige Publikum hat andere Sorgen. 


A. Das Vermögen der Anſtalt betrug am 


Jahresſchlufſe: 
J 3 1843 1846 
1) in Kapitalien: rtlr. ſgr. pf. rtlr. far pf. 
a. Staatsſchuldſcheine 1,600 — — 1,700 — — 
b. in Hppotheken 10,000 — — 10.000 — — 
2) in Legaten 71715 0 7 8 
a. zur Zeit unverzinſ't 3922 6 46 9 6 
3) Baarbeſtand am Jah⸗ 
resſchluſſe 106 24 3 63 23 4 
Summa 12,464 2 3 12,527 18 4 
Mehr alfo 6516 1 
B. Die Einnahmen betrugen: 
5 8 1 40 2 
tl. r. pf. . r. pf. 
1) An Kapitalszinſen 456 25 45 457 2 6 
2) Aus der Sparkaſſe 5 3 6 — ̃F— — 
3) An Legatzinſen 22 10 2 22 16 2 
4) An Beiträgen u. Geſchenken 98 26 4 48 10 — 
Summa 382 18 — 528 18 8 


Die eingegangenen Beiträge und Geſchenke 
waren Folgende: 
1) Aus Breslau: 


a 1845 1846 
a. ein Legat von dem Lehrer Malte: 
gott mit Zinſen a = 51 DEM, =. 
b. von dem Lehrerkollegium der hö⸗ 
heren Bürgerſchule 5 10 — 420 
von dem Lehrerkollegium d. Gym⸗ 
naſium Magdalenai 9 10 — 520 
d. von dem Lehrerkollegium des ka⸗ * 
tholiſchen Gymnaſili REN De 
e. von Herrn Profeffor Nöffelt 4— — 4.— 
1. von Herrn Oberlehrer Keil 1— — 1— 
8. von Herrn Hauptlehrer Weiſel 1 — — 1 — 
h. von dem Lehrer Herrn Sobirey 1 —— _ 
1. von dem Hauptlehrer Hrn. Gutſche — 10 — — — 
k. von einer Perſon, die nicht ge⸗ 
nannt ſein will 1— — 1— 
2) Aus der Provinz Schleſien: 
a. von den Lehrern der Diöceſe 
Stroppen * 
b. von dem Cantor Hrn. Hellmann 
in Löwen 3 — — 3 — 
c. von dem Lehrer Hrn. Marſchall 
in Hilbersdorf 22 7 
d. von dem Lehrer Hrn. Werner in 5 
Stroſchwitz sr A 
e. von dem Lehrer Hen. Zlebolz in 
Klein⸗Saͤrne 5 42 


1. von dem Lehrer Hrn. Huſche in 


Roſenhainn —— 1 — 
3) Aus der Lauſit: 

a. von den Lehrern der erſten Gör⸗ 
tiger Superintendentur 3 10 — 210 

b. von den Lehrern der zweiten Gör⸗ 
litzer Superintendentur 210 — 2 — 

c. von den Lehrern der dritten Gör⸗ 
litzer Superintendentur 2 5 — 315 

d. von den Lehrern der zweiten Lau⸗ 
baner Superintendentur — —— 1 — 

e. von den Lehrern der zweiten Ro⸗ 
Be 85 


thenburger Suptrintendentur 8 
Summa 98 26 4 48 10 
C. Die Ausgaben betrugen: 
1845 1846 
rtlr. ſgr. pf. rtlr. ſgr. pf. 


1) An Unterſtützungen 462 26 8 470 26 8 


2) Verwaltungskoſten 326 6 3 26 6 

3) Zum Ankauf von Staat: 
ſchuldſcheinen 201 28 — 96 26 5 
Summa 668 21 2 572 19 7 


b. Es erhielten Unterftügung: 
ö 1845 1846 

89 88 Wittwen. 
Die Verwaltung der Anſtalt geſchieht unent⸗ 
geltlich und der Unterzeichnete iſt damit ſeit Mitte des 
Jahres 1837 betraut. Mit Freuden unterzieht er ſich 
dieſem Geſchäft; doch dürften nähere und dringendere 
Pflichten ihn bald nöthigen, dies Amt einem Andern 
zu überlaſſen. Möge es dann in Hände übergehen, die 
dei gleich gutem Willen das Geſchick und Glück genie⸗ 
ßen, erfreulichere Erfolge ihrer Wirkſamkeit zu ſehen, 
damit der immer noch bitteren Noth vieler Lehrerwitt⸗ 
wen bald und nachdrücklicher geholfen werden könne, 
als dies bisher möglich war. * 

Breslau, im März 1847. 
Kämp, Adminiſtrator. 


Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche 
Cultur. 


Naturwiſſenſchaftliche Sektion. 

Herr Privatdocent Dr. Kenngott am 24. Februar 
1847. Ueber das Verhältniß zwiſchen der Kry: 
ſtallform und derchemiſchen Zuſammenſetzung. 

Nachdem der Vortragende erwähnt, wie durch die 
Beobachtung und Beſtimmung der Mineral-Kryſtalle 
die Kryſtallographie als Theil der Mineralogie ſich aus⸗ 
gebildet, und wie durch die Beobachtung der übrigen 
nicht natürlichen unorganiſchen Individuen feſtgeſtellt 
hätte, ſprach er über das Verhältniß zwiſchen der Kry⸗ 
ſtallform und der chemiſchen Zuſammenſetzung, wovon 
die Hauptmomente folgende find: Jede Erpftallifirte Sub⸗ 
ſtanz hat eine beſtimmte chemiſche Zuſammenſetzung und 
die Kryſtalliſation einer jeden Subſtanz von beſtimmter 
chemiſcher Beſchaffenheit zeigt eine Reihe von Kryſtall⸗ 
formen, welche in einem beſtimmten kryſtallographiſchen 
Zuſammenhang ſtehen. Im Allgemeinen zeigen verſchie— 
dene Subſtanzen verſchiedene Kryſtalliſationen, und beide 
beſtimmen dennoch einander gegenſeitig. Von dieſer all⸗ 
gememeinen Erſcheinung ſind zwei Fälle ausgenommen, 
der Iſomorphismus und der Demorphismus, indem 
nämlich verſchiedene chemiſche Subſtanzen gleiche Key⸗ 
ſtalliſationen und gleiche chemiſche Subſtanzen verſchie⸗ 
dene Kryſtalliſationen zeigen. Der Grund davon liegt 
in der Subſtanz ſelbſt, und ſteht nicht im Widerſpruch 
mit der allgemeinen Erſcheinung. Chemiſch verſchiedene 
Subſtanzen in einfachen oder zuſammengeſetzten Ver⸗ 
hältniſſen, haben eine gleiche Bildungstendenz, womit 
gleichzeitig eine Analogie in der chemiſchen Beſchaffen⸗ 
heit verbunden iſt, ſo daß ſich beſtimmte Gruppen iſo⸗ 
morpher Subſtanzen aufſtellen laſſen, welche eine gewiſſe 
Uebereinftimmung im chemiſchen Dichtigkeitsgrade einer 
und derſelben chemiſchen Subſtanz, wodurch auch manche 
phyſiſche Eigenſchaften verändert erſcheinen. Dieſe bei⸗ 
den Erſcheinungen beſtätigen es demnach um fo mehr, 
daß die Kryſtalliſatlonsformen einer Subſtanz nicht eine 
beliebige iſt, ſondern daß ſie eine nothwendige Folge der 
chemiſchen Beſchaffenhelt und des Maſſenverhältniſſes 
oder des ſpecifiſchen Gewichts ſei. Die drei Momente 
einer unorganiſchen Subſtanz, die Kryſtalliſation, das 
Miſchungsverhältniß und das ſpecifiſche Gewicht find 
durch ein beſtimmtes Geſetz verbunden, durch welches 
aus zwei gegebenen Momenten das jedesmallge dritte 
gefunden werden kann, zwar läßt es ſich zur Zeit durch 
eine mathematiſche Formel noch nicht aussprechen, doch 
iſt fein Vorhandenſein durch die Erſcheinungsweiſe der 
Kıpftalle hinlänglich erwiefen. 

Göppert, zur Zeit Sekr. der nat. Sekt. 


Blicke auf die Armen⸗Kranken⸗Pflege 
in Breslau. 
(Fortſetzung.) 

b) Befinden ſich nun in Breslau 112,798 Ein⸗ 
wohner und find auf öffentliche Koſten 16,193 arme 
Kranke ärztlich beſorgt worden, fo gehet als Refultat | 
hervor: daß faft der ſiebente Menſch unentgeltlich ärztlich 
in berathen worden: im Verhältniß = 1: 618640 %% 


Mit Hinzurechnung der geburtshilflichen Kliniken alſo 
im Verhältniß von = 1: 682f526· 

So bedeutend auch dieſe Zahlen⸗Verhältniſſe erſchei⸗ 
nen, ſo gehet doch aus denſelben keinesweges als 


Reſultat eine Vermehrung des Bedürfniſſes für kranke 


Arme hervor. Als der Verf. ſein Werk über „das 
Armenweſen der Stadt Breslau“ herausgab — 
alſo im Jahre 1828 — zählte Breslau 82,284 Ein⸗ 
wohner. 8 

Die Zahl der damals aufgezeichneten Perſonen — 
incl. der königl. Kliniken und exclus. der Gefangenen⸗ 
Kranken⸗Anſtalt belief ſich auch auf 16,507 — und es 
fand ein Verhältniß der verpflegten kranken Armen zu 
der Einwohnerzahl ſtatt = 1: 467451 6. lvergl. S. 
292), mithin nahm damals faſt der öte Menſch an dies 
ſer Wohlthat Theil. 

e) Das Allerheiligen-Krankenhaus, welches 
wie ad la im Jahre 1846 in feinen innern Räumen 
4503 Kranke verpflegte, hat täglich 32582 ¼ Speiſe⸗ 
portionen unter dieſelden vertheilt, mithin in gleicher 
Zahl ohne Bruch 325, ohne Bruch alſo = 326 täg⸗ 
lich im Durchſchnitt verpflegt und jeder einzelne Kranke 
hat ſich demnach 26 (186% %) Tage im Hoſpital be⸗ 
funden. 3 

Das Krankenhaus der barmherzigen Brüder 
hat nach gedruckter Nachricht 1653 — im Jahr 1846 
verpflegt, es haben ſich täglich in demſelben 117 (866987) 
alſo in runder Zahl 118 Kranke befunden — aeg. der 
vertheilten Speiſeportionen und die Dauer des Auf⸗ 
enthaltis jedes Kranken hät 25015633) Tage 
in der Anſtalt befunden. Man kann aus der 
gedruckten Nachweiſung, wenn man die ſogenannten 
Frühſtücksſuppen nicht zum Titel der Speifeportionen 
hinzurechnet, verleitet werden, eben ſo die Anzahl der 
täglich verpflegten Kranken zu gering, als die Dauer 
des Aufenthaltes jedes einzelnen Kranken falſch zu de⸗ 
rechnen, die von uns berechnete Zahl iſt aber die richtige 

Krankenhaus der Eliſabethinerinnen. 

Das Krankenhaus verpflegte in feinem Innern 1034 
Kranke. Die tägliche Zahl der Kranken betrug mithin 
78, und die Durchſchnitts⸗Zahl der Verpflegungs Tage 
jedes einzelnen Kranken hat 27 %% — mithin 
27 ½ betragen, 

Mit Uebergehung der andern Anſtalten, bemerken 
wir nur, was die Koften anbelangt, und in Bezug auf 
die größern ſtädtiſchen Anſtalten: daß ſich laut öffentlich 
gedruckten Nachrichten die Total⸗Einnahme des Allerhei⸗ 
ligen⸗Hoſpitals auf 37,807 Rthlr. beläuft, von welchen 
12,647 aus der Kämmerei⸗Kaſſe zugeſchoſſen werden 
müſſen. (Ein anderes öffentliches Blatt giebt dieſe Zahl 
auf 38,857 Rep. 18 Sgr., mithin unter einer Diffe⸗ 
renz von 990 Rthl., aber unrichtig, an.) Hiermit iſt 
der Hauptverwaltungs⸗Bericht ꝛc. für 1844, S. 17, zu 
vergleichen, in welchem nachgewieſen iſt, daß der Käm⸗ 
merei⸗Zuſchuß nur 2695 Rtyl. 1 Sgr. 3 Pf. betrug, 
und dieſe Zuſchüſſe ſich in ſteter Abnahme befunden 
hatten. Es betrug nach öffentlichen Nachrichten mithin 
der Zuſchuß der Kämmerei gegen 1844 ein Mehr von 
8281 Rthl. 24 Sgr. 1 Pf., wogegen die Zahl der im 
Jahr 1844 im Hoſpitale ſelbſt verpflegten Kranken 4041 
betrug; im Jahre 1846 aber 4503, mithin mehr 
462, eine Zahl, die ſich wie es ſcheint, in ſortdauern⸗ 
dem Steigen befindet. Angenommen, daß die Anſtalt, 
wie 1846 der Fall war, 4503 Kranke verpflegte, ſo 
würde jeder einzelne Kranke 8 Rthl. (184¼ 0g) gekoſtet 
haben. 

Dieſe Zahl bedarf aber der Modifikation. Die 
wirklichen Koſten der Verpflegung aller Kranken im 
Allerheiligen⸗Hoſpital — mit Ausſchluß derjenigen Sum⸗ 
men, welche nicht zur unmittelbaren Beſorgung derſelben 
gehören — betrug im Jahr 1846 die Summe von 
34,088 Rthl. 14 Sgr. 8 Pf. Wenn nun innerhalb 
des Hoſpitals 4503 Kranke beſorgt wurden, fo hat je: 
der Einzelne 7 Rthl. 17 Sgr. 1118 ¼ % Pf. gekoſtet. 

Bei Verpflegung der armen Kranken durch die Armen⸗ 
Aerzte iſt die Zahl der Verpflegten im Jahr 1846 auf 
3400 amtlich angegeben; nach öffentlichen gedruckten 
Nachrichten belaufen ſich die Koſten für Arzneien auf 
3630 Rtgl. und die Beſoldung für 22 Armen Aerzte 
und 3 Armen-Wundärzte auf 400 Rthl., mithin in 
Summa die Koſten auf 4030 Rthl., ſonach hätte jeder 
einzelne Kranke gekoſtet 1 Rthl. (3154790), mithin etwa 
1 Rthl. 7 Sgr. 6 Pf. (vergl. den Hauptverwaltungs⸗ 
Bericht pro 1844, Tabelle pag. 13.) Wobei zu be: 
merken, daß ſich die eben angegebene Zahl annäherungs⸗ 
weiſe bei den meiſten Berechnungen der häuslichen Ar: 
men⸗Krankenpflege wieder findet. 


Hieraus erhellt, daß die Stadt Breslau aus ihrem 
Aerarlo ungerechnet kleiner Unterſtützungen für Bruch⸗ 
bänder, Badereiſen, für Kranke in den Verſorgungs⸗ 
und Waiſenhäuſern, allein in den beiden Hauptabtheilun⸗ 
gen der öffentlichen Krankenpflege die Summe von 
41,887 Rechl. verausgabt; rechnet man nun hlerzu die 
Summen der andern Inſtitute, die ich, da ſie mir 
nicht alle bekannt ſind, auch die Einzelnen nicht erſt 
anführe, ſo wird ſich eine Summe von über 70 bis 
80,000 wohl heraustechnen laſſen. 


(Fortſetzung folgt.) 


Stand der Saaten. 

Die ſtarken Nachtftöſte und der wiederholt fallende 
Schnee müffen, wenn beides noch lange dauern ſollte, 
endlich einen nachtheiligen Einfluß auf die Saaten ha⸗ 
ben. Wäre der Herbſt nicht ſo ſchön und trocken ge⸗ 
weſen, ſo daß dieſelben ungewöhnlich kräftig wurden, 
und daß dle Erde vom Froſte nicht fo aufzieht, wie fie 
es bei Näffe thut, fo wäre ſchon viel zu fürchten. So 
aber darf man noch ziemlich ruhig ſein, und wenn auch 
im ſchwarzen aufziehenden Boden ſich ſchon gar große 
Scharten zeigen, ſo ſind die Saaten im kräftigen Lehm⸗ 
ſo wie auch im Sandboden noch unbeſchädigt. Das 
äußere Anſehen ſcheint dem zwar zu widerſprechen, in⸗ 
dem fie die friſche grüne Farbe verloren haben, und 
allgemein ziemlich grau geworden ſind. Das darf man 
ſich jedoch nicht täuſchen laſſen. Mit dem Stande der⸗ 
ſelben ſo ziemlich im ganzen Lande aus eigener An⸗ 
ſchauung bekannt, und von auswärts durch zuverläßige 
Mittheilungen unterrichtet, kann ich Folgendes dar⸗ 
über ſagen. 


Der Raps hat ſchon gelitten, iſt ſogar auf 


vielen Lokalitäten in Gefahr, ganz auszugehen, obgleich 
er zum größten Theile, mit Ausſchluß jener Oertlichkeit, 
noch ziemlich gut iſt, und bei der Kraft, die er vorigen 
Herbſt zeigte, ſtark wuchern kann, ſobald ihm nur die 
Witterung günſtiger ſein wird. Da er jedoch nicht ſo 
ganz unbeſchädigt iſt, wie er es im vorigen Jahre war, 
fo dürfen wir uns auch keines fo reichlichen Ertrages 
verſehen. Es kommt jedoch bei ihm noch viel darauf 
an, ob wir nicht fpäter noch Nachfröſte kriegen, die 
ihn, wenn er ſchon anfängt zu vegetiren, am meiſten 
zu Grunde richten. Diejenigen aber, ſo da meinen, er 
ſei jetzt ſchon verloren, gehen offenbar zu weit. 

Der Weizen dürfte unter allem noch am wenige 
ſten gelitten haben, und wenn auch ſein Blatt braun 
geworden, fo ift fein Stock noch völlig unbeſchädigt. 

Der Roggen zeigt ſich, wie ſchon geſagt, mit 
Ausnahme kleiner Striche, noch als völlig geſund und 
läßt auf eine geſegnete Erndte hoffen. — Der Umſtand, 
daß ſeit dem Tage Matthias, von wo an nach einer 
Bauernregel noch 40 Nachtfröſte kommen ſollen, dieſe 
Fröſte ſo ſtark und ununterbrochen fortgehen, bekräftigt 
die Hoffnung auf einen zeitigen und warmen Sommer 
und läßt uns auch auf eine nicht ſpäte, dabei aber ge⸗ 
ſegnete Ernte rechnen. 8 75 


* Ohlau, 11. März. Wir nähern uns hier 


täglich mehr und mehr einem gewiſſen Communismus. 
Abgeſehen von unzähligen Diebereien hören wir an je⸗ 
dem neuen Morgen von 3 oder 4 mit der größten 
Frechheit verübten gewaltſamen Einbrüchen und verfuchs 
ten nächtlichen Reviſionen öffentlicher Kaſſen, ohne daß 
man je im Stande geweſen die Thäter zu ergreifen 
oder zu ermitteln. Furcht vor der Polizei ſcheinen un⸗ 
fere Diebe nicht zu kennen. 
Wohl und Wehe von 5000 ſchlafenden Einwohnern 
in die Hände von fünf betagten Nachtwächtern gelegt, 
welche keine andere Obliegenheit kennen, als durch das 
Ausrufen der Stunden ein Zeichen ihrer Exiſtenz von 


ſich zu geben, in der Zwiſchenzeit jedoch ſo gut, wie 


die anderen Sterblichen, nach den Mühen des Tages 
der Natur den ſchuldigen Tribut des Schlafes zahlen 
müſſen, da ihr Lohn für die Nachtwache nur 4 Sgr. 
beträgt und ſie, um ihr Daſein friſten zu können, auf 
Tagearbeit angewieſen ſind, ſo daß ihnen keine andere 
Zeit zur Ruhe übrig bleibt. Unter ſolchen Umſtänden 
iſt unſere Stadt ein wahres Eldorado für Diebe, deſ⸗ 
ſen Ruf ſich immer mehr ausbreiten und derartige 
Kunſtjünger aus weiter Ferne herbeilocken muß. — 
Wenn dieſem Unweſen nicht bald geeignete Maßregeln 
entgegen geſetzt werden, fo iſt nicht abzufehen, wo es 
endlich hinaus fol. Starke Nachtpatrouillen von Bür⸗ 
gern ſind unumgänglich nöthig, um die öffentliche SW 
cherheit wieder herzuſtellen. Es bedarf hierzu nur 
niger Anregung von Oben herab und jeder unferf 
Mitbürger wird ſich gern daran betheiligen. 


Görlitz, 11. Mätz. Am 6. d. M. entleibte 1A 
ein hieſiger Bürger und vormaliger Kaffeewirth, indem 
er im Bette liegend feine große Scheidenbüchſe gegen 
feine linke Seite unter dem Herzen abdrückte; weil den 
Schuß jedoch nicht ſtark genug war, drang die Kug 
nur in die Bruſt und verletzte den Unglücklichen tödlich 
erſt am Morgen darauf verſtarb er. Von dem Schu 
hatte ſich das Bett und die Kleidung in Brand gel 
und wenn der an ſich ſchwache Schuß nicht gehört um 
Hülfe geſchafft worden wäre, hätte leicht ein ge 1 
res Unglück entſtehen können. — Lebensüberdruß 
die Urſache diefer traurigen Handlung fein. (Görl. 4.) 


(Liegnitz.) Von der königlichen Regierung zu 
find beftätigt worden: der Schumachermeiſter Carl 9 Piz 
mer zu Rothenburg a. O. als Rathmann daſelbſt; den und 
herige Cantor⸗Subſtitut Adolph Kullmann, als ter ie 
Schullehrer zu Schöndorf Bunzlauer Kreiſes; und de Ku 
herige Adjuvant zu Kunzendorf, Auguſt Haenke, als 
lehrer zu Märzdorf im Kreiſe Hirſchberg. 


Mit drei Beilagen 


Zur Nachtzeit iſt das 
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Erſte Beilage 


a 


Sonntag den 14. März 1847. 


zu N? 62 der Breslauer Zeitung. 


Mannigfaltiges. 

— (Ein ungedrudter Brief Schillers.) 
Eine Korreſpondenz aus Rom giebt darüber in dem 
Nüenb. Corr. folgende Auskunft: „Hr. Maler Rein⸗ 
hart hat mir gütigſt vergönnt, den letzten ihm bad 
übrig gebliebenen Brief von der mit feinem Sn 
freunde Schiller geführten Kerreſpondenz der Pu zite 
zu übergeben, und ich mache mit lebhaftem Sanne 
von dieſer Erlaubniß Gebrauch. Schiller s Schre i 
lautet: „Weimar, 7. Merz 1803. Uhden hat mir 
feinen Brief überbracht, lieder alter, und mir 5 
ſeine Berichte von Ihm große Freude gemacht. ie 
rührt es mich, daß Er meiner noch denkt und mir 
durch Zelt und Entfernung ſeine Liebe bewahrt hat, 
auch ich denke Seiner mit herzlicher Lede und freue mich 
von jedem der Rom beſucht hat, fein Lob zu hören, 


denn er hat Freunde genug, die Ihn ehren und lie⸗ 


ben.] Wenn ich nur wüßte, was ich in Rom ſolle, ich 
kame gerne einmal dahin, aber ich bin ein Barbar in 
allem was bildende Kunſt betrifft, für die Poeſie iſt 
dort nichts zu finden und den phyſiſchen Zuſtand will 
niemand rühmen, der von dorther kommt. Daß ich 
mich inniyft freuen würde, Ihn dort wieder zu fe: 
hen, wird Er mir gern glauben, aber es iſt fo 
gar ſchwer, ſich mit einer Familie in Bewegung 
zu ſetzen. Wir wollen uns alſo einftweilen im Luft⸗ 
ſchiff der Phantaſie beſuchen, und ich will ſehen, 
daß ich Ihm zuweilen durch poetiſche Werke auf Gei⸗ 
ſterart erſcheinen kann.“) Kommt einmal wieder eine 
Gelegenheit, ſo gebe Er doch einem Wandrer ein be⸗ 
maltes Papier von Sich mit, denn Er ſoll trefflich 
malen, höre ich von Jedermann, und möchte gern ſelbſt 
einmal ein Werk Seines Pinſels ſehen. Adieu lieber 
Alter, ich umarme Ihn mit der herzlichſten Liebe. 
Schiller.“ (Erhalten den 4. April.) 


— Die in Kopenhagen erſcheinende Wochenſchrlft: 
„Der Beobachter am Sunde“ wird in den Herzogthü⸗ 
mern Jedem, der fie zu haben wünſcht, umfonft ge⸗ 
Liefert. Das wäre an ſich merkwürdig, noch merkwür⸗ 
diger aber iſt es, daß kaum hundert ſolcher Freiexem⸗ 
plare abgeſetzt werden. (Geſellſch.) 

— Der Torento Herald, ein canadiſches Journal, 
entſchuldigte kürzlich eines Tages ſein ſpätes Ausbleiben 
damit, daß das zum Drucke präparirte Papier über 
Nacht zu einer feſten Maſſe zuſammengefroren geweſen, 
und erſt habe aufgethaut werden müſſen. 


— Wie wir hören, iſt ein alter Herr, der ſich vo⸗ 
rige Woche wegen eines Uebels am Fuße unter Anwen⸗ 
dung von Schwefeläther operiren ließ, 24 Stunden 
darauf geſtorben, ohne daß er ſich von der durch den 
Aether bewirkten Betäubung vor ſeinem Ende erholt 
hätte. (Medical Gazette.) 


— (München.) Vor einigen Tagen brachte man 
dem hieſigen Biſchof einen Fackelzug; der König erkun⸗ 
digte ſich, ob viele Fackeln zugegen geweſen ſeien, und 
als ihm dieſes bejaht wurde, ſagte er: Iſt gut, iſt gut, 
ſie brauchen Licht, machen dunkel genug.“ (Hamb. C.) 


Handels: Bericht. 

Breslau, 13. März. Die wieder eingetretene kalt 
Witterung hat nicht verfehlt, auf die Getreidepreiſe günfig 
zu wirken und bleiben wir dabei ſtehen, daß warme Witte⸗ 
rung, welche die Flüſſe vom Eiſe befreit, eine entgegenge⸗ 
ſetzte Wirkung haben wirdz denn nur der ungefeſſelte Han⸗ 
del dürfte im Stande ſein, der ſich ſteigernden Noth in eine 
zelnen Landestheilen abzuhelfen. ä 

Weizen würde, ungeachtet feines hohen Wert 
Export nach den Hafenplägen, von welchen elend, Fenn 
reich und Belgien ihten augenblicklichen Bedarf beziehen 
einen guten Gewinn geben; inzwiſchen iſt die gefperrte 
Schifffahrt den Verſendungen hinderlich. Dennoch ift die 
Waheſcheinlichkeit für Abzug von hier genügend, den Preis 
obiger Kornart ferner zu ſteigern, und hat man bereits für 
ſchonen weißen Weizen bis 106 Sgr., für beſten gelben 104 
Sgr. angelegt; auch hat ſich geringe Qualität ſeit acht Ta⸗ 
gen circa 4 Sgr. per Scheffel höher geſtellt. 
Roggen behauptet ſich gut, 86 — 91 Sgr. wurde nach 
en bedungen. det u 96 — 7 U 
erſte iſt hö nd finde 3 r. 
weg, Käufe, hoher gegangen und fi 25 8 
afer 3 — 44% Sgr. 
wird dafür . beſſer bezahlt; 40 Sgr 
ür beſte Kocherbſen läßt ſich 91 Sgr. bedingen. 
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beſonders if e endet will ſich noch immer nicht beleben, 


nit rother „die zu den letzten Notirun⸗ 

I ale pen Mache oda Sc e an 
n 5 63 

Biietich beide Sorten rung. — Export geben augen 
re rufſſcher Sie ⸗Leinſaat geht wenig um; für befte 
a Stettin weht 50 , del er bern doe man (Amimmend 
— wen he Dit Sonne erreichen, jedoch zeigt 
aat wird gar nicht angeboten: i 
nicht anzukommen. Die Eig dieter unter 90 Gar. if 
g n. gner dieſer r 
. Preiſe zu deo n 895 
er 


f wer hat Wort gehalten. Der Buchta i 
In Selten fenen hen jede fine neigen 
fenden, einem Reinhart ein Exemplar zu über 


ſich beſtätigen 


follte, daß die junge Pflanze merklichen Schaden erlitten hat. 
In einzelnen Gegenden iſt ſolches nach eingegangenen Be⸗ 
richten unzweifelhaft. 

Rohes Rüböl entſchieden feſter; loco iſt 10% Rtl., per 
Herbſt 1134 Rtl. zu machen. 

Südſeethran 10 Rtl. nominell. 3 

Spiritus ift etwas billiger erlaſſen; nachdem gerade die 
Zufuhren, ſchwankt der Preis zwiſchen 14½ — / Rtl. 

Zink noch immer weichend; av Gleiwitz läßt ſich a 5% 
Rtl. kaufen. 

Im Kolonialwaarengeſchäft zeigt ſich mehr Feſtigkeit; be⸗ 
ſonders günſtig iſt die Meinung für Zucker, Reis und Pi⸗ 
ment. Lestere beiden Artikel ſcheinen, trotz ihres ſchon ho: 
hen Werthes, einer ferneren Beſſerung entgegen zu gehen. 

nee 


5 Briefkaſten. 
Zurückgelegt wurden: 1) Oberſchleſien im März. 2) 
Aus der Provinz, im März. 3) * 2 Miszelle. 4) + 
Berlin, 11. März. N * 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 13. März. Se. Majeftät der König ha⸗ 
ben Allergnädigſt geruht, den bisherigen Landſchaftsdi⸗ 
rektor Grafen von Burghauß auf Laaſan, zum Ge⸗ 
neral⸗Direkror der ſchleſiſchen Landſchaft zu ernennen; 
den bei Allerhöchſtihren Geſandtſchaften zu Paris, Mün⸗ 
chen und im Haag angeſtellten Legations⸗Secretaiten, 
Grafen von Hatzfeldt, von Nagler und von 
Savigny, ingleichen dem bei dem Miniſterium der 
auswärtigen Angelegenheiten angeſtellten Geh. expediren⸗ 
den Secretäir Himly den Titel eines Legatlonsrathes, 
dem Geh. expedirenden Secretair und Geh. Regiſtrator 
Giehrach des gedachten Miniſteriums, ſo wie dem Geh. 
expedirenden Sectetair beim Generalconſulate zu Warſchau, 
Jacobſon, den Titel eines Kanzlei⸗Rathes, und dem 
geheimen erpedirenden Secretair und Kalkulator im Mi⸗ 
niſterium der auswärtigen Angelegenheiten, Richter, 
den Titel als Rechnungs⸗Rath zu verleihen. 

Se. königl. Hoheit der Großherzog von Meck⸗ 
lenburg⸗Strelitz if von Strelitz hier eingetroffen 
und im königl. Schloſſe abgeſtiegen. 

Durchgereiſt: Der außerordentliche Geſandte und 
bevollmächtigte Miniſter bei den groß herzoglich medien: 
burgiſchen Höfen und bei den freien Hanfeftädten, von 
Hänlein, von Neu⸗Strelitz. 

Z. Berliu, 12. März. Die von Herrn Liedke 
neben der Spargeſellſchaft zur Beſchaffung von Win⸗ 
terbedürfniſſen geſtiftete Brodſparkaſſe bezweckt: die Ar⸗ 
men vor den Benachtheiligungen ſicher zu ſtellen, welche 
ihnen aus der Entnehmung ihres Brodbedarfs vom 
Zwiſchenhandler erwachſen, und denſelben zugleich den 
Rabatt zuzuwenden, welchen der Zwiſchenhändler von 
Seiten des Bäckers genießt. Es findet hier in Berlin 
ein ſehr ausgedehnter Zwiſchenhandel mit Beot ſtatt, 
deſſen Gewinn darin beſteht, daß der Zwiſchenhändler 
einerſeits für daſſelbe Geld mehr Brot vom Bäcker be⸗ 
zieht, als der gewöhnliche Konſument des Bäckers, und 
andererſeits beim Wiederverkauf für daſſelbe Geld we⸗ 
niger Brod verabreicht, als der Bäcker. Während näm⸗ 
lich der gewöhnliche Konſument für 1 Rtlr. 6 Brote, 
z. B. a 3½ Pfd., einkauft, und alſo für den Thaler 
21 Pfd. Brot erhält, bezieht der Zwiſchenhaͤndler für 
daſſelbe Geld 7 Brote a 3½ Pfd. oder 22%, Pfd. 
Brod, und verkauft jedes einzelne dieſer 7 a 5 Sgr. 
das Stück. Trotz des leichteren Gewichts ſeiner Waare 
hat aber der Zwiſchenhändler dennoch einen großen Ab: 
ſatz und zwar faſt ausſchließlich an die Armen, welche 
durch die Bequemlichkeit des Borgens zu ihm hingezo⸗ 
gen werden. Die Benachtheiligung, welche die Armen 
auf dieſe Weiſe erleiden, beträgt auf je 5 Sgr. /½ Pfd. 
Brot, mithin auf je 1 Rtir. 1%, Pfd. Iſt eine ſolche 
Entbehrung nun im Einzelnen auch wenig fühlbar, ſo 
ſtellt ſich das Verhältniß doch ganz anders, wenn man 
das Entbehrte für die Zeit eines Jahres zuſammen⸗ 
faßt, indem ſich ergiebt, daß eine arme Familie, welche 
wöchentlich z. B. für 1 Rilr. Brod conſumirt, bei der 
Entnehmung ihres Bedarfs vom Zwiſchenhändler im 
Laufe des Jahres um 78 Pfd. Brot oder um 24 Brote 
à 3 ½ Pfd. zu kurz kommt. Eben fo wie die Entbeh⸗ 
rung im Einzelnen aber unbemerkt vorüber geht, würde 
auch der Erfag des Verluſtes im Einzelnen unbemerkt 
bleiben. Dahingegen muß es für den dürftigen Kon: 
ſumenten eine weſentliche Hülfe fein, wenn er im Gro— 
ßen wiedererhält, was ihm im Kleinen verloren gegangen, 
und um dies zu bewirken, hat Herr Liedke die Brot⸗ 
Kaſſe eingerichtet, welche ſich nicht blos darauf beſchränkt, 
den Armen die Nachtheile, die ſie durch Konfumirung 
des leichteren Brotes im Einzelnen erleiden, im Gan: 
zen wieder zu erſetzen, ſondern auch auf dem Wege der 
Vergeſellſchaſtung es erreicht, daß die Armen gleich dem 


in größeren Quantitäten entnehmenden Zwiſchenhändler 


vom Bäcker Rabatt erhalten. Dieſer Rabatt wird aber 
auch nicht wieder im Einzelnen ausgegeben, weil der 
kleine Vortheil wirkungslos vorübergehen würde, ſon⸗ 
dern er wird angeſammelt und den dürftigen Konſu⸗ 


der acht verſchiedenen Steuern 


menten in den Wintermonaten, wo der Verdlenſt ges 
ringer und die Ausgaben größer, als freies Brot aus⸗ 
gehändigt. Zu dieſem Ende wird das Jahr in 2 Theile 
getheilt, einen Theil von 44 Wochen, den anderen von 
8 Wochen. Erſterer iſt beſtimmt zur Anſammlung der 
Geldmittel, und letzterer zur Konfumtion des Rabatt: 
brotes, welches dadurch gewonnen wird, daß die Mit⸗ 
glieder wöchentlich für ihren gewöhnlichen Brodbedarf 
das Geld an die Geſellſchaftskaſſe einzahlen, und für 
1 Rur. 6 Marken a 5 Sgr. oder 12 Marken a 2%, 
Sgr. erhalten, welche ſie beim Bäcker für entnommenes 
Brot als Zahlung angeben. Die Bäcker ſammeln die 
Marken und löfen dieſelben bei der Geſellſchaftskaſſe 
ein; erhalten hier aber erſt für je 7 Marken à 5 Sgr. 
oder für je 14 à 2 ½ Sgr. 1 Rtlr., fo daß der Geld⸗ 
werth des ſiebenten Brotes a 5 Sgr. während der 44 
Sparwochen beſtändig in der Kaſſe verbleibt. Aus dem 
hier allmählig angeſammelten Fond werden nun wäh⸗ 
rend der 8 Konſumtionswochen die Rabattbrote für die 


Mitglieder je nach der bisherigen wöchentlichen Einzah⸗ 


lung jedes Einzelnen angekauft, ſo daß Jeder jetzt 
wöchentlich eben ſo viel freies Brot erhalt, als er bis 
dahin regelmäßig durch Vermittelung der Kaſſe bezog. 
Konſumirt z. B. eine Familie wöchentlich 4 Brote à 
5 Ser. fo bedarf fie in 44 Wochen 176 ſolcher Brote 
zum Geldwert) von 294, Nele, Sie hat dieſen Be⸗ 
trag während der Sparperiode mit 20 Sgr. wöchent⸗ 
lich eingezahlt und für jeden Thaler 6 Brote bezogen. 
Nun erhält fie aber als Rabatt das Tre Brot auf den 
Thaler frei, mithin auf obige Summe 291% Brote, 
welche, durch den Wochenbedarf 4 getheilt, alſo den 
Bedarf von 7%, Wochen decken. Hiernady mangelt 
nur noch der Bedarf für ¾ Wochen, welcher mit dem 
baar einzuzahlenden Geldbetrage von 12 Sgr. 29% Pf. 
zu decken bleibt. — In Betreff der näheren Einrich⸗ 
tungen dieſes eben ſo einfachen als ſegenbringenden Or⸗ 
ganismus müſſen wir auf die ausführliche Darlegung 
in dem Verwaltungsberichte verweiſen, dem das Sta⸗ 
tut und Geſchäftsordnung der Brotſpaargeſellſchaft bei⸗ 
geſchloſſen ſind. Was aber die bisher erzielten Reſul⸗ 
— = 3 e Er Mat v. J. ins Leben getre⸗ 
enen Anſtalt betrifft, ſo traten der Ge 

von Anfang an 176 . — 
zogen zuſammen für 2166 Relr. 27 Sgr. 6 Pf. Brot 
und ſparten ſich dadurch 2167 Brote à 5 Sgr., welche 
vom erſten Sonntage des Monats Januar ab zur 
Konſumtion ausgehändigt wurden. Der Hamburger 
Thorbezirk, wo das Inſtitut beſteht, iſt ungefähr der 
60ſte Theil von Berlin, und hätten in gleichem Ver⸗ 
hältniß wie hier ähnliche Anſtalten in der ganzen Stadt 
gewirkt, fo würde das Erfparniß zu Gunſten der dürf⸗ 
tigen Bevölkerung 130,020 Brote à 5 Sgr., oder 
21,670 Rtlr. betragen haben. Ein noch ganz anderes 
Reſultat aber würde ſich herausſtellen, wenn die ge⸗ 
ſammte dürftige Bevölkerung der Hauptſtadt ſich bei 
Sparkaſſen dieſer Art betheiligte. Berlin zählt unge⸗ 
ſähr 30,000 arme Familien zu durchſchnittlich 5 Köpfen. 
Jede Familie bedarf wöchentlich im Durchſchnitt 4 
Brote, à 5 Sgr.; 30,000 Familien alſo 120,000 
Brote à 20,000 Relr.; in 44 Wochen 5,280,000 
Brote, à 880,000 Rtir., pro Thaler 1 Brot Rabatt, 
giebt 880,000 Brote zum Geldwerth von 146,666 % 
Rtlr., welche jährlich erſpart werden könnten und den 
Bedarf der geſammten dürftigen Bevölkerung auf 7%, 
Wochen decken würden. 

* Berlin, 12. Marz. Seit drei Tagen find wir 
wieder mitten in den Winter verſetzt und haben 8 und 
9 Grad Kälte, dabei fteigen die Kornpreiſe fortwährend, 
ſo daß die Noth der armen Leute immer größer wir 
Das Miniſterium des Cultus und Uute rrichts wi 
nun auch ein Minifterialblatt erſcheinen laſſen, das 
ſehr intereſſant zu werden verſpricht. Der aus Mar⸗ 
burg hieher berufene Profeſſor der Theologie Richter 
wird daſſelbe redigiren. 

Wenn überhaupt in dieſem Augenblick das Tages⸗ 
geſpräch faſt ausſchließlich mit der ſich herannahenden 
allgemeinen Stände-Verſammlung befhäftigt iſt, fo be⸗ 
gleitet man wieder mit ganz beſonderer Aufmerkſam⸗ 
keit, ſo weit man davon etwas in Erfahrung bringen 
kann, die Miniſterial⸗Konferenzen, die zur Vorbereitung 
der Vorlagen und Propoſitionen für die Berathung 
der Landes⸗Repräſentanten jetzt wöchentlich mehrere 
Male ſtattfinden. Es unterliegt keinem Zweifel, daß 
in Folge der gemachten Erfahrungen, und andererſeits 
auch wegen der von vielen Seiten eingegangenen Vor⸗ 
ſtellungen und Petitionen, die bis jetzt noch nach wie 
vor ihre volle Geltung habenden Beſtimmungen in den 
Verhaltniſſen der Abgaben und Steuern, nach dem 
Edikt, welches darüber der König Friedrich Wilhelm III. 
am 30. Mai 1820 erlaſſen hat, mancherlei Aenderun⸗ 
gen, wenn auch nicht durch Aofhaffung, 25 
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nun jene Vorſtellungen und Petitionen anbetrifft, fo 
ſind ſie meiſt, wenn auch nicht von den Magiſtraten 
und Stadtverordneten, wohl aber von einzelnen Bür⸗ 
gern derjenigen hundert und zwei und vierzig Städte, 
welche die erſte und zweite Klaſſe der Wohnplätze der 
Monarchie bilden, ausgegangen. Sie betreffen die ſchon 
ſo oft in öffentlichen Blättern erwähnte Umwandlung 


der Mahl: und Schlachtſteuer in eine Klaſ⸗ 


ſenſteuer, oder mit anderen Worten ihre Gleichſtel⸗ 
lung mit dem platten Lande in Beziehung auf die Ab⸗ 
gaben. Hier auf dem Lande und auch in allen übri⸗ 
gen nicht zu den beiden erſten Abtheilungen gehörigen 
Städten iſt ſie noch nach wie vor nach der oben ein⸗ 
gezogenen K. Verordnung vom 30. Mai 1820 gemäß, 
nach zwölf verſchiedenen Sätzen, von denen der höchſte 
96 Thlr., der niedrigſte 2 Thlr. beträgt, in voller An⸗ 
wendung. Es ſtellen ſich aber, je mehr die Sache nä⸗ 
her beleuchtet wird, beſonders für die großen Städte, 
mächtige Hinderniſſe entgegen. Im Allgemeinen be⸗ 
zeichnet man ſie theils durch die Schwierigkeit der rich⸗ 
tigen Abſchätzung, theils durch die Mühe und Arbeit, 
welche die Einziehung derſelben erfordern würde. 
(Hamb. Cor.) 
Die Verhandlungen, welche hier von einer Geſell⸗ 
ſchaft engliſcher Kapitallſten wegen Uebernahme des 
Baues der großen öſtlichen Eiſenbahn eingeleitet ſind 
und Namens derſelben von dem Engländer Brown fort⸗ 
geführt werden, haden in dieſem Augenblicke mehr als 
je Ausſicht, zum Abſchluſſe zu gedeihen, in der Welſe, 
daß die Geſellſchaft den Bau der Eiſenbahn unter der 
Bedingung unternimmt, daß die preußiſche Regierung 
auch für dieſe Bahn eine Zinſen⸗Garantle von 3½ pCt. 
gewährt, und daß ihr geſtattet wird, einen Theil der 
Eiſenſchienen ganz zollfrei, den Reſt aber gegen einen 
ermäßigten Zoll aus England einzuführen. Man will 
berechnet haben, daß, wenn die ganze Maſſe der Eiſen⸗ 
ſchienen zollfrei eingeführt werden dürfte, dies allein 
einen Zollausfall von circa anderthalb Millionen Thlr. 
betragen würde. Die Rückſicht, daß man im anderen 
Falle aber gar keine Zoll⸗Einnahme haben und über⸗ 
dies des durch den Bau zu erzielenden Nutzens würde 
entbehren müſſen, ſoll denn doch ſchließlich den Aus⸗ 
ſchlag gegeben haben, zumal der Bau der Bahn als 
unumgänglich nöthig erſcheint, inländiſche Unternehmer 
ſich aber nicht finden, und es en lich der Regierung 
unmöglich iſt, die enormen Koſten aus eigenen Mitteln 
zu beſtreiten. Wir halten uns ſchließlich jedoch für 
verpflichtet, zu erklären, daß wir biefe Notiz einem hier 
vielfach verbreiteten und geglaubten Gerüchte nacherzäh⸗ 
ten, ohne daß es uns hat gelingen wollen, an geeigne⸗ 
ter Stelle darüber etwas Gewiſſes zu erfahren. 
0 8 (Kölniſche Ztg.) 
Königsberg, 10. März. Die hieſigen Zeitungen 
enthalten folgende Bekanntmachung: „Der auf der trok⸗ 
kenen Grenze dieſer Provinz gegen Polen und Rußland 
bis Ende September d. J. bereits nachgegebene zoll⸗ 
freie Eingang von Getreide (excl. Weizen) und Hülſen⸗ 
früchten, iſt nunmehr auch auf Mehl und andere Müh⸗ 
lenfabrikate, ebenfalls mit Ausſchluß des Mehls und 
ſonſtiger Fabrikate aus Weizen ausgedehnt worden, ſo⸗ 
weit der Eingang zu Lande erfolgt.“ 


München, 8. März. Als geſtern Abends Seine 
Majeſtät der König im Hoftheater erſchien, wurde der⸗ 
elbe von der überaus zahlreichen Verſammlung mit 
langanhaltendem Jubelruf, in welchen das Orcheſter 
einſtimmte, empfangen. Die Veranlaſſung zu dieſem 
herzlichen Empfange des geliebten Monarchen liegt zu 
nahe, als daß wir ſie noch des nähern zu bezeichnen 
brauchten. Se. Maj. überraſcht und gerührt von die⸗ 
ſer Geſinnungsäußerung des gebildeten Theils der hie⸗ 
ſigen Bevölkerung, dankte auf das Freundlichſte nach 
allen Seiten. (Münch. pol. 3.) 
„Die nächſten Veränderungen, denen man in unfern 
öffentlichen Verhältniſſen entgegen ſieht, werden ſich 
hauptſächlich auf die Kirche und Schule beziehen. Be⸗ 
teits iſt den Redemteriſten unterſagt worden, die 
Miſſionen, die ſie in dieſem Frühjahre in Franken an⸗ 
zuſtellen beabfichtigten, abzuhalten. Auch in Altbaiern 
wird ihre Thätigkeit in dieſer Beziehung wahrſcheinlich 
auf den Wallfahrtsort Alt⸗ Oetting deſchränkt werden. 
Die Regierung giebt hierin nur dem von einem gro⸗ 
ßen Theile des Pfarrklerus und von der Mehrheit des 
katholiſchen Volkes ausgeſprochenen Wunſche nach. Des 
Königs Sinn hat ſich ganz entſchieden gegen die Be⸗ 
ſtrebungen der kirchlichen Ultrapartei gewendet, was na⸗ 
mentlich in den fränkiſchen Provinzen, deren Bevölke⸗ 
rung größtentheils katholiſch iſt, mit Freude vernommen 
wurde. In Betreff der Schulen find bereits Unterſu⸗ 
chungen eingeleitet, welche eine Veränderung in der 


bisherigen Unterrichtsweiſe und in den Lehrbüchern ſo⸗ 


wohl an den höhern Anſtalten als an den Volksſchulen 
in, Ausficht ſtellen. (Mannh. J.) 

5 aunheim, 8. März, Geſtern hat Obergerichts⸗ 
Advokat Dr. Hecker ſeine Stelle als Abgeordneter der 
badiſchen zweiten Kammer niedergelegt. 

Hannover, 9. März. Die Regierung beantragt 
laut eines geſtern verteilten Kabinetsſchreibens außer⸗ 
ordentliche Mittel zur Beihülſfe für Lehrer der höheren 
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Schulanſtalten. Außer der großen Zahl unverhelrathe⸗ 
ter, gering beſoldeter Lehrer ſind 55 mit Familien ver⸗ 
ſehene Lehrer, die nur ein Dienſt⸗Einkommen von unter 
300 bis 500 Rthlr. haben, was fie bei den jetzigen 
Preisverhältniſſen den drückendſten Nahrungsſorgen aus⸗ 
fegen muß. Die Stände haben unlängft für Lehrer⸗ 
Penſionen 4000 Rtlr. bewilligt, davon werden für dies 
ſes Jahr nicht über 2800 Rtlr. verwendet werden; den 
Ueberſchuß wünſcht die Regierung „für das Mal“ zur 
Unterſtützung bedürftiger Lehrer zu verwenden, was die 
Kammern nicht mehr wie gern bewilligen werden. . 
. (Morgen⸗3.) 

Kiel, 8. März. Der Prinz Friedrich zu Augu⸗ 
ſtenburg, welcher ſich auf ſeinem Gute Nör, in der Nähe 
von Kiel, aufhält, unterzieht ſich den größten Einſchrän⸗ 
kungen, nachdem er durch Niederlegung der Statthalter⸗ 
ſchaft und des höchſten Kommando's in den Herzog⸗ 
thümern eine Einnahme von 18,000 Rtlr. preuß. jähr⸗ 
lich eingebüßt hat. Aehnlich handeln auch eintge an⸗ 
dere Herren, welche, um ihren Grundfägen getreu zu 
bleiben und die gemeinſame Sache der Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtelner nicht zu verläugnen, den Staatsdienſt verlaſſen 
haben. Schwerlich hat es jemals eine Zeit gegeben, 
in welcher ſämmtliche Stände, von den Prinzen des 
Auguſtenburg⸗ und Glücksburgſchen Hauſes, bis zum 
einfachen Bürger und Bauern, von einem fo einmüthi⸗ 
gen Geiſte, was unſere öffentlichen Angelegenheiten be⸗ 
trifft, beſeelt geweſen ſind, wie in der gegenwärtigen 


eit. (Hamb. 3.) 


Poſen, 2. März. Durch glaubwürdige Reiſende, 
welche vor wenigen Tagen Warſchau verlaſſen haben, 
geht uns die Nachricht zu, daß Se. Majeftät der Kai⸗ 
fer Nikolaus in Begleitung feines Bruders, des 
Großfürſten Michael, gegen den 20ſten d. in der 
polniſchen Hauptſtadt erwartet werde, wohin ſich dann 
auch wohl des Großfürſten Gemahlin aus Wien bege⸗ 
ben dürfte. Allgemein iſt man in Polen der Anſicht, 
daß die Anweſenheit des Monarchen diesmal von de⸗ 
ſonderer Wichtigkeit ſein werd; alles ſei in Spannung. 
Eben dieſelben Reiſenden müſſen zugleich mit andern 
Augen geſehen haben als der bekannte Reiſende der 
Gazeta Warszawska, der bekanntlich nirgends ruſſiſche 
Truppen im Königteich wahrgenommen hat; denn ſie ver⸗ 
ſichern, daß noch immer mllitäriſche Bewegungen nach dem 
Süden hin ſtatthatten, und daß namentlich ſelbſt die Grenz⸗ 
beſetzung des Weſtens auf der großen Straße nach Czen⸗ 
ſtochau der Grenze zu dirigirt worden ſei. Iſt jedoch 
der Reiſende der Gazeta Warszawska nicht bis an die 
äußerſte Grenze von Galizien auf feiner offiziellen Rund⸗ 
reiſe vorgedrungen, ſo mag er allerdings Recht haben, 
denn dem Vernehmen nach ſoll das ganze ruſſiſche Ar⸗ 
meekorps unter Rüdiger ganz unmittelbar an der Grenz⸗ 
linie ſtationlet ſein. Nur über die Stärke dieſes Corps 
ſeien die Mittheilungen öffentlicher Blätter vielfach über⸗ 
trieben, indem daſſelde ſich höchſtens auf fünfzigtauſend 
Mann belaufen dürfte. 


* „* 


London, 6. März. Seit den Befceiungskriegen 
find den vereinten Deutſchen, Gott ſei Dank, doch 
manche große und ſchöne Thaten gelungen, und unter 
ihnen wird man dem übereinſtimmenden Zuſammenwir⸗ 
ken zur Herſtellung einer neuen britiſch⸗oſtindiſchen 
Poſt⸗ und Handelsſtraße gewiß allſeitig gern ein 
Plätzchen einräumen. Die ſechs Probefahrten ſind 
nun beendet, und ihr Ergebniß iſt, daß durchſchnitt⸗ 
lich jede Fahrt durch Deutſchland um 16 bis 
17 Stunden ſchneller vollbracht wurde, als 
über Frankreich. Doch das wäre das Getingſte; 
dieſe Fahrten haben das Intereſſe an dem morgenläns 
diſchen Handel in ganz Deutſchland ſo geweckt, daß das 
Streben, fortan mit dem Oclente über Trieſt zu ver⸗ 
kehren, ordentliche und regelmäßige Mittel ausfindig 
machen muß, dieſe Verbindung ſeldſtſtändig aufrecht zu 
erhalten und anderen Völkern gegenüber auszudeuten. 
Vor ſechs Monaten dachte man nur an die 80 Star, 
oſtindiſcher Briefſchaften und Zeitungen, welche jetzt 
durch Frankreich wanderten, und wunderte ſich dier und 
da, warum man dieſes Tranſits wegen fo viel Aufhe⸗ 
bens mache. Heute If das oſtindiſche Felleiſen mehr 
in den Hintergrund gewichen und mit ihm der aben⸗ 
teuernde Waghorn mit ſeinem steeple chase. An 
feine Stelle iſt der öſterreichiſche Lloyd getreten, um im 
Namen Deutſchlands die alten hanſeatiſch⸗morgen⸗ 
ländiſchen Handels verbindungen wieder zu er⸗ 
wecken und nebenbei auch die engliſchen und holländi⸗ 
ſchen Poſt⸗Tranſit-Angelegenheiten zu beſorzen. Vom 
September 1. J. an wird dieſe Geſellſchaft mit zwei 
neuen mächtigen Dampfbooten monatlich zwei Mal 
zwiſchen Alexandrien und Trieſt fahren, und von 
hier aus ſehen wir ſchon im Geiſte ihre Handels⸗Cou⸗ 
tiere einerfrits über Wien, Berlin und Hamburg, 
andererſeits über Baiern, Würtemberg, die Rhein⸗ 
lande und Belgien nach England eilen, während 
Holland ſich in Köln anſchließt und das Kabinet von 
St. Petersburg die oſtindiſchen, immer wichtiger 
werdenden Nachrichten von Berlin holen läßt. Zei⸗ 
tungen und Briefe werden den Anfang machen, Sen⸗ 
dungen von Muſtern und theuren Waaren werden fol⸗ 


gen und in wenigen Jahren, wenn die Eifenbahnen ſich 


gewöhnliches ſind. 


von drei Seiten her in Trieſt, dem deutſchen Bundes⸗ 
Hafen, vereinigen, werden regelmäßige Waarenbewegun⸗ 
gen im Zuge ſein, wie ſie die ſchönſte Zeit der handels⸗ 
mächtigen Hanſa kaum erlebte; denn der geſteigerte 
Wohlſtand Deutſchlands wird jetzt weit mehr tropiſche 
Produkte verzehren und ſeine weiter vorgeſchrittene In⸗ 
duſtrie wird dieſe Produkte auch beſſer bezahlen können, 
als damals. Von dieſem Standpunkte aus muß eine 
abermalige Sendung des Herrn v. Schwarzer, der ſich 
eben hier befindet, betrachtet werden. Wie wir hören, 
wird er ſeine Rundreiſe durch Belgien, Holland und 
Deutſchland bald fortfegen und ſoll bereits hier und in 
Süddeutſchland einige ſchöne Erfolge errungen haben. 
— Lieutenant Waghorn, verdrießlich darüber, daß die 
deutſche Ueberlandpoſt ſich nicht zu feinem Privat⸗ 
geſchäfte geſtalten will, ſoll mit dem neuen Plane 
umgehen, die weitere Pofteinrichtung von Indien aus 
mit Auftralien, China und den Sunda⸗Inſeln zu or⸗ 
ganiſiren. Glück zu! das iſt eine Aufgabe ganz für 
ihn geſchaffen; dem öſterreichiſchen Lloyd aber, den das 
Schickſal zum Fortbildner der Waghornſchen Idee aus⸗ 
erkoren, wird es obliegen, im Vereine mit den dritiſch⸗ 
oſtindiſchen Verwaltungsbehörden, den kühnen Schöpfer 
der Ueberlandspoſt dankbar zu ehren, auf daß der Se⸗ 
gen der guten Sache rein und ungeſchmälert erhalten 
werde. (Kölniſche Z.) 
Oberſt An ſon legte geſtern im Unterhauſe, wie 
ſchon berichtet, die Voranſchläge für das Artillerie⸗De⸗ 
partement vor. Sie belaufen ſich auf 2,679,127 Pd. 
und ſind um 135,588 Pfd. höher als die des vorigen 
Finanzjahres. Die Haupturſache dieſer Ausgaben⸗Ver⸗ 
mehrung iſt die Verſtärkung des Artilleriecorps 
um 1200 Mann, ſo daß daſſelbe jetzt 9432 Unteroffi⸗ 
ziere und Soldaten zählt. Nachdem mehrere der bean⸗ 
tragten Ausgabe- Poften ohne Abſtimmung bewilligt 
worden waren, kehrte man am Schluſſe der Sitzung 
zu der in einer der letzten Sitzungen begonnenen Bera⸗ 
thung über die Voranſchläge für die Flotte zurück. Sit 
Howard Douglas, einer der kenntnißreichſten : 
rale des Heeres, benutzte die Gelegenheit, um die Mi⸗ 
niſter zur Büdung einer bedeutenden Reſerve und 
zur Verſtärkung der Küſten⸗ und Hafen⸗Bat⸗ 
terien aufzufordern. Er wies auf Frankreich hin, wo 
während der letzten ſechs Jahre allein 4,800,000 Pfd. 
auf Verſtärkung der Vertheidigungswerke der Kriegshä⸗ 
fen, namentlich Cherbourg, L Otient, Marſeille und 
Toulon, verwendet worden ſeien. Er hoffe, es werde 
nicht zum Kriege mit Frankreich kommen, ſel aber der 
Anſicht, daß, wenn dies der Fall ſein ſollte, England 
ſtark genug ſein müſſe, um mit einem gewaltigen 
Schlage den Sieg ſich zu ſichern. Sir Charles Na⸗ 
pier erklärte ſich ganz in Uebereinſtimmung mit Sir Ho⸗ 
ward Douglas. Er behauptete, daß wenn das Land nicht 
durch ein ſtarkes Reſerveheer geſchützt werde, es jeben Augen⸗ 
blick einem Einfall von 50 bis 60,000 Mann preis⸗ 
gegeben ſel. Er fprang indeß gleich darauf wieder zu 
ſeinem Lieblingsthema, der ſchlechten Verwaltung in der 
Admiralität über, und kam endlich noch einmal auf die 
Unbrauchbarkeit der eiſernen Kriegsdampfſchiffe zurück, 
welche jetzt der Sekretär der vorigen Admiralität, Herr 
Cortp, beftimmter als vor einigen Tagen zugab, indeß 
dabei bemerkte, daß, wenn die Schiffe auch nicht zum 
Kriegsdienſt gebraucht werden könnten, ſie doch zum 
Truppentransport ſehr nützlich feien, weshalb gegen ihre 
Erbauung nichts einzuwenden fei. Mehrere Ausgabepoſten 
wurden darauf genehmigt und das Haus vertagte ſich 
nachdem die Bill wegen der Anleihe von 8 Millonen 
zum drittenmale verleſen und definitiw angenommen 
worden war. a (Börſen⸗Halle.) 


* Paris, 8. März. Die 5 prozentigen Staats 


papiere find heute auf 116 ½ gefallen, aber erſchrecken 


Sie nicht, es kommt daher, weil heute der halbjährige 
Coupon abgeſchnitten wurde, mit demſelben würden fit 
alſo 119 gelten, was eine bedeutende Beſſerung iſt 
eben fo find die 3 prozentigen auf 78 /, die Mord 
bahnaktien auf 630 geſtiegen. — Es iſt bekannt, d 
Frankreich unterminirt iſt, daß wir auf einem Abgruß 
haufen. Bisher ſtand dies nur in abſolutiſtiſchen 3 
tungen, jetzt aber wird es zur Wirklichkeit. Auf die 
Central-⸗Eiſenbahn waren nämlich ſchon bei den 
Bau einige Einſenkungen bemerkt worden. Jetzt 
man durch Sondirung nachgeforſcht und es hat ſich 
ergeben, daß ein großer Theil dieſer Bahn über unt 
irdiſche Grotten und Höhlungen hinläuft, welche in 
Kalkſteinfelſen, aus welchem der Grund und Boden 
Frankreichs gtößtentheils beſteht, freilich nichts Muß 
| Bei der Eifenbahn hat man aber 
doch nun einige Bedenken bekommen, und es iſt 
beſondere Kommiſſion niedergeſetzt worden, welche erm 
teln ſoll, was man bei der Sache zu denken und za 
fürchten hat. — Die heutige Deputirten⸗Kamme 
endigte mit allgemeiner Unterhaltung. Zuerſt lagen h 
Claparkde und Duvergier von Hauranne ihre Antren, 
in Bezug auf die Mllitärſtraßen und die Wahterſeh 
vor, dann ließ ſich Herr von Mornay einen 


* 


Bra 


ſtimmen, wo er die Miniſter befragen will, as de N 


bei den Eiſenbahnen aus den armen Poſtmeiſtern 
den fü, und dann füpe wan kek, de den Ae 


— 


des Herrn Fould wegen der Rentenumwandlung zu des 
battiren. Der Finanzminiſter hatte ſich dagegen er⸗ 
klärt und das iſt bei den gegenwärtigen Verhältniſſen 
genug. Die Kammer beſchloß mit ungemeiner Mehr⸗ 
heit, den Antrag nicht in Betracht zu ziehen. Nun er⸗ 
ſchien Hert Taillefer auf der Rednerbühne, um einen 
Antrag über Departementsſtraßen zu entwickeln. Mit 
dergleichen materiellen Dingen muß man einer fran⸗ 
zöſiſchen Kammer nicht kommen; genug bald wurde bie 
Unterhaltung der Kammerſitzung fo überlaut, daß nichts 
mehr zu verſtehen war. — Der Prinz von Join ville 
iſt nach Toulon abgereiſt, um fein Evolutions⸗Ge⸗ 
ſchwader anzuſehen. Der Marſchall Bugeaud hat 
eigenhändig und direkt an den König geſchrieben, daß 
er nicht eher Krlegsminifter werden wolle als bis er 
Algier vollſtändig unterworfen, d. h. die Kabylen * 
und Abdel Kader gefangen genommen habe. — 1 
Herr Juſtizminiſter Martin, den man bereits 3 
den hatte, beſſert ſich. — Der Poftdirektor Conte 17 
entlaſſen und zum Pair ernannt werden. — er F.. 
nanzminiſter läßt in den minifteriellen Blättern verkün⸗ 
den, daß zu der Zahlung der Zinſen der Sproc. Rente 
118 Min. bereit liegen, alſo an keine Verlegenheiten 
zu denken fe. In einer andern halbamtlichen Mit⸗ 
theilung erklärt die Preſſe: die Nachricht, daß die Ver⸗ 
einigten Staaten eine europäiſche Intervention zur Been⸗ 
digung des Krieges mit Mexiko nachgeſucht, für unwahr. 
Einem Gerücht nach, das der Courr. fr. aufnimmt, hat 
das engliſche Kabinet dem franz. Botſchafter in Bezug 
auf die Vermehrung der engliſchen Seeſtreitkräfte eine 
Note übergeben, in welcher es erkläre, daß dieſe 
Vermehrung den Umſtänden gemäß und dennoch in den 
Verhältniſſen gehalten ſel, welche die geheimen Verträge 
beſtimmten. Die Herren Solar und Granier von Caſ⸗ 
ſagnac erklären, daß der jetzt erſchienene Progreſſif, 
Journal de l' Epoque nicht von ihnen herrühre. — Die 
Theuerungs⸗Unruhen dauern fort, und die heuti⸗ 
gen Nachrichten ſind inſofern intereſſant, als dabei auch 
ein Mal eine große Stadt, Lille, auftritt. In Folge 
der vorausſichtlichen Erhöhung der VBrodpreife war dort 
ſo viel Brod gekauft worden, daß Mittags die Bäcker 
kein Brod mehr hatten, und darüber ein grauſamer 
Lärm entſtand, indeß die Polizei ſtopfte die Mäuler, 
wenn auch nicht eben mit Brod. — In London 
und Liverpool werden für die franzöſiſche Rechnung 


fortwährend große Ankäuſe in Getreide gemacht, das größten⸗ 


theils ſchon durch dle dritte und vierte Hand geht. Der 
biefige ſchweizeriſche Geſandte hatte eine Aenderung 
der Sperrmaßregeln für die Getreide⸗Ausfuhr nach der 
Schweiz erwirken wollen, iſt aber abſchläglich beſchieden 
worden. — In Rouen hat man dieſer Tage eine 
Hundeſchlächterei ermittelt, die Polizei fand, als ſie ein⸗ 
trat, überall die Spuren einer großartigen Hundeſchläch⸗ 
terei. Noch lebende Hunde, drei oder vier eben ge⸗ 
ſchlachtete noch in Fellen, andere ausgeweidet, noch an⸗ 
dere zertheilt und Stücke davon im Keſſel, da ſich aber 


fen iſt noch zu melden, daß das ſpaniſche Mini⸗ 
um der erſten Kammer der Cortes einen Geſetzent⸗ 
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ſeiten. — Aus Hapti find üble Nachrichten einge: 
laufen. Die Regierung will den franzöſiſchen Gläudi⸗ 
gern keine Zinſen zahlen und hat dle letzten gar nicht 
auf das Budget geſtellt. — Nach Portugal iſt der 
Graf d. Mensdorf geeilt, um der Königin anzurathen, 
Heren Fr. Tietz um jeden Preis zu entlaſſen. — Gro⸗ 
ßes Intereſſe erregen fortwährend die Nachrichten aus 
Baiern, aber man iſt vollſtändig zu Gunſten des Kö⸗ 
nigs Ludwig umgeſchlagen, fo daß ſich der erzkatholiſche 
Univers bitter über ſolchen Gräuel beſchwert. Das J. 
des Deb. enthält heute wieder einen Artikel, in welchem 
das entlaſſene balerſche Miniſterium arg gegeiſſelt wird. 


ernannt. Dieſer iſt der neuen Ordnung der Dinge mit 
ganzer Seele zugethan und von ihm rühren auch un⸗ 
ſtreitig die Artikel im Journ. des Debats her, welche 
jetzt den Ton angeben und Frankreichs öffentliche Mei⸗ 
nung in dieſer Angelegenheit feſtſtellen. Aus Preußen 
bringt das Siecle die Nachricht, daß Se. Majeſtät der 
König deſchloſſen habe, die Preßfreipeit zu proklamiten. 
Gewiß hat fie Preußen am wenigſten zu fürchten. 

Wir haben neue Nachrichten aus Catalo⸗ 
nien von den erſten Tagen des März. Alle Nach⸗ 
richten aus Unter⸗Aragonien ſtimmen darin über⸗ 
ein, daß die Karliſten auch in der Gegend von Te⸗ 
ruel, im Maeſtrazgo und ſelbſt in der unmittelba⸗ 
ren Nähe von Saragoſſa ſich zu zeigen beginnen. 
Die kleine Garniſon des niederaragoniſchen Städtchens 
Caſpe wird von den umherſchwärmenden Karliſtenban⸗ 
den unaufhörlich beunruhigt, ohne bei ihrer eigenen 
Schwäche im Stande zu ſein, etwas Ernſtliches gegen 
ſie zu unternehmen. Zwei Elemente leiſten dort den 
Karliſten Vorſchub, die Geiſtlichen und die Eſels⸗ 
treibet. Letztere, welche Schmuggler von Profeſſion, 
alſo vertraut mit allen Wegen und Stegen des Landes 
ſind, dienen zugleich zur Unterhaltung der Verbindungen 
unter den einzelnen Karliſtenhaufen, und mit jenen des an⸗ 
grenzenden Cataloniens, ſo wie mit der Küſte, von woher 
Waffen und anderer Kriegsbedarf durch ſie eingeſchmug⸗ 
gelt wird. — Von der baskiſchen Gränze erfahren wir 
noch, daß ein Kaufmann des kleinen navarreſiſchen 
Städtchens Urdos aus Saragoſſa die Nachricht erhal⸗ 
ten hatte, Cabrera befinde ſich zu Caſpe am linken 
Ufer des Guadalupe, acht Wegſtunden von Saragoſſa, 
an der Spitze eines Trupps von Parteigängern, und 
der General⸗Kapitän von Saragoſſa ſei mit einem In⸗ 
fanterie⸗Bataillon und einer Eskadron Kavalerie gegen 
denſelben ausgerückt. An dem Ausrücken des General⸗ 
Kapitäns kann nicht mehr gezweifelt werden, da daſ⸗ 
ſelde auch von anderen Seiten gemeldet wird. Die 
Angabe wegen Caſpe gewinnt dadurch allerdings an 
Wahtſcheinlichkeit, und jedenfalls iſt die Verſicherung 
der miniſteriellen Blätter von Madrid, daß in ganz 
Nieder⸗Aragonien vollkommene Ruhe herrſche, elne un: 
richtige. Caſpe iſt eine handeltreidende Stadt, wo al⸗ 
lerdings die Karliſten ſchwerlich dauernde Sympathien 
zu finden hoffen dürfen. (A. Pr. Z.) 

Zürich, 8. März. Nachrichten aus der Lom⸗ 
bardei zufolge kehrt die Ruhe allmälig zurück, doch 
ſcheint für einige Zeit noch wenig Ausſicht für Aufhe⸗ 
bung des Ausfuhrverbots vorhanden zu ſein. 
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zduchhändler in Leipzig, erſcheint und ift durch jede Buchhandlung zu beziehen: 


Converſations⸗ 


Lexik 


on einer Geſellſchaft deutſcher Gelehrten bearbeitet. 


— Jedes Heft 5 Bogen in Umſchlag geh 


wickelt ſich auf ganz 
r 

ſchlechts, ſondern au 
Wirken des Planete 


Im Verlage von Graß, 


von 
Zweite vermehrte Auflage, 


Se. Mojeftät der König von Baiern hat zur guten geht, ausgedehnt worden. 
Stunde einen ſo wackern Mann, wie den Fürſten von Breslau, den 12. März 1847. 
Dettingen-Wallerftein in Paris zum Geſandten 


antwortung erwarten ſollten. 


Ours- Bericht. — 
Quartal sind bei den Wohllöbl. Postämtern so zeiti 
Bestellungen vor Ablauf dieses Monats in Berlin eintreffen. 


Preis für den täglichen Bericht ist 4 Thlr. portofrei für das Inland. 


Bekanntmachung. 


Mittelſt. Erlaſſes des Königlichen Finanz⸗Mini⸗ 
ſteriums vom 1. d. M. iſt die für Getreide (mit 
Ausſchluß des Weizens) und für Hülſenfrüchte einſt⸗ 
weilen geſtattete zollfreie Einfuhr über die Grenze 
der Provinz Schleſten auch auf Mehl- und ans 
dere Mühlenfabrikate (jedoch mit Ausſchluß 
des Mehls und ſonſtiger Fabrikate aus Weizen), 
welches zu Lande vom Königreiche Polen her ein⸗ 


Der Ober-Präſident der Provinz Schleſien. 
v. Wedell. 


. ˙— EEE 
Bekanntmachung. 

Die bis zum 31. März dieſes Jahres geleiteten 
Einlagen bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe werden ſtatuten⸗ 
mäßig vom 1. April d. J. an verzinſet, dagegen tra⸗ 
gen alle Einlagen, welche den erſten oder nach dem er⸗ 
ſten April bis Ende Juni gemacht werden, erſt mit dem 
1. Juli d. J. Zinſen. 0 r : 

Breslau, den 12. März 1847. 

Der Magiſtr at hieſiger Haupt: und Reſidenzſtadt. 


Anfrage. 
(Eingeſandt.) 


Darf ein Univerſitätslehrer eine wichtige neue Ent⸗ 
deckung blos aus fanatiſcher Abneigung gegen jede Neue⸗ 
rung überhaupt ignoriren? Iſt er nicht vielmehr 
verpflichtet, ihren Werth oder Unwerth (ſo weit er 
es im Stande, wiſſen schaftlich) im Intereſſe der Zuhörer 
zu unterfuchen? Haben nicht auch die ihm anvertrau⸗ 
ten Kranken, die ſich ſeinen Operationen und ſeiner Kur 
unterziehen müſſen, einen wohlbegründeten Anſpruch, der 


Wohlthätigkeit einer ſolchen 


Entdeckung theilhaft zu 
werden? i i ; . 
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(Eingeſa nd t) 


Das Breslauer Handelblatt wird in einer der näch⸗ 
ſten Nummer eine Beleuchtung der von den „Börſen⸗ 
Nachrichten der Oſtſee“ zu Gunſten des Ausganges 
und der Herren Aelteſten gelieferten kläglichen Harleki⸗ 
naden und Bravaden bringen. Dieß zur Notiz 
für den freundlichen Einſendet, det der Verſuchung 
nicht widerſtehen konnte und die Inſertionskoſten nicht 
ſcheute, den Artikel der „Börſen Nachrichten“ ſchleunigſt 
in der Breslauer Zeitung in Parade vorzuführen, und 
für diejenigen, welche vielleicht in der Zeitung eine Be⸗ 


— 


Der Quartal- 


König von Ungarn. 
Heute Sonntag, zweite 
Grande Soirée musicale, 


von der holländischen Musik- Gesellschaft. 
Anfang 6 Uhr. Entrée à Person 5 Sgr. 


on. 


"2% Sgr. 


Das Gedachte: das Weltall der Sterne. Aus dieſer Hypotheſe ent⸗ 
naturgemäßem Wege ein ganz neuer überraſchender logiſcher Beweis 
der menſchlichen Fortdauer und Unſterblichkeit, nicht allein der des ganzen menſchlichen Ge⸗ 
ch der einzelnen menſchlichen Individuen. Die Vorſehung wird als ein 
n dargethanz der Planet aber, in feinem Weſen, vom höchſten Gott, mit 
dem er oft verwechſelt worden, ſtreng unterſchieden. 
finden, in dieſer Schrift eine logiſch⸗vernunftgemäße Löſung. 


Kurz, viele bisher ungelöſte Räthſel 


Barth u. Comp. in Breslau und Oppeln iftifoeben 


erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, in Brieg bei Ziegler: 


Kurze 
zum künſtlichen 


Julius v. Pannewitz, könig, preuß. Oberforſtmelſter. * 
nebſt Anhang, enthaltend die Vergleichung der verſchiebe⸗ 
nen Maße, Giwichte und Münzen 2 


nleitung | 


Holz- Anbau 


mit den preußiſchen. 
8. Geh. 12 Sgr. et ad nen 2 i Mani 
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Zheater: Hepertoire, 
Sonntag: „Wallenſteins Tod.“ Trauer⸗ 
ſpiel in 5 Aufzügen von Schiller. 


Entbindungs Anzeige. 

Die heute früh 6 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau Pauline, 
gez Reichel, von einem geſunden Knaben, 
eehre ich mich, allen auswärtigen Verwand⸗ 
ten und Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, 
hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Glogau, den 12. Marz 1847. 

Carl Linke. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heut Abend 9 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung ſeiner Frau von einem geſunden 
Madchen zeigt ergebenſt an: 

Der Bahnhofs ⸗Inſpektor 
ie 


Pe 
Koſel, den 11. März 1847. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Noch tief gebeugt über den am 5. d. M. 
erfolgten Tod meines guten Mannes, ſtehe 
ich heute an der Leiche meines geliebten jüng⸗ 
ſten Sohnes Mar. Er ſtarb dieſen Morgen 
um 3 Uhr am Lungen⸗Nervenſieber, in ſei⸗ 
nem bald vollendeten Aten Lebensjahre. Dies 
zeige ich Verwandten und Freunden ergebenſt 
an, Breslau, den 13. Marz 1847. 

Wilh., verw. Buchhalter Hoffmann, 
geb. Müller. 


Todes : Anzeige 
Heute früh 4', uhr rief der Herr über 
Leben und Tod unſern innnig geliebten Sohn, 
Gatten, Bruder und Vater von fünf unerzo⸗ 
genen Kindern, den Gaſtwirth Franz Rauch, 
in einem Alter von 37 Jahren am Nerven⸗ 
ſchlage in das beſſere Jenſeits. Dieſen uner⸗ 
ſetzichen Vertuſt zeigen wir allen Verwandten, 
F.eunden und Bekannten, um ſtille Theil: 
nahme bittend, an. 
Habelſchwerdt, den 11. März 1847. 
Joſepya Rauch, geb. Lux, als 
Gattin. 
Verwittw. Maria Rauch, als 
Mutter. 
Papiermüller Philipp Rauch, als 
Bruder. 
Anna Rauch, Schweſter. 
Todes ⸗ Anzeige. 

Den zu Reichen dach am 11. März erfolg⸗ 
ten Tod ihres geliebten Vaters, des Juſtiz⸗ 
Kommiffarius und Notarius publieus, Leſ⸗ 
fing, zeigen Verwandten und Bekannten 
hierdurch an: 

Die vier hinterbliebenen Söhne. 


Den Herren Mitgliedern der ſchleſiſchen Ge⸗ 
ſellſchaft für vaterlandiſche Cultur erlauben 
wir uns mitzutheilen, daß künftig die Einla⸗ 
dungen zu den allgemeinen wie zu den 
Sektions⸗Verſammlungen mit alleini⸗ 
ger Ausnahme der mediciniſchen nicht mehr 
durch unſern Kaſtellan, ſondern durch zwei⸗ 
malige Anzeige in den drei hierſelbſt erſchei⸗ 
nenden Zeitungen erfolgen werden. 

Breslau, 3. Marz 1817. 

Das Praſidium der ſchleſiſchen Geſellſchaft für 
vate landiſche Cultur. 


Gewerbe⸗Verein. 
Allgemeine Verſammlung Montag den 15. 
März. Abends 7 Uhr. Sandſtraße 6. 


Vorletzte Vorſtellung im alten 


Theater. 

Sonntag den aten d. M.: große Vorſtel⸗ 
lung. Unter andern: grand pas Sieilienne, 
des Divertiſſement: der Sultan und ſeine 
Sclaven, und zum Beſchluß: Caſſander's 
Traum, Zauberpantomime mit vielen Ver⸗ 
wandlungen, in 1 Akt. Anfang 7 Uhr. 

Montag den löten d. M.: Letzte Vor: 
ſtellung. 

So eben iſt erſchienen: 

Grus- un Reinerz, Polka für das 
Pianolorte, componist von Ch. F. 
Preis 5 Sgr. 

In Commiſſion vorräthig bei E. Scheffler 
vorm. Cranz (Ohlauerſtraße). . 


Im Verlage von Eduard Trewendt in 
Breslau iſt erſchienen und in allen Buch⸗ 
handlungen, in Landshut bei Rüffer, in Oels 
bei Groger, in Tarnowitz bei Goldberger 
vorräthig: £ - . 
Geographie von Schleſien 

ſuc den Elementar⸗Unterricht. 

ste Auflage. 8. Mit einer illuminirten 

Karte von Schleſien. 
in 4. Geheftet. 2½ Sgr. 
Auf 10 ein Freiexemplar. 


Sowohl unſerm vollſtändigen 
WMuſikalien⸗Leih⸗Inſtitut, 
als auch der reichhaltigen deut ſchen, fran⸗ 
zo ſiſch en und englischen 
3 veſebibliothek 
können täglich neue Theilnehmer unter den 
billigſten Wedingungen beitreten. 

„E, ©. Leuckart in Breslaa, 
Kupferſchmiedeſtraze 13, Ecke der Schuhbrücke. 
GoistabEitatio * 

Der am 15. Dezember 1782 öierſelbſt ge⸗ 
borene Thomas Malick, fo 11 NL m 
28. Oktober 1785 hierſelbſt geborene Bruder 
Simon Franz Malick, von welchen erſterer 
die Schmiede-, letzterer die Stellmacher⸗Pro⸗ 


feffion gelernt hat, find ſeit circa 40 Jahren 
verſchollen und werden hierdurch vorgeladen, 
ſich innerhalb 9 Monaten, ſpäteſtens aber in 
dem auf 
den 7. Juli 1847 Vormittags 10 uhr 

anſtehenden Termine hierſelbſt entweder per⸗ 
ſönlich oder ſchriftlich zu melden und die wei⸗ 
tere Anweiſung zu gewärtigen. 

Sollten dieſelben oder deſſen zurückgelaſſe⸗ 
nen Erben ausbleiben, fo werden fie für todt 
erklärt und ihr Vermögen den Provokanten 
Dorothea und Anton, Geſchwiſtern Ma⸗ 
lick überwieſen werden. 

Krappitz, den 1. Auguſt 1846. 

Königl. Stadtgericht. 


Ediktal⸗Ladung. 

Vom Königl. Sächſiſ. Gericht Lommatzſch 
werden dem Antrage reſp. ihrer Verwandten 
und des Abweſenheits⸗Vormunds gemäß, die 
nachbenannten Abweſenden, namentlich: 

1) Wilhelm Ferdinand Ernſt Haynel, 
der zu Dobra bei Pirna am 23. Juli 1793 
geborne Sohn des emeritirten hieſigen Pfar⸗ 
rers Herrn Carl Gottlob Haynels und deſſen 
erſten Ehegattin Chriſtianen Charlotten Do⸗ 
rotheen geborne Ezſchirner, welcher im Jahre 
1817 von hier, wo er damals als Lohgerber⸗ 
meiſter wohnte, ſich wegbegeben und im nehm⸗ 
lichen Jahre die letzte Nachricht aus Böhmen 
von 5 gegeben hat, ſeitdem aber verſchol⸗ 
len iſt; 

2) Karl Friedrich Sore von hier, jetzt 
gegen 41 Jahr alt, der Sohn weiland Frie⸗ 
drich Gottlob Sohre's, geweſenen Weißger⸗ 
bers allhier und Chriſtianen Dorotheen Sohre 
geb. Geſchke, welche als Seilergeſelle im Jahre 
1823 von hier aus auf die Wanderſchaft ge⸗ 
gangen iſt, im Monat Juni 1826 aus Saal⸗ 
feld die letzte Nachricht von ſich, und daß er 
entweder in die Rheingegend oder nach Un⸗ 
garn wandern wolle, gegeben hat, ſeitdem 
aber von ſich nichts hat hören laſſen; 

3) Johanne Veronicke Quietzſch aus 
Domſelwitz bei Lommatzſch, die daſelbſt am 
27. März 1769 geborne Tochter weiland Jo: 
hann Chriſtian Quietzſch's geweſenen Häus⸗ 
lers allda, welche ſich vor ungefähr 40 Jah⸗ 
ren von Domfelwig, um nach Dresden in 
Dienſte zu gehen, entfernt, ſeitdem aber keine 
Nachricht von ſich gegeben hat, und 

4) Anne Roſine verehel. Orlich, geb. 
Poitzſch aus Roitzſch bei Lommatzſch, welche 
daſelbſt am 11. Dezember 1737 geboren und 
am 4ten Adventſonntage 1761 mit ihrem Ehe: 
manne Franz Driih, einem Küraffier-Reiter 
vom Königl. Preuß. Schmettauſchen Regi⸗ 
ment, in der Kirche zu Striegnitz getraut 
worden iſt, dann aber noch im Lauſe des 
ſiebenjährigen Kriegs von Roitzſch ſich wege 
begeben hat, ohne von ſich jemals wieder 
Nachricht zu geben, 

und wenn dieſelben verftorben find, deren 
Erben und alle diejenigen, welche an ihr zu⸗ 
rückgelaſſenes Vermögen aus irgend einem 
Rechtsgrunde Anſprüche zu machen haben, 


und zwar die erſtgedachten vier Abweſenden | 


unter der Verwarnung daß ſie bei ihren 
Außenbleiben werden für todt erklart und 
ihr Vermögen, den ſich dazu meldenden be⸗ 
zugs berechtigten Perſonen werde ausgefolgt 
werden, letzterwähnte Anſpruchsberechtigte 
aber bei Vermeidung der Ausſchließung und 
des Verluſts ihrer Anſprüche, auch beziehend⸗ 
lich der Rechtswohlthat der Wiedereinſetzung 
in den vorigen Stand hiermit öffentlich und 
peremtoriſch geladen 
den fiebenten April 1847 
als Mittwochs nach Oſtern, 

welcher Tag zum Anmeldungs⸗ und Liqui⸗ 
dations⸗Termine anberaumt worden iſt, ent⸗ 
weder in Perſon oder durch gehörig legiti⸗ 
mirte Bevollmächtigte, vor hieſigem Königl. 
Gericht an geordneter Gerichtsſtelle zu er⸗ 
ſcheinen, ſich und reſp. ihre Anforderungen 
anzumelden und letztere zu beſcheinigen, über 
dieſe mit dem Kontradiktor ſowohl unter 


ſich rechtlich zu verfahren, binnen ſechs & 


Wochen zu beſchließen und 
den zwanzigſten Mai 1847 
des Aktenſchluſſes, ſowie 
den erſten Juli 1847 
der Verkündigung eines Erkenntniſſes, wel. 
ches rückſichtlich der Außenbleibenden des 
Mittags um 12 uhr für bekannt gemacht 
erachtet werden wird, gewärtig zu ſein 
Auswärtige Intereſſenten haben zur An⸗ 
nahme der gerichtlichen Ausfertigungen hier 
wohnhafte, mit gelichteicher Vollmacht zu 
verſehende Beauftragte zu beſtellen. 
Lommatzſch bei Meißen, d. 19. Okt. 1846. 
Königl. Sächſiſ. Gericht allda. 
Adler, Juſtitiar. 


Verpachtung. 

Die herrſchaftliche Brauerei, Schank⸗ und 
Gaſtwirthſchaft zu Schwuſen, nahe an der 
Oder und an der Straße von Glogau nach 
Guhrau günſtig gelegen, deren Ertrag durch 
eine bedeutende königliche Salz⸗Niederlage 
und einen ſtark benutzten Winterhafen am 
Orte, geſichert wird, ſoll im Termin 
den 31. März d. J. Vorm. 10 uhr 
im Gerichtszimmer zu Schwuſen öffentlich ver⸗ 
pachtet werden. Pachtluſtige können die Pacht⸗ 
bedingungen bei dem Dominial⸗Bevollmäch⸗ 
tigten, Juſtiz⸗Commiſſarius, Ober: Landes: 
Gerichts Rath Michaelis hierſelbſt, beim 
Wirthſchafts⸗Amte, an der Gerichtsſtätte, und 
in der Gerichts⸗Regiſtratur jederzeit einſehen. 

Glogau, den 28. Februar 1847. 

Das Gerichts ⸗Amt von Schwuſen. 
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Aus den Vorräthen von Ferdinand Hirt. 


In Carl Mäcken's et in. Reutlingen und Leipzig ift .erfhienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben, in Breslau und Ratibor bei Ferdinand Hirt, in 
Krotoſchin bei Stock: 

Häfener, Franz, Wieſenbaumeiſter und Vorſteher der Wieſenbauſchule in 
Hohenheim. Der Wieſenbau in ſeinem ganzen Umfange, 
nebſt Anleitung zum Nivelliren, zur Erbauung von Schleußen, 
Wehren, Brücken ꝛc. Mit circa 200 Holzſchnitten. Gr. 8. 46 Bog. 
Preis 2 Thlr. - 

— — Ausgabe mit fein colorirten Pflanzenzeichnungen. 3 Thlr. 

Der Herr Verfaſſer, als Wieſenbau⸗Techniker bereits rühmlichſt bekannt, hat in dieſem 
Werke die Ergebniſſe feiner langjährigen Erfahrung e — Wale und 5 
harmoniſch zu verbinden geſucht. Vollſtändigkeit und Klarheit der Darſtellung, verbunden 
mit . Ausſtattung und billigem Preiſe, werden das Buch jedem Sachverſtändigen 
empfehlen. 


In unſerem Verlage iſt ſo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, in 
Breslan und Ratibor vorräthig bei Ferdinand Hirt, in Krotoſchin bei Stec: 


Die Waiſe von Wien. 
Roman von Joh. Scherr. 
Drei Bände. 8. Elegant geheftet. Preis 3 Thlr. 6 Sgr. 


Der Verfaſſer, der ſich mit feinem „Propheten von Florenz“ (welcher im vorigen 
Jahre in 3 Theilen bei uns erſchienen ift) rühmlichſt auf dem Felde — — — 
eingeführt hat, bietet hier feinem Volke einen neuen größeren Roman, der in Wahrheit ein 
Nationalwerk genannt werden kann, inſofern er das deutſche Leben nach allen Richtungen 
ſchildert und an dem Charakter und den Schickſalen des Helden alle Stimmungen und 
Kämpfe der Gegenwart nachweiſt. Durch eine Reihenfolge der bunteſten Abenteuer hin⸗ 
durch, in welche, damit neben dem Ernſt und Pathos auch das Lachen ſein Recht habe, 
humoriſtiſche Arabesken verwoben ſind, ſpinnt ſich die einfach angelegte, aber mit künſtleri⸗ 
ſcher Sicherheit fortgeführte Fabel bis zu der überraſchenden Kataſtrophe fort. Eine Menge 
origineller Perſonlichkeiten werden dem Leſer vorgeführt, in die mannigfaltigſten Verhaltniſſe 
und Zuſtände des Lebens werden ihm neue Blicke eröffnet und mit unablaſſiger Spannung 
folgt er dem Helden durch Deutſchland, Italien, Frankreich und England hinüber in die 
Wildniſſe und Urwälder der neuen Welt und wieder zurück in die Heimath, wo ſich die 
Räthſel feines Lebens entwirren. fr 

Alt und Jung, Hoch und Niedrig darf dieſer deutſche Driglualzomen angelegentlichſt 
empfohlen werden, und hat die Verlagshandlung durch elegante Ausſtattung denſelben auch 
äußerlich der Gunſt des Publikums würdig zu machen getrachtet. a 


Stutkgart, im März 1847. Franckh'ſche Verlagshandlung. 


In Breslau u. Ratibor bei Ferdinand Hirt, — in Liegnitz bei Kuhlmey, — 
in Glogau bei Flemming, — in Schweidnit bei i 0 
rien Bas chweidnitz bei Heege iſt — dem Verlage von Ernſt 


r. Rabener, 


27 
Knallerbſen, oder du ſollſt und mußt lachen, 


oder (256) intereſſante Anekdoten zur Aufheiterung in Geſellſchaften, — Spazier⸗ 
gängen — auf Reiſen und bei Tafel, welche mit Vergnügen zu leſen ſind. 
Sechste Auflage. Preis 10 Sgr. 
Auch in Neiſſe bei Hennings, in Gleiwitz bei Landsberger, in Sorau und Bunzlau 
bei Julien, in Krotoſchin bei Stock vorräthig: 


Einführung 


Ga HEHE: 
Im Verlage von Im. Tr. Woller 
in Leipzig erſchien und kann durch jede & 
Buchhandlung des In: und Auslandes & 
bezogen werden, in Breslau und & 


in die engliſche Umgangssprache, 


In S. G. Lieſchings Verlagsbuchhand⸗ 
tung in Stuttgart iſt fo el en 


© Natibor vorräthig rr 9 | und in allen Buchhandlungen Breslau's und 


© Hirt, in Krotoſchin Stock: . der Provinz, in Breslau namentlich bei 

& Billigſtes Ferdinand Hirt, in Ratibor in der 

& A Hirt'ſchen Buchhandlung, in Krotofhin 

8 Prachtbibelwerk. | bei Stock vorräthig: 

8 Rn Bern Ya = EARLY LESSON 8 

Das Neue Testament. 8 BY 

3 Nach der letzten Ausgabe Dr. Martin 3 MARIA EDGEWORTH. 

8 Se Pak fe nn 3 Mit ee Anmerkungen 

. A. Es pe. 

® 3. Drina, be panflage, © een And e u 

& mit höchst ausführlichen Uebersichts- © THE LITTLE DO * — uf 

© verzeichnissen über den Inhalt aller & UHERRY ORC 06 ‚TAUSEY, 115 
Kapitel 1 ihren einzelnen Theilen, ORANGE 1 FRANK. T 
(zumleiehternNachschla- 2 Zweites Bändchen. ROSAMONDE 


sen); Nachweise über die Zeit und 


Ursache der Entstehung der einzelnen FRANK. 


heil. bücher; Darlegung des Charac- 2 Preis eines Bändchens von 12 Bogen auf fel 
ters und der Bigenthämlichkeit dersel- ® nem Drudpapier 15 Sübergroſchen. 
ben, (zu ihrem lelehtern Beide Bändchen zufammen cart, 1 Thir.3 
® Verständniss), so wie Nach- & Die Verlagehandlung freut ſich zugleich un 
)> £ 
© richten über die Lebensumstände in- 2 der durch fortdauernde Nachfrage nöthig gewoP 
rer Verfasser, (wodurch sieh denen neuen Auflage des erſten Bandchens 
dieses Bibelwerk vor an- „erh Lessons” das Etſcheinen der vielfach 
& deren Bibel-Ausganenbe- 2 gewünſchten Fortſetzung anzeigen zu konnen. 7 
® sonders auszeichnet.) | Das weite Bandchen iſt nach denfelben Grunde 
2 Vollſtändig in 6 bereits 8. (aten wie das erſte, jedoch mit Rückſicht auf 
5 fertigen Lieferungen, =E — EN vorgeſchrittene Leſer bearbeite! 
zu dem sehr bıllıgen Preise von 1 
3 nur 3 0 Gr. — 3% Sgr. © Wir empfehlen aufs Neue dieſes anerkannt 
1 x © | treffihe Hilfsmittel zur Erlernung des Guß 
& enthaltend 5 Stadlſtiche im Buche feldft © | hen der Aufmerkſamkeit von Lehrern u 
und als Prämie EX 8 Schülern. Es wird nicht wohl einen leichte, 
— ein großes Kunſtdlatt in Stahlſtich 5 lich er 3 Weg geben, nende 1 
ur Zim b : engliſchen Umgangsſprache 
8 Die Einſecndg des heili⸗ 2 | traut zu werden, als die Benügung dieſer ie 
Sr Kung de * | anzichendften Tone geſchriebenen Early 1 
& gen Abendmables. ons, die in England klaſſiſchen Ruf beben 
#5; Auf je 12 Exemplare erhält man 9 Eine Menge von Wörtern, Ausbeudefortnn, 
eln 13tes gratis. © | und Wendungen, deren unentbehrliche Kant, 
© Dieſe als vorzüglich anerkannte S niß ſich durch die gewöhnlichen Hilfsmittel“ 
— und änßerft wohlfeile Prachtaus⸗ 3 weder gar nicht oder nur mühſam e dit, 
gabe des Grundbuchs des chriſtlichen laßt, bieten ſich hier in Erzählungen dar n 
Glaubens iſt zu Feſt⸗ und Weiheger obgleich zunachſt aus dem Kinderleven gen 
ſchenken und 5 men, dennoch durch ihte lebendige marac 
© vorzugsweiſe als Gabe . faltigteit und liebenswürdige Nalverdt m 
2 ür Eder reiferen Jugend und Erwachſen n May 
8 Confirmanden hböchſten Grade förderliche und dabei untern 
ganz beſenders geeignet. . & |tende Lectüre gewähren müffen. 
80902000000: 0000880R0 | Im Januar 1847. 


Zweite Beilage zu NE 
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62 der Breslauer Zeitung. 


Sonntag den 14. März 1847. 


Fahrplan der 
A 


Abfa rt von Breslau Nachm. 2 uh 
on Myslowitz Nachm. 1 uhr. Ankunft in Breslau 
Be . B. Güter⸗Züge. 


»Abfa 


Abfahrt von Breslau Morg. 6 uhr. 


Abfahrt von Myslowitz Morg. 7 u. 10 M. 
Abfahrt von Breslau Abends 5 u. 15 M. 


Abfahrt von Oppeln 


Morg. 6 u. — „ 


Abfahrt von Myslowitz Nachm. 3 u. — „ 


Abfahrt von Oppeln 


Dampfwagenzüge 


Abfa 


Abfal 


Abfahrt von 
10 


Morg. 6 u. — „, 


Ab erlin Morg. 7 uhr — Min. 
bin 5 Se Abends 6 uhr — Min. ind: a 8 
Abfahrt von Fiegnie Morg. 11 uhr 7 Min. Ankunft in Breslaumitt, I u. 
Breslau Morg. 7 Uhr 30 Min. 

rt von Breslau Mg. 10 Uhr 33 Min. 
rt von Frankfurt Mg. 7 Uhr 15 
B. Güter: 


Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
Perſonen⸗ Züge. 
r. Ankunft in Myslo witz Abends 9 uhr. 


auf der Miederſchl.⸗Märkiſchen Eiſeubahn. 
äglich bis 1. April 1842. 
A. Perſonen⸗3 


5 Min. 


Abends 8 Uhr. 
Ankunft in Myslowitz Nachm. 2 u. 16 M. 


Ankunft in Breslau Nachm. 3 u. 45 M. 
Ankunft in Oppeln Abends 8 U. W M. 
Ankunft in Myslowitz Morg. 10 u. 40 M. 
Ankunft in Oppeln Abends 7 U. 45 M. 
Ankunft in Breslau Morg. 9 u. 8 M. 


ge. 
Ankunft in Breslau Ab. 8 u. 
Ankunft in Frankfurt Ab. 8 u. 


Ankunft in Berlin Ab. 8 u. 

Ankunft in Liegnitz Mitt. 12 u. 

ai in Berlin Morg. 10 u. 
ü 


e. 
Abfahrt von Berlin Mitt. 1 Uhr 30 Min. Ankunft 0 Sor au Abends 8 u. 25 Min. 
Abfahrt von Sorau Morg. 10 uhr 16 Min. Ankunft in Breslau Nachm. 4 U. 38 Min. 
Abfahrt von Breslau Abbe. 5 Uhr 30 Min. Ankunft in Bunzlau Ab. 9 u. 11 Min. 
Abfahrt von Bunzlau Mg. 7 Uhr 45 Min. Ankunft in Berlin Nachm. 4 u. 45 Min. 


Dampfwagenzüge auf 
Von Breslau Morg. 8 u. — Min. Abends 5 u. — Min. 
7% 


.* Schweidnig - 
Freiburg N 


Täglich: 


10 : : 
15 =: : 


der Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. Eiſenbahn. 


Außerdem Sonntag u. Mittwoch 
Nachm. ei Uhr ri Min, 


5 135 5 
a 


8 1 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Lieferung des Materials zur Unterhaltung des Oberbaues auf der III., IV. und 
V. Sektion unſerer Bahn pro 1847, und zwar: 


„ 


2 
ſoll an den Mindeſtfordernden 


für die III. Sektion von Oppeln bis Koſel 

IV „ von Koſel bis Gleiwitz 
„ von Gleiwitz bis Myslowitz 190 75 
verdungen werden. 


200 Schachtruthen, 
240 Kl / 


Die Lieferun . ſind bei den Sections⸗Conducteuren Herren Quecke in 


Oppeln, Bothe und Glenk 
drücklicher Bezugnahme auf die Bedingu 
eichen. 

Februar 1847. 


Bureau hierſelb 


ein 
Breslau, den 20. 


n Gleiwitz einzuſehen und die Lieferungs⸗Offerten mit aus: 
ngen bis zum 20. März d. J. in unſerem Central⸗ 


Das Direktorium. 


Trebnitz⸗Zdunyer Aktien Chauſſee. 


Aufforderung zur Einzahlung. 


Zur Deckung des ungegeichuet gebliebenen Anlage⸗Kapitals iſt noch die Einzahlung 


von zehn Prozent des geze 
Aktionäre ſtatutenmäßig und 
gefaßten Beſchluſſes verp 
I. e. 5 Rthl. pro Aktie, 


Militſch, den 


ichtet. 
in der Zeit 


en Aktien⸗Kapitals erforderlich. Hierzu ſind die Herren 
a Gand des in der General⸗Verſammlung vom 11. Juli pr. 
Wir erſuchen daher dieſelben hiermit, dieſe zehn Prozent, 


0 Berl bereite 2 5 ut des letzten Quit 
ommiſſarius ebeſius hierſe unter Produktion des letzten Quit⸗ 
18 * reſp. franco einzuſenden. 


März 1847. 


Direktorium der Trebnitz ⸗Zdunyer⸗Chauſſee⸗Bau⸗Geſellſchaft. 
i e ⅛—rö ; ⅛ͤn᷑.mu— ns 


Liſſaer landwirt 


Den 18ten d. M., Vormittags um 
lichen Vereins zu Liſſa 
Stabelwitz bei Sch 


In der Schletter 


Preiſen vorräthig: 


ür 1 


Rotteck, allgemeine Geſchichte, in 


1785 


13 


Predigt⸗Sammlungen, Erbauungs⸗ und 


ßer Auswahl. 


Centralblatt für praktiſche Juriſten v. 
78 n I RER 
+ 5188 + tl. ow⸗Cumm 
tung. gu 43. Pi 35 1.15 Rtl. Zedlitz⸗ er 
Ciceronis Opera ed. Nobbe, in 35 B. L 
Hfz. 4. 3 Rtl. 


5 Rtl. 


28. 


—42. 2 Rtl. 


Neukirch, 


„ 6 f. 3% R 5 5 f f 
Das maleriſche Deutſchlan 3 Rt, Büchners Bibl. Konkordanz in 


Tyrol und Steyermark mit 60 Stahiſt. 2%, tl. 


hſchaftlicher Verein. 


i 10 uhr, wollen die Mitglieder des landwirthſchaft⸗ 
ſich gefälligſt einfinden und die Deputationen ihre Berichte erſtatten. 
l.⸗Liſſa, den 9. März 1847. 


Der Vorſtand Gebel. 


'ſchen Buchhandlung, Schuhbrücke Nr. 71, find zu antiquariſchen 


Wigands neueſtes Converſations⸗Lexikon, ſehr ſchön gebunden, 6 Kthl. 
Andacht, 8 Bde., mit großem Druck, in Lederband mit 
Natalis historia evolescastica Bing. 
tar, in vetus et novum testamentum, 
Abendandachten, 2 Bde., prachtvoll gebunden 

Dahlmann, Slownik polsko-francuski in 

Polniſch⸗deutſches und deutſch⸗p 

te Auflage, 2 Bde., 1%, 

Pamietniki Seglassa pr, 

Kirchhof, I der geſa 

thl. 


Stunden der 
oldſchnitt, 57 Rthl. Alexandri 
20 Vol. 4., für 15 Rthl. Calmet com men- 
Vol., 4. für 9 Rthl. Spicker, Morgen- und 
„ 2 ½ Rthl. 

francusko-polski, 2 Vol., 1% Rthl. 


8 Wörterbuch von Mosbach und Lukaszewski, 


Skarbka, 2 tomi 1847, 1½ Rthl. 
mmten Land⸗ und Haus wirthſchaft, 9 Bde., prachtvoll gebd. 


ſchönem Halbfrzbod., ſtatt 7, für 4 Nthl, 


Gebetbücher zu herabgeſetzten Preiſen, in gro⸗ 


Rauer. 4 B. Hfz. 1837—40, L. 


15% f. 
Grävell, A 


Kommentar zur Gerichtsordnung in 
Preußen, ſeine Verfaſſung u. Verwal⸗ 
pr. Adels⸗Lexikon in 9 B. 43. 3 Rtl. 


„der Harz mit 30 Stahlſt. 1 ½ Rtl, 


F mit 30 Stahlſt. 1%, Ntl. China, giſtoriſch⸗romant maleriſch mit 37 herrl. Stahlſt. 


M. 


t 
1343, 2 


Rtl. 


Im 
Breslau erſcheinen 
onſi 


Auf feinem Velin 


Univerſum, 6. 7. B. 


rmati 


biz. 3. Att. Langbeins Gedichte in 4 B. Hfz. mit Stahlſt. 


— Göthes Fauſt 1 Rtl. bei Friedländer, Kupferſchmiedeſtr. Nr. 40. 


Conſirmations⸗Scheine. 


Verlage von A. Gröger in Oels, 

in Kurzem: 5 ; 

ons⸗Scheine mit allegoriſch verziertem Texte. 

papier in Farbendruck A N Stück (verſchiedenen Inhalts) 25 Sgr. 
1 5 E 15 : 


in Kommiſſion bei Eduard Trewendt in 


12 * Schreibpapier a 50 Stück erſchiedenen Inhalts) > Sgr. 
a a 25 s 85 2 5 


Sommerftauden-Sto 
fer und wei 
oferirt das Dominium 


U zum Verkauf. 


Elbinger 


empfiehlt zu dem 


agen, S 8 
ße Lupin amenha 
Mondſchüg bei Woh 


Neuna 
. J fl 1 gen 


Möſchner, 


Roſenthalerſtr. Nr. 9, 


„empfiehlt: 


Sa bal al 


Fiſchmarkt und Bürgerwerder, 
Waſſergaſſe Nr. 1. 


— ͤ ͤ—:::,. , 
Für Schmiede und Schloſſer iſt beſtes 
Schmiedeeiſen von 2 bis 4 Rthl zu haben 
Goldeneradegaſſe im goldnen Rad. 
H. Proskauer. 


— ——— .q—q — 


er Be 
Der Tuchſcheer-Geſelle Car ottlie 
Litſche von hier, welcher ſich im Jahre 1833 
von hier in die öſterreichiſchen Staaten und 
zwar zunächſt nach öſterreichiſch Schleſien ent⸗ 
fernt, ſeit jener Zeit aber von ſeinem Leben 
und Aufenthalte weiter keine Nachricht gege: 
ben hat, wird hiermit, ſo wie auch die von 
ihm etwa zurückgelaſſenen unbekannten Erben 
und Erbnehmer vor den Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Aſſeſſor Herrn Jüngling auf 
den 21. Oktober 1847, Vormittags 

1 uhr, 
mit der Weiſung vorgeladen, ſich vor oder in 
dem Termine bei dem Gerichte oder in der 
Regiſtratur bei uns ſchriftlich oder perſönlich 
zu melden und daſelbſt weitere Anweiſung zu 
erwarten. 

Wenn ſich Niemand meldet, wird der Tuch⸗ 
ſcheer⸗Geſell Carl Gottlieb Lit ſche für todt 
erklärt, die unbekannten Erben und Erbneh⸗ 
mer mit ihren Anſprüchen präcludirt, und der 
Nachlaß den ſich bis dahin legitimirenden Er⸗ 
ben oder der hieſigen Kämmerei als herren⸗ 
loſe Erbſchaft zugeſprochen werden. 

Brieg, den 6. Oktober 1846. 

Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Die verehrlichen Mitglieder des Vereins üb 
e 


ur Unterftügung hülfsbedürftiger 

amilien der ausrückenden Wehr⸗ 
männer des Breslauer Landwehr⸗ 
Bataillons ſtädtiſchen Antheils wer⸗ 
den in Gemäßheit des § 9 der Statuten 
daran erinnert, daß am { 

17. März d. J Nachmitt. 3 Uhr 
auf dem rathhäusſichen Fürſtenſaale die or⸗ 
dentliche General⸗Verſammlung zur Wahl der 
Vorſtandsmitglieder und zur Erſtattung des 
Berichts über die Verhältniſſe des Vereins 
ſtattfinden wird. t . 

Diejenigen, welche dem Verein noch beizu⸗ 
treten wünſchen, wollen ſich bei dem Ned: 
nungsrath Herrn Zimmer in der Stadtge⸗ 
richts⸗Salarien⸗Kaſſe melden. 

Breslau, den 10. März 1847. 

Im Auftrage des Vereins: 
gez. Warnke. Becker. 
Oel⸗Lieferun e 

Die für die Berg⸗Faktoreien zu Waldenburg 
und Neurode während der drei Monate April, 
Mai und Juni 1847 benöthigten 312 Centner 
klares, gut abgelagertes und unverfälſchtes 
raffinirtes Rüböl, wovon an die Berg ⸗Faktorei 
zu Waldenburg 252 Centner und an die Berg⸗ 
Fakterei zu Neurode 60 Centner zu liefern, 
ſollen in Termin den 19. März d. J., als 
Freitags, Vormittags 10 uhr, nach den bei 
uns und bei dem königl. wohllöblichen nieder⸗ 


ſchleſiſchen Berg-Amte zu Waldenburg einzu: 


Weſtphalen mit 30 Stahlſt. 1 ½ tl. 


ſehenden Bedingungen an den Mindeſtfordern⸗ 
den in Lieferung überlaſſen werden, und es 
werden daher alle Diejenigen, welche auf dieſe 
Lieferung eingehen wollen, hiermit eingeladen, 
vor dieſem Tage ihre Angebote ſchriftlich und 
verſiegelt, mit der Aufſchrift „Oel⸗Lieferungs⸗ 
Geſchäft“ franco an uns einzuſenden, und am 
19. März d. J., als Freitags, Vormittags, 
ſich in unſerem Amtslokale einzufinden, zu 
feiner Zeit aber dem Zuſchlage nach Maßgabe 
desfalls zu erwartender Beſtimmung eines 
königlichen hochlöblichen Ober-Berg⸗Amtes zu 
Brieg, als welchem die desfallſige Beſtim⸗ 
mung unbedingt vorbehalten bleibt, entgegen 
zu ſehen. 3 
Breslau, den 12. März 1847. 
Königliches Bergwerks⸗Produkten⸗Comtoir. 


Auktion. 

Am löten d. Mts. Vorm. 9 uhr werde ich 
in Nr. 42 Breiteſtraße verſchiedene Effekten, 
als: Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, Mö⸗ 
bel und Hausgeräthe verſteigern. 

Wannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


. de ich 
16ten d. M. Vorm. r werde i 

in Sr. 42 Breiteſtraße 1 Brückenwaage, 5 
Hobelbänke uud anderes Tiſchlerwerkzeug, 1 
Uhrmacher⸗Maſchine, dann Leinenzeug, Betten, 
Kleidungsſtücke, Möbel und Hausgeräthe ver: 
ſteigern. Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Auktion. 

Am 17ten d. M. Vorm. 10 uhr werde ich 
in Nr. 42 Breiteſtraße eine Partie Weine, 
Burgunder, Aßmannshauſer, Medoc, Ungar, 
Rheinweine, Champagner und 40 Bouteillen 
alten Cognac verſteigern. 


Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Auktion. 


Montag den I15ten und Dienſtag den 
16ten d. Mts. ſollen Albrechtsſtraße Ng. 13, 
neben der königl. Bank, im Stadtrath Otto⸗ 
ſchen Hauſe, verſchiedene Weine, ſo wie 
leere Kiſten, gegen gleich baare Bezahlung 
meiſtbietend verſteigert werden. 


Warnung. 

Ich warne hiermit, Niemandem auf meinen 

5 Geld oder Geldeswerth zu borgen, 

ndem ich für nichts aufkomme. | 
Bresla 13. März 1847. 

KT de d. 8: oon. 


Das Inſerat in Nr. 58 d. Z. mit dem Na⸗ 
men des Hauptmannes a. D. v. Kegler hier 
richtet ſich ſelber. Ohne es daher einer wei⸗ 
tern Beachtung werth zu glauben, will ich 
aus Rückſicht auf die geehrten Leſer nur auf 
das Folgende aufmerkſam machen. Herr Poſt⸗ 
3 Schnege holte mich im Auftrage des 
dc. Kegler zu Letzterem und wurde dieſer nur 
auf ſein eigenes wiederholtes Anfuchen ärztlich 
von mir berathen, wie dieß ſchon daraus her⸗ 
vorgeht, daß ich meine betreffenden Beſuche 
in dem Zeitraume vom 23, Septbr. bis zum 
13. Okt. incl. v. J. gemacht habe. Als ich 
üblicher Weiſe im Januar d. J. dem ꝛc. Keg⸗ 
ler meine Liquidation von 7 RL, 10 Sgr. 
ſchickte, läugnete er in Gegenwart von Zeugen, 
mir etwas ſchuldig zu fein, mit der unwahren 
Behauptung, mir das ärztliche Honorar be⸗ 
reits geſchickt zu haben. Dieß zwang mich 
zur Klage. Als ſpäter ꝛc, Kegler, ſelbſt nach⸗ 
dem er zur Zahlung rechtskräftig verurtheilt 
war, dieſe nicht leiſten, ſondern durch ſchrift⸗ 
liche Drohungen Terminalzahlung erzwingen 
wollte, ſtatt dieſe auf eine geziemende Weiſe 
nachzuſuchen, konnte ich eben wegen jenes Be⸗ 
nehmens des 2c, Kegler und weil kein zuver⸗ 
läſſiger Cavent für Letzteren bürgte, auf Ter⸗ 
minalzahlung nicht eingehen. Execution wurde 
rigens an ꝛc. Kegler nicht vollſtreckt, weil 
er ſich endlich doch herbeiließ, die ärztliche Li 
quidation von 7 Rtl. 10 Sgr. zu bezahlen. 

Brieg, den 11. März 1847. 5 

Dr. Friedberg. 


Auktion. 


Ein Billard nebſt Zubehör, Möbel, Lam 
deſchedenee Aupfergefihiee Küchengerath ak 
Schankutenſilien follen Donnerſtag den 1Sten 
März Vormittag von 9 uhr ab in Nr. 28 
auf dem Neumarkt, zum Einhorn ge⸗ 
nannt, in der Reſtauration wegen Wohnung⸗ 
Veränderung an den Meiſtbietenden gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft werden. 


Montag den 15. März 1847, findet Königs⸗ 
platz Nr. 4 in der 


Kleutſcher Bierhalle 


eine Abend⸗Unterhaltung ſtatt, wozu ergebenſt 
ein geehertes Publikum einladet: 
Der Lokal⸗Sänger E. Berg, 
ſo wie, das Breslauer Trio. 


„Im Weiß Garten. 


Sonntag : Großes Konzert 
der Breslauer Muſikgeſellſchaft. 

Unter andern kommen folgende Piecen zur 
Aufführung: Ouvertüre zu Oberon, 
Duet aus die Hugenotten, Violin⸗ 
Variaton, und der Soiré⸗Planderer, 
gr. Potpourri. 


Ein Oekonom, 


in den 30r Jahren, welcher feit längerer Zeit 
ganz e Güter bewirthſchaftet hat, 
ſucht zu Johanni oder fpäter eine Stelle als 
Güterdirigent, Derſelbe kann einige tauſend 
Thaler als Caution beſtellen. Adreſſen mit 
S. Nr. 1 bezeichnet, nimmt die Handlung 
Stockgaſſe Nr. 28 in Breslau an. 


Porzellan⸗Broches 


mit feinen Malereten werden gefertigt und 

find in ſchöner Aae ER g bei 
„Pupke 5 
Naſchmarkt Nr. 45, eine Stiege hoch. 
Offene Stellen. 

Ein unverheiratheter Bedienter und ein 

Lelbjäger, welche mit guten Zeugniffen find, 

können ſofort ein gutes Unterkommen finden 


durch das Anfrage: und Adreß⸗Bil 
alten Rathhaufe, dreß⸗Büreau im 


) 2 Rthlr. Belohnung 

erhält derjenige, welcher einen * dieſes 
abhanden gekommenen kleinen flockhärigen 
Hund — ſogenannten Affen⸗Pintſcher — 
zurückbringt: Kloſterſtraße Nr. 60. - 
„Eine zuverläffige Gafthof: Köchin 4 5 
immer in Gaſthäuſern geweſen, wünſcht ein 
Unterkommen wieder in einem Gaſthofe hier 
oder außerhalb Breslau. Nähere Auskunft 
Meſſergaſſe 10, 2 Stiegen, bei Friedrich. 


—— — —L—J— — — — 
Auf Raſenbleichen 
werden Bleichwaaren aller Art angenommen 

und aufs billigſte und beſte beſorgt durch 
Carl Helbig, Schmiedebrücke Nr. 21, 


— — a ———ů—ů——— —— ů — 
* Meines raffinirtes Nüböl 
nicht unter 4 Sgr. pro Pfund: 


in Ulrich's Oelmühle. 


J. G. Müller 


Haus Groß⸗Krauſche dei Bunzlau 
empfiehlt ſich zu bevorſtehendem Mitfaſtenmarkt 
mit einem Lager abgepaßter und allen Schuh⸗ 
Zeugen eigener Fabrik, unter Zusicherung Tr 5 
lider Preſſe und reeler Bedienung. ein 
Stand iſt in der Mitte des Blücherplages an 
der Firma kenntlich. 


— 
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Bleichwaaren⸗Beſorgung. 


Nachſtehend Genannte übernehmen auch in dieſem Jahre alle Arten von Hausbleichwaaren zur Beförderung an den Unterzeichneten 


und liefern ſolche gegen Bezahlung 


meiner eigenen Rech nu un 


wiederum zurück. — Für Garn und Zwirn wird die Annahme in den Einlieferungs⸗Orten Mitte Juli, für Leinwand, Tiſch⸗ 


ndtücherzeng Anfang Auguſt geſchloſſen. — Vorzüg 
chere Beförderung, ſo wie trotz den ſehr bedeutend geſtiegenen Holzreiſen, dennoch billigſten Bleichpreiſe, laſſen mich bei 


und 
lichſt ſchnellſte und 


lich ſchöne und dabei unſchädliche Natur⸗ 


ſenbleiche, die mög⸗ 


dem 22jährigen Beſtehen meines Geſchäfts auf die reichlichſten Einlieferungen hoffen. — Die Waaren find ſowohl auf den Bleichen, als 
auch in meinem Haufe gegen Feuersgefahr verſichert. 

a Hirſchberg in Schleſien 1847. 
Bleichwaaren übernehmen: 


In Breslau Herr Kaufmann Ferd. Scholtz, Büttnerſtraße Nr. 6. 
In Namslau Herr Kaufm. C. B. Härtel. 


In Brieg Herr Kaufm. G. H. Kuhnrath. 


Beuthen O/S. Herr Kaufen. A. 
Creuzburg Herr Kaufm. C 
Frauſtadt Herr Kaufm. 


= 
2 
2 
= 
2 
= 
2 
2 
2 


Görlitz Herr Rudolph Elsner. 
Grünberg Frau Wittwe Rollcke. 


Leobſchütz Herr Kaufm. Theobald H 
Liſſa Gr. H. Poſen Herr Kaufm. S. 


An M K & M VN 


Lüben Herr Kaufm. M. C. Thies. 


WM M Mn M M 


Bernſtadt Herr Garnhändler ein 788 Nr. 195. 
eintze. 
Coſel O/S. Heer Kaufm. Carl Hoffmann. 
G. Hertzog. 
Frankenſtein Herr Kaufm. Carl Wilh. Weiß. 
B. G. Schneider. 
Freyſtadt Herr Kaufm. Otto Siegel. 
Gleiwitz Herr Kaufm. V. Wenzlick. 
Glogau Herr Kaufm. Herrman Gülden. 
Goldberg Here Kaufm. Ernſt B. Vogt. 


Grottkau Herr Kaufm. C. E. Bittner. 


Guh rau Herr Kämmerer Carl Ludwig Schmäck. 
Haynau Frau Kaufm. Sophie Warmuth. 
Jauer Herr Kaufm. E. G. Scholtz. 

Kempen Gr. Herz. Poſen Herr A. M. Cal é. 
Koſtenblut Herr Kaufm. Adolf Friedrich. 


enſel. 
G. Schubert. 


Loslau O/S. Herr Kaufm. Lonicer's Eidam Sponer. 
Löwen Herr Kaufm. Auguſt Sowade. 
Lublinſtz Herr Kaufm. Fried. Henſel. 


Medzibor Herr Kaufm. Julius Dittrich. 
Militſch Herr Kaufm. B. M. Stoller. 
Münſterberg Herr Kaufm. F. A. Nickel. 


mu u n Mm u nm Mu u nu M M Mum u MM MM MM M M MM M 


F. W. Beer. 


Neiſſe Herr Kaufm. Heinrich Walter. 

Neufalz Here Deſtillateur F. G. Wiesner. 
Neumarkt Herr Kaufm. C. G. Drogand ſel. Sohn. 
Neuſtadt DS. 
Oels Herr Kaufm. C. W. Müller. 
Ohlau Herr Kaufm. Franz Sponer. 
Oppeln Herr Kaufm. L. E. Schliwa. 
Parchwitz Herr Kaufm. Eduard Siegert. 
Pleß Herr Kaufm. Moritz Eberhard. 
Polkwitz Herr Kaufm. C. A. Jonemann. 
Poſen Herr Kaufm. Anton Schmidt. 
Ratibor Herr Kaufm, Bernhard Cecola. 
Rawiez Herr Kaufm. A. G. Viebig. © 
Schmiegel Gr. H. Poſen Herr Kaufm. Ferd. Geisler. | zu vermiethen und Michaelis zu bezie⸗ 
Schönau Herr Nadlermſtr. Friedr. Mentzel. 
Steinau Herr Kaufm. Ferd. Warmuth. 
Strehlen Herr Kaufm. Fried. Dumont. 

Gr. Strehlitz Herr Kaufm. Eduard Jäſchke. 
Stroppen Herr Kaufm. C. Wittig. 

Stettin Herr Kaufm. A. Müller u. Comp. 
Trachenberg Herren Kaufl. A. u. R. Blauhuth. 
Wanſen Herr Kaufm. J. O. Wolf. 

P. Wartenberg Herr Kaufm. Theod. Herrmann. 
Winzig Heer Kaufm. E. Bierend. 

Wohlau Herr Kaufm. B. G. Hoffmann. 
Zduny Herr Kaufm. C. W. Bergmann. 
Züllichau Herr Kaufm. Cail Friedrich Schultz. 


Herr Kaufm. C. L. Ohneſorge. 


Mit Bezug auf obige Anzeige empfehle ich mich zur Annahme von Bleichwaaren aller Art und ſichere reele und prompte Bedienung zu. 


Ferd. Scholtz, Büttnerſtraße Nr. 6. 


Breslau, im Februar 


+ 


1000 Athir. werden gegen vorzügliche Si⸗ für 2—5 Pferde nebſt Wagenplatz. 


rheits⸗Gewährung zu 3, auch zu 6 pCt. 


Zu vermiethen 

Das Haus nebſt Garten, Tauenzienſtraße 
Nr. 4 B. am Zahnſchen Kaffeehauſe, iſt an 
einen oder auch zwei Miether zu Michaeli 
d. J. zu vermiethen und das Nähere daſelbſt 
zu erfragen. 

Von Oſtern 1847 ab iſt Schweidnitzerſtraße 
Nr. I, nahe am Ringe, ein Verkaufs⸗Gewölbe, 
wozu erforderlichenfalls auch Wohnung gege⸗ 
ben werden kann, zu vermiethen und das 
Nähere deshalb im Comptoir der Handlung 
Chriſt. Gottlieb Müller zu erfragen. 

ohnungs Anzeige. f 
Tauenzinſtraße rs i = Wohnung 
im dritten Stock, von 3 Stuben, 1 Kabinet, 
Küche und Entree, mit Beſuch des Gartens, 
Jöben 2 . und zu 

oder au itte Mai zu beziehen. 
Das Nähere par terre links. 2 u 

Zu vermiethen iſt ein Garten mit Woh⸗ 
nung, der auch zu andern Zwecken benutzt 
werden kann, in der Schweidnitzer Vorſtadt, 
an der Hauptſtraße gelegen, und Oſtern zu 
beziehen. Näheres Hummerei 56, eine Tr. 


Karlsſtraße Nr. 2 ift eine Vorderſtube für 
einen einzelnen Herrn zu vermiethen. 


Sangssssdegess 02909 Fee a 
8 e Anzeige. “2 
Ohnweit der General: Landfchaft, 
Neue Gaſſe Nr. 19, ift die Bel⸗Etage 
von 7 Stuben, 1 Alkove nebſt Zubehör, 
mit der Ausſicht auf die Promenade, 


hen; Näheres bei der Wirthin. 
an 

Zu Michaelis wird offen, 
der bisher von der Frau Baronin von Zedlitz 
10 Jahre bewohnte Kite Stock, Altbüßerſtr. 42, 
enthaltend 6 ſchöne zuſammenhängende Vor⸗ 
derzimmer, Domeſtikenſtube, Küche, Speiſe⸗ 
kammer, Stallung und Wagenplatz, Boden, 
und Keller, verglasten Flur und Korridor 
Erforderlichenfalls können noch 2 freundliche 
Zimmer nebſt Zubehör im Zten Stock dazu 
vermiethet werden. Näheres beim Wirth im 
Aten Stock. 
Zu vermiethen 
Ring, Naſchmarkt Nr. 48, ein Gewölbe im 
Hofe, worin ein Gold: und Silber⸗Geſchäft 
betrieben worden iſt und das ſich auch zu 
einem Comptoir eignet. Ferner Stallung 


Ein großes und ſchönes Gewölbe 


Si. Innocenz Eder's f 
Metallwaaren⸗ und Lampen ⸗Fabrik, 


5 * Ning (Naſchmarktſeite) Nr. 49, 5 
empfiehlt zur gütigen Beachtung ihr wohlaſſortirtes Lager von Thee- und Kaffee⸗Maſchinen 10 
neueſter Konſtruktion, Tabletts, Zuckerdoſen, Reiſe⸗Kaffeemaſchinen und Kaffeemühlen, Reiſe⸗ 
und Tafel⸗Leuchter, Berceliusſche Lampen nebſt Beefſteaksmaſchinen, Gas⸗ und Oel⸗Lampen, 
Kronleuchter und alle in dieſes Fach ſchlagenden Artikel, ſowohl in Neuſilber als auch in 
Meſſing und Bronce; fo wie auch alle Gattungen Bügeleiſen und Mörſer 2c. 


; Joh. Alb. Winterfeld, 
Bernſteinwaaren⸗Fabrikant 0 


14 
empfiehlt zu diefem Jahrmarkte ein wohlsſſortirtes Bernſteinwaaren⸗Lager⸗ beſtehend in den 


€ 

Snfen baldigſt geſucht durch Herrn Bohne, iſt Albrechtsſt raße Nr. 13, neben der könig 

Oderſtraße Nr. 3. Bank, zu Oſtern zu vermiethen. Näheres 
Nachtlichte, Iſte pro Dzd. daſelbſt im Comptoir zu erfragen. 
Sgr., ab 10 Dzd. A 9 Sgr., 2te Sorte Zu vermiethen | 
pr. Did. 7½ Sgr., ab 10 Did. a 6 Sgr., iſt das Parterrelokal Stockgaſſe Nr. 10, wel 
fo wie Reibwachslichte in beſter Qualität, in] ches jetzt als Reſtauration mit Billard benn 
Büchſen und loſe, offerirt zu herabgeſetzten wird, auch als offenes Gewölbe ; Nähere 
Preiſen G. 5 — 8 Oderſtraße Nr. 10 im Gewölbe. ] 
u en ni SH u vermiethen i 


Gründlichen Unterri t ift der erſte und zweite Stock Stockgaſſe NE 
im Maßnehmen und Zuſchneiden von cht ID ons ee 2 . 
kleidern nach den neueſten Journalen ertheilt; Eine Neitanzation 


Sorte 


i i Gegenſtänden für Damen und Herren, ſowohl in den feinen 3 204 N . 
— au ee dn den geringeren Farben zu ſehr niedrigen Preiſen. Der Stand S e age. incl. baieriſcher Bierkeller iſt von Den & 
iſt auf dem Naſchmarkte, der Adlerapotheke gegenüber. Der Verkauf en gros u. en detail, iſche große Hinterm 3% 9 et Tiede 

Al 


Der Eigenthümer des am 7. Febr. d. J.] Väter und Vormünder, welchen daran 
ſich zu mir gefundenen, braun⸗getiegerten, am liegen ſollte, mutterloſe, kleinere — etwa in 
linken Ohr geſchligten Jagdhundes hat ſich bis den Altersſtufen von drei bis acht Jahren ſich 
heute nicht gemeldet. Ich werde daher, falls befindende — Kinder in einer Familie unter⸗ 
die 1 nicht bis zum 20. d. geſchieht, zubringen, wo denſelben Seitens der Haus⸗ 
den Hund als mein Eigenthum betrachten. frau um ſo gewiſſer wahrhaft mütterliche 

Herr Kaufmann Bönte, Neue Schweid⸗ Liebe und Fürſorge zu Theil werden würde, 
nitzerſtraße Ab, wird mittheilen, wo ſich der als die Genannte nur zu gut aus dem eige⸗ 
Hund befindet. nen Gefühle erkennt, wie br 5 . 5 0. 

3 Ntl. Belohnung. fen häufig in den erſten Lebensjahren entbeh⸗ 

Es iſt ein ſtarker ganz fı wehe Hund, auf ken müſſſen, wollen ſich entweder perſonlich 
den Namen Satan rg verloren gegan oder in portofreien Briefen, unter ek 
gen; wer ihn Königsplatz Nr. 3a zurückbringt, fre A. Z, Breslau, Riemerzeil 5 in 
erhält obige Belohnung. das Gewölbe wenden, um die betreffende 


Ein Tnutionsfäbigee, zuoeeläßiger, umfichte- Worelfe- Au. erfahren. 


Ein freundliches Kabinet, eine Stiege vom } 


Hoff 8 Auſtern 2 iſt * April Goldeneradegaſſt 
4 Nr. zu vermiethen. 
Fülleborn U. Jacob, Eine große Schloffer-Werkftätte nebſt W 
Ohlauerſtr. Nr. 15, in dem von Herrn C. J. nung, fo wie eine kleine Wohnung für? 


für 
Bourgarde früher innegehabten Lokale. Rh. jährlich iſt zu vermiethen u Oſter“ 
— Peu ſionaire zu beziehen Nikatalſtraße Rr. 675 das Nahen 
werden von einer anſtaͤndigen Familie in Koſt beim Wirth daſelbſt. g 7 
und Pflege genommen. Näheres bei Herrn Ohlauerſtraße Nr. 50 ſind noch Wohnul 
Stephan, Schweidnitzer Straße Nr. 37. gen im zweiten und dritten Stock für 60 u 


75 55 Rihl. zu vermiethen und Oſtein zu DT 
Stroh: und Borten⸗Hüte eben. 4 
werden in kurzer Zeit in bekannter Güte ge: 


waſchen, nöthigen Falls umgenäht und nach Für ein Paar Herren find zwei N 


i i t i b 3 
Neue, von mir gefertigte dem neuften Geſchmack garnict, bei: len bald oder zum 1. April zu beziehen; 


voller Mann, von hier, welcher gründliche 
Kenntniſſe von Getreide beſitzt und die Con⸗ 
ceſſion hat, bedeutende Einkäufe zu machen, 
wird durch mich geſucht, und erfährt bei mir 
das Nähere. es, Schuhbrücke 66. 


eile engl. Fettheringe. 
Von dieſen delſkaten Heringen empfing ich 
wieder eine Sendung und aufe baden das 
Fäßchen circa 50 Stück enthaltend, 1% Rtlr.; 
einzeln das Stück 1 Sgr. 
Neue Elbinger Bricken, 
in Gebinden und Stückweiſe fehr billig. 
Friſchen marinirten und geräucherten 
ausgezeichnet fetten Lachs, 
in großen und kleinen Quantitäten billig. 


rner: 
ehe Wittel-Graupe, die Metze 13 Sgr., 
n 8 für 1 Rtlr. 2 
Seinen Wiener Gries, die Metze 15 Sgr., 
10 Pfund für 1 Rtlr. x 
Desgleichen empfehle ich die in meiner Nies 
derlage befindlichen ausgezeichnet guten, ganz 
ausgetrockneten Waſchſeifen, wie: Spar⸗ 
ſeife, Talg almſeife, das Pfund 
von 3 bis 4½ „Fund alle Sorten befte 
Berliner Glanz⸗Talglichte und Stea⸗ 
rinlichte zu ſehr e een. 


. . tze 
Oplauerfiraße 62, an Ber Sblaubrücke 
Eine möbiſcte Stube nebſt Kabiner ſſt zum 
1. April zu vermiethen Pre e 
im erſten Viertel vom Ringe. 


Brücken⸗Waagen ſind ſtets 


vorräthig: Breslau, 


3 Kurzegaſſe 6. 


chönfelder, 


Brückenwaagen⸗Fabrikant. 


Nock⸗ u. Hoſenſtoff⸗Lager 


in Baumwolle, halb und ganz Leinen 
Carl Ferdinand Schiffner, 
Wäntig and Safer 
Groß ⸗Schönau bei Zittau, 
l. Friedländer aus Berlin, 


im Gewölbe des 
Blücherplatz, 
Zur erſten 


errn A. Stern jun., 
e der Reuſchenſtraſſte. 
ypothek werden 3000 


Nhl. zu 5 pCt. Zinfen auf ein hieſiges 
Grundſtlick ſofort geſucht. Näheres bei 
Alb. Jäkel, Grünebaumbrücke Nr. 2. 


Porzelain⸗ 


rochen 


in feinſter Malerei und eleganter Faſſung, in 
großer Auswahl, und mehrere andere Schmuck⸗ 


achen, als: Colliers, Armbänder, Ohrglocken, 
Besch, Herren⸗Tuchnadeln, Weſtenketten ꝛc. 


von Hermann Lange aus Dresden, viscu-vis 


der Apotheke zum ſchwarzen Adler. 


riette Burghardt, Ring 37. 
Gefittete Mädchen, welche die Putzarbeit 
— wollen, können ſich zum Monat April 
melden. 


Verkaufs⸗Anzeige. 

Mehrere ſehr gut gelegene Häuſer in der 
Stadt wie in der Vorſtadt, ſind mit einer ge⸗ 
ringen Einzahlung ſehr preismäßig zu ver⸗ 
kaufen. Näheres bei A. Jäkel, Grüne⸗ 
baumbrücke Nr. 2. 


Ein junger Mann 
(Commis), 
mit den beſten Zeugniſſen verſehen, wünſcht 
bald oder Termin Oſtern e. in einem Speze⸗ 
rei⸗, Wein, Tabak-, Leder⸗ oder Fabrikge⸗ 
ſchäft, in welchen derſelbe längere Zeit zur 
Zufriedenheit ſervirt hat, placirt zu werden. 
Frankirte Adreſſen werden unter der Chiffre 
H. M, poste restente Breslau, gütigſt erbeten. 


Ausverkauf 
weißer Stickereſen, als: Striche, Spizen⸗ 


Einſat ec, fo wie eine Parthie weiße Waa⸗ 
ren, Bettzeuge, Bettdecken, Damaſte und ſehr 
bunte Tücher zu ſehr billigen Preiſen 


schöne 
in der Leinwandhandiung Ring Nr. 4, 


————— x 7«⅛«ßbd8 ——— 
— u vermiethen 
La und Ofen 1 
iſt eine fein möblirte e, vorn heraus, für 
1 oder 2 ſollde Herren, Schuhbrücke 28. Scheiinigerſtr. Nr. 


heres zu erfragen Neueweltgaſſe Nr. 32, r 
Hofe 3 Stiegen. 

Ein geräumiger großer Platz zur uff, 
wahrung von Bau⸗Ukenſilien iſt Antonie 


Nr. 27 zu vermiethen. u 
Zu vermiethen. 


Karlsſtraße 38 und Ring 42 find 
Wohnungen, letztere jedoch nur bis Mi 
d. J. äußerſt billig zu vermiethen. Das! 
here Ring 42, dritte Etage. A 


Ein großer Lager⸗Keller 12 
iſt Ohlauer Straße 43 bald oder zu of 
zu vermiethen. Das Nähere im 2ten & 


Ein Gewölbe nebſt Wohnung . 

zur Conditorei ac, ſich eignend ift zu ag 

then von Oſtern ab durch Commiſſſe ſege⸗ 
Tiede, Hintermarkt Nr. 1, 2 & 


Elbinger Neunaugen 
un . 7 
Schotten Heringe 
offerirt billiger als bisher: . 
C. 3. Bourgarde / 
Schuhdrbcre Nr. 8, 'goldne ih 0 


F . d zu 
Zwei neue Ber galdenen Adler. 


* 


pillarische Sicherheit a 4 pt. mehrjährig ohne Kündigung auszuleihen. 


und Hammer-Werke in gutem Betriebe, 80 wie mehrere Steinkohlengruben zu einem sehr mässigen Preise, 


trequenter Gegend zum Verkauf im Auftrage. 


x Mehrere privilegirte Apotheken, so wie verschiedene Land- und städtische Häuser, für 
jedes Geschäft — mit und ohne Garten, bis zum Werthe von 100,000 Rthlr. und dar- 


50 
; | Unterzeichnetes Institut ald⸗ 


beehrt sich auf seine Errichtung und Bekanntmachung vom I. März 1846 und bei dem Beginne des Frühjahres auf von % W Weihmuthskiefern, 
sein umfassendes Geschäft ergebenst aufmerksam zu machen, worinnen ausführlich angezeigt wird, | 
Geschäfts-Verwaltung unter soliden und billigen Bedingungen für das In- und Ausland auf das Schleunigste und 
Eclatanteste ausgeführt wird. Namentlich werden „Käufe und Verkäufe von Gütern, Häusern, Apotheken besorgt, 
so wie Gelder auf sieliere Hypotheken jeder Grösse angeschafft und gegen Pupillar-Sicherheit untergebracht, 
Erbforderungen, Nachlass-Effecten in Baarem umgesetzt; so wie deren Auseinandersetzung übernommen, Admi- 
nistrationen von Landgütern, Häusern, so wie Nivellirungen und Neubauten kontraktlich übernommen und aus- 
eführt, eben so Gegenstände zur öffentlichen Versteigerung angenommen. — | 2 0 thb li 
errschaften, Ritter- und Landgüter von verschiedener Grösse in verschiedenen Provinzen, mit schönen Wohn- n 
und Wirthschafts-Gebäuden, bedeutender Forst und vollständigem Inventarium gegen mässige Anzahlung zum 
Verkauf übertragen, und sind wir ermächtigt, den kauflustigen Herren, die darüber sprechenden Papiere vor- 
zulegen und die beste Auskunft zu geben. — Mehrere 100,000 Rıhl. sind in verschiedenen Posten gegen pu- 


men 
Weißtannen, 
dass seine Lerchenbaum, Rotherlen, Weißerlen, Birken, 
Akazien, Hecken⸗Weißdorn dc. empfiehlt in 
friſcher und reiner Wagre billigſt: 
Inlius Monhaupt, 
5 Abrechtsſtraße 45. 
Kapitals⸗Geſu cht 
0 400 Rthl. zu 5 ver zur erſten Hypothek 
Bereits sind uns bedeutende 400 ein hieſiges Grundftüc, 400 Rthl, und 
ländliche Grundſtücke zur er⸗ 
Dpathek, werden ſofort geſucht durch 
—AJeſtel, große Groſchengaſſe Nr. 6. 
e. 


* n 
| „Nüchenausgüſſe, 
Ebenso sind bedeutende Eisenwalz- Falzplatten, Pferdekrippen und Raufen, Wa⸗ 
in dl den e un neee wie 
M ill. Ko i * 
pfehlen en gros und en Weener * 
Strehlow und Laßwitz, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 15. 


rr . — —— 
. 1 1 uh! 3 N x 3 1 K theil s 
über; namentlich Brauereien, Bäckereien, Mühlen, so wie mehrere Hätels und Gasthäuser, sind Sieden git, Tehr vortheilhafte Gehüifen 


tellen für Pharmaceuten find noch zu 


uns sowohl zum billigen Verkaufe als zum Vertausch übertragen, und empfehlen uns deshalb beſggen durch 


aufs Angelegentlichste. Mehrere Oekonomie Beamte mit den besten Zeugnissen versehen, können den 
Herren Gutsbesitzern zum Engagement empfohlen, so wie einigen Apotheker- Gehülfen Stellen nachgewiesen 
Auch werden Waaren-Geschäfte jeder Gattung betrieben, so wie Speditions- und 


werden. — \ 
Geschäfte gegen billige Tantième auf das Prompteste besorgt. 


Schriftliche Aufsätze jeder Art, Uebersetzungen in und aus allen lebenden Sprachen werden übernommen 
und angefertigt, so wie auch Handlungsbücher und Reclinungen a jour gebracht, a er Verhältnisse ausgeglichen. 
Jeder Kapitalist, der Geldmittel in dem Geschäfts- Verkehr es Iustituts verwendet, ist 
als Theilnehmer desselben zu betrachten. — Den hochlöblichen Deposital-Verwaltungen, den 
wir unsere Dienste kostenfrei zur Unterbringung ihrer 
und bitten um deren geehrte Aufträge, so wie wir 


Herren Kapitalisten und Rentiers ofleriren 
Kapitalien gegen pupillarische Sicherheit, 


überhaupt unseren ausgedehnten Wirkungskreis allen Ständen 


Handels- und Gewerbs-Verkehrs unter Zusicherung strengster Discretion bestens empfehlen. 
Ausführliche Prospecte unseres Instituts werden unentgeldlich verabreicht. 


Berlin, im März 1847, 


Die Geschäfts-Kanzlei. Am Gendarmenmarkt, 


J.. 


Rother und Littauer's 


Magazin de Nouveautes 


Naſchmarkt Nr. 42, Ning u. Sehmiedebrücke⸗Ecke, 3 
eine Stiege hoch, 5 3% 
in dem früher von Herrn Moritz Sachs innegehabten Lokgle, . 
empfiehlt den erſten Transport Shawls und Umſchlage⸗ — 
tücher in allem Größen, Farben und Nuancen, die es, durch direkte En⸗ 
gagements in den Fabriken ſelbſt, in beſter Qualität zu den billigſten Preiſen 3 
zu verkaufen im Stande iſt. Ein großes Affortiment von Braut⸗ und 1 
FR Geſfellſchaftsroben; zu den bevorſtehenden Confirmationen ſchwarze 
* Glacees und Mailänder Taffte, die Ele von 17½ Sgr. an, 
m und weiße brochirte Zeuge, à 3 Rt. die Robe. 


r ͤ ⁰ REDE RENNER EIERN 


Meinem Waarenlager habe ich durch direkte Zuſendungen die neueſten wollnen 
Früh jahrs⸗Kleiderſtoffe und Umſchlagetücher beigefügt, dieſe fo wie nachſtehende Artikel 
empfehle ich zum gegenwärtigen Jahrmarkt ihrer deſonderen Billigkeit einer gütigen 
Beachtung: bunt und ſchwarz, glatt und fagonnirte ſeidene Kleiderſtoffe zu 
Confirmationen beſonders ſich eignend in bedeutender Auswahl, gewirkte Um⸗ 

etücher in allen Nuancen, franzöſiſche Batiſte und Mouſſeline, 


ſo wie Monſſelin de Laine und halbwollene Zeuge in allen nur be⸗ 
liebigerr Gattungen . 


Kattune zu feſten Fabrikpreiſen. 

In wenigen Tagen verlege ich mein Geſchäftslokal ip dem neu erbauten 
Hauſe ide weißen Hirſch,“ Ecke Schweidniniger und Junkernſtraße, und 
um vor Umzug diſſaben mit älteren Sachen noch zu räumen, verkaufe ich wollene 
Kleider, Umſchlagetlicher und Kattune zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


A. Weisler, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 1. 


Saamen⸗Anzeige. 


Turnips oder Runkelrüb en 
a (die ſich beſonders zum Futter eignen) 
See die currenteſten und zuerläfigften Gemüje-, Felde, Garten“ und Blumen: 


dae von letzter Erndte, haben wir abzulaſſen und empfehlen ſolche zur gefalligen 
me. 


Ebenſo verabreichen wir die Cataloge des Herrn Martin Grashoff in Quedlin⸗ 
burg gratis und 1 1 55 Aufträge darauf an. hoff 


Wild Arndt Kempe uad, Mr 6 


Empfehlungs und Viſitenkarten 
u 1 2 6 { 
aße e e a Band ſchräg über. C. G. Gottſchling, 


Der gaͤnzlſche Ausverkauf von Weinen zu 
bedeuten hgeſe ten Preiſen wird nur noch 
bis Ende dieſes Monats fortgeſetzt: Ring 4. 


e, Alle Sorten Stroh⸗ und Bordürenhüte 
verfehen e drachen, gebleicht, nach den neueſten Formen verändert — 120 e 
8 1, Strohhut Fabrikantin, 

Sauer ee fm goldenen Hund, 1 Stiege. 


werden 
Albrechts 


K 3 


J. H. Büchler, Apotheker, in Breslau. 
Lehrlings⸗Geſuch. 

Ein Knabe mit der nöthigen Schulbildung, 
welcher Luft hat, das Eiſen⸗ und Kurzwaä⸗ 
ren⸗Geſchäft zu lernen, kann zu Oſtern bei 
mir eintreten. Penſion wird nicht verlangt, 
bagegen 2 7 au an Koſt nog e 
gegeben. eldungen erbittet von 
11 bis 1 Uhr 5 A 

N. Standfuß, 

— vorm. D. W. Müller, Ring Nr. 7. 
FN 22 SL 
Den Freunden der Mineralogie zeige ich 

ee en a Fer . an, 32 10 Si ſehr 3 

8 „eige der Kuns es eralien ſo eben empfangen e, 

für alle Zweig ’ E 15 ſchoͤne ge feitene 9725 

Din für Nat urwiſſenſchaften von 
J. 9. Bachler in A 
Gut möblivte Quartiere auf Tage, 


A Wochen und Monate find zu vermi 
Französische Strasse. bald zu beziehen Ritterplat 7 u 


Unterrichts⸗Anzeige für Damen, 
welche an demſelben im Maßnehmen, Schnittezeſchnen und Damenkleiderverfertigen Theil 
nehmen wollen, diene zur Nachricht: daß der neue dreimonatliche Lehrkurſus den 5. April 
beginnt; auch können auf ein Jahr einige Mädchen Aufnahme finden, Anmeldungen wer⸗ 
den täglich angenommen: Kupferſchmiedeſtr. Nr. 7, bei Aug. Achner, geb. Driewe, 


Commissions 


Den Herren Sattlern, Riemern und Tapezirern empfehle ich mein 
gegenwärtig aufs Reichhaltigſte aſſortirtes Lager, ſowohl in Poſamentir⸗ als 
Eiſenwaaren, zu geneigter Abnahme. c a 

Nobert Schärff, Ellſabeth⸗Straße Nr: 6. 


Sanaa sn 
8 Strohhüte en gro | 
& S. ; a 
Zum bevorſtehenden Jahrmarkte empfehle ich mein reichhaltiges Lager von 
Stroh und Bordürenhüten in allen Gattungen, fo wie deutſcher und italieniſcher 
Geflechte, Bordüren ꝛc. einer geneigten Beachtung. 
B. Perl jun, Strohhut Fabrikant, Schweidnitzerſtraße Nr. 1. 


2 
See eee eee eee eee 


Zum gegenwärtigen Markt empfiehlt zu Ausſtattungen und zu Einrichtung Dan Woh⸗ 
nungen 


Die Weißwaaren und Spitzen⸗Handlung 


von Joſeph Kozlowsky, Reuſcheſtraße Nr 2, im goldenen Schwerdt, 
das Fenſter, brochirte Gardinen von 1% bis 5 Rtlr. Geſtickte Gardinen von 
2%, bis 9 Rtlr. ul: Gardinen von 7½ bis 12 Rtlr. Glatte, geſtreifte und 
8 5 a0 5 2 — > eo pro Elle, 

Ferner: zu Negligees, Pique, Dimiti, fagonnirte Igconets und Vati 
diverſe Reif-⸗ und Pique⸗ Röcke. Letztere 5 und 6 Ellen Er einem Blatt. 885 
und roſa Pique⸗Decken, zu Bett ⸗ueberzüugen Damaſte und Schirting, glatte und 
177555 Batiſt⸗ Tücher, jo wie auch geſtickte Chemiſetts, Canazous, e 
e Ge⸗ 


chetten, Unterärmel, alle Sorten Spitzen, Borten und Franzen; alle d 
genftände in großer Auswahl und zu außerordentlich billigen Preiſen. 1 


Reele Zündfabrikate 


zu herabgeſetzt billigen Preiſen. 
100 Zaufend doppelte Zündhölzer 3% bis 35 Rtlr. 
100 Zaufend einfache Zündhölzer 3 bis 3 ½% Melr. 
100, Tauſend runde Wiener Zündhölzer 4½ Rtlr. 
Zündflaſchen, rothe, 1 Dutzend 5 Sgr., weißgläſerne 1 Dutzend 
5 Tauſend Streichhölzer 5 Sgr., 6 Sgr., 7 Sgr. 
5 Tauſend 55 in Spahnſchachteln 8 Sgr. 
5 Tauſend Streichhölzer, ſchwefelfreie, geruchloſe, 9 Sgr., 10 Sgr. 
5 Zaufend Streichſchwamm 12 Sgr., 15 Sgr. 18 Sgr. 
5 Sa e 18 Sgr. 
1 Dutzend Etuis Eigarrenzünder in Hütchen | h r. 
5 Tauſend Streichſidibus 13 Sgr. Hütchenform 9 Sgr., 11 Sg 
1 Tauſend Streſchwacholichtchen, loſe in Päckchen 4 Sgr., 4½ Sgr⸗ 
1 Zaufend Streichwachslichtchen in Holzbüchſen 6 Sgr. i 
1 Zaufend Streichwachslichtchen in polirten Holzbüchſen 10 Sgr. 
1 Tauſend Streichwachslichtchen in polirten Faßchen En Sgr. 
1 Dutzend Schachteln Nachtlichte auf „ Jahr 3 Sgr., 713 Hor. 9 Sgr. 
1 Dutzend Schachteln Nachtlichte auf 5 Jahr 9 Sgr., 13 Sgr., 16 Sgr. 
Nachtlichte, loſe, 1 Pfund beſte Sorte 25 Sgr. 
Lampendochte, loſe baumwollene, 1 Pfd. 12 Sgr. 
Wachsdochte, nach Breite ein Gros 12 bis 20 5 n 18 
Cylinder Lampendochte, nach Breite ein Gros 10 bie 18 Sgr. 
Diverfe Sorten Fenerzeug⸗Etuis und Taſchen⸗Feuerzeuge. 
1 Zaufend Knallfidibus, an 2 Seiten brauchbar, 2 Nelr. 
9 — aa 1 Eile Ibonbow6.9 Ker x 
auſend Knallkarten zu Knallbo = b . 
Platina⸗Zündſchwämme, 1 Dutzend ner 35 Sgr., 1 Dutzend 7 27 > — 
Für tadelloſe beſte Qualität obige, 2 el garantiren wir und ſte 
ip Sin ano Kabrc Fön 3 Kurz⸗Waaren, Papier und S reibmate alien laut 
unſeres ſeparaten Preis⸗Couxants ſtatt. Zur geneigten Entnahme empfehlen ſelbige na 
= Eduard Feldmann u. Comp., Weidenſtraße Nr. 28 


18 bis 24 Sgr. 


Die Weißwaaren⸗ und Spitzen⸗Handlung 
5 von Gräfe u. Comp., 
Fabrikanten in Sachſen, Junkernſtraße in Stadt Berlin, 
empfiehlt zum bevorſtehenden Markt ihr gut ſortirtes Lager von 
Gardinen⸗Mouſſelinen, glatt, brochirt und geſtickt, 
Negligee⸗Zeugen in verſchiedenſter Answahl, 
Piqué⸗Bettdecken, abgepaßte Unterröcke, 
Balzorine⸗Roben zu herabgeſetzten Preiſen, 
Mull⸗Strichen, Einſätzen und Garnirungeun, 
Engliſchen, franzöſiſchen und ſächſiſchen Spitzen, 
Gewebten Strümpfen in allen Nummern, 
Geſtickten Chemiſettes, Modeſties, Pellerinen, Kragen, 
Manchetten ze. d 
und verſpricht die billigſten Preiſe. 


Kaſtner's Reſtauration, 
Nikolaiſtraße Nr. 67, 


empfiehlt ſich zum bevorſtehenden Markte mit ihren ausgezeichneten Bieren, 
Speiſen ıc., bei prompter Bedienung und ſoliden Preiſen. 


Die Mode Waaren Handlung don 
M. Sachs, Ring 39, 


empfiehlt zum bevorſtehenden Jahrmarkte nachſtehende Artıtel ganz beſonders, als: 

eine ſehr große Auswahl Umſchlagetücher und Double⸗Shawls, 
die eleganteſten Pariſer Braut⸗Roben im neueſten Geſchmack, 

ſchwarze, breite, glanzreiche Taffete von 17 %½ Sgr. an. 

die neueſten Eachemirs, Mouſſeline de Laines, und Yacco- 
nets, ſo wie auch 5 8 

Möbel⸗, Gardinen⸗Stoffe und Fuß Teppiche in allen Größen. 

Sämmtliche Artikel ſind aus den beſten Fabriken, und zu den möglichſt 

billigſten Preiſen. 
S 
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Mein reichhaltiges Lager der eleganteſten 


Marquiſen und Stockſchirme, 


Nin den neueſten und geſchmackvollſten ſeidenen Stoffen, welche ich von Lyon erhal: 
x ten, empfehle hiermit unter Verſicherung billiger Preiſe. 


1 a a 0 
Franz Pazolt & Nachfolger, 


NN 
2 


Zum bevorſtehenden Markte 


empfiehlt alle Arten Conditor⸗Waaren, beſonders für Huſtende und Bruſtkranke, Malz, Is⸗ 
ländiſch Moos, Karageen⸗, Althee⸗Bonbons und Wegewatte, eben jo Nürnberger Lebkuchen 
und feinfte Chokelade, im Einzelnen fo wie zum Wiederverkauf, äußerſt billig: 

S. Erzellitzer, Conditor, Neueweltgaſſe Nr. 36, eine Stiege. 


Noßbaar Leinwand, Roßhaar⸗Röcke, Beſätze und Anfätze 
in Unterkleider, Tournures, Damen: und Reiſetaſchen, Bin⸗ 
den⸗Einlagen in Seide, Atlas und Baumwolle empfiehlt en gros 
und en detail zu den billigſten und feſten Fabrikpreiſen 


die Roßhaar⸗Leinwand⸗Manufaktur von 
C. E. Wünſche, Ohlauer Straße Nr. 24. 


Möbel⸗Auktion. 


Dinstag den 16. und Mittwoch den 17, d. Mts. werde ich Büttnerſtraße Nr. 6, erſte 
Etage, von 10 bis 12 uhr eine Anzahl Möbel von Mahagoni, Polyxander, Zuckerkiſten und 
Birkenholz, beſtehend aus Schränken, Fautenils, Spiegeln, Trümeaux, Ti⸗ 
ſchen u. ſ. w., fo wie Galanterie-Gegenftände, Taſſen und Gläfer, und nach 
12 uhr eine Partie Thee und Bleiſtifte öffentlich verſteigern. 

5 12 Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 

Mittwoch den 17ten präciſe 12 Uhr kommt ein kirſchbaumener 7oktav. Flügel mit vor. 
Jn einer großen Provinzialſtadt Schleſiens iſt eine, ihren geräumigen Lokalen und gün⸗ 

ſtigen Ortsverhältniſſen wegen, einem unternehmenden Manne als reüſſirend zu empfehlende 


Conditorei zu verpachten 


oder zu verkaufen. — Familienverhältniſſe bewegen den Eigenthümer igte Reflekt 

. r 5 geneigte Reflektanten 
— N 2. April hinzuweiſen und bedingt derſelbe beſonders pränumerando Mieth e 
un ion. F. Senftleben, in Frankenſtein. 


Stepprocke für Damen und Kinder 


empfiehlt die Fabrik von L. Friedel, Biſchofsſtraße Stadt Rom, von 17) Rtl. bis 27, tl. 


in bunt und weiß. Dieſe in meiner Fabrik tigt 0 ie Reifröck 
können gewaſchen werden und 9 ich fur del A6. ee 


auf Beſtelluug von ſchon getragenen Kleidern aufs billigſte und beſte angefertigt. 


Samen frühreifender Gemüſe, 


als: Mohrrüben das Pfd. 10 Sgr., frühe Oberrüben das Pfd. 20 irü 
Pfd. 20 Sgr., Waſſerrüben (Stoppelrüben) das Pfd. 5 S oer ane en 


Julius Monhaupt, Alorechtsſtraße Nr. 45. 


Die Leinwand⸗ und Wäſche⸗Handlung 


von F. Callenberg und T. Zeller, Ning Nr. 14, erſte Etage, 
ur einer gütigen Beachtung ihr Lager von reiner weißer Leinwand u Schock 6 bis 
— weiße und bunt leinene Taſchentücher a Duzend 1% Rtlr. bis 16 Rtlr., CTiſch⸗ 
zeuge und Handtücher, bunte Züchenleinwand, Inlette und Drilliche, 


und Kind i 
ſachen . Chemiſets, Halskragen und Manſchetten, elegan 


„ RR re re 
Echten weißen Magdeburger Runkelrüben⸗Samen 


ee enkenfen, von ſachderſtändigen Cultivatoren aufs forgfältigfte gezogen, habe 
J. Müllendorff, Kaufm., Taſchenſtr. Nr. 28, 
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Es werden auch Steppröcke 


te Taufzeuge, Negligee⸗ 


Breslau, den 1. März 1847. 


= 


Eee 
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Öl cher jeder Art, fo wie ſeidener, 


fertige Herren⸗„Damen⸗ 


— 


Seeger eee eee 


im Hotel zum „blauen Hirſch“ 
Zimmer Nr. 5. 
Von einer Pariſer Mode⸗Waaren Fabrik find folgende Artikel zum ſchleu⸗ 
nigen Verkauf während des Marktes überſandt worden: 

Eine große Auswahl reich durchwirkter Doppol⸗ 
Shawles und Tücher, groß, in ſchwarz, weiß, grün, 
blau und modefarben; 

elegante Seiden⸗Stoffe zu Braut: und Geſellſchafts⸗ 
Roben; 

Foulard⸗Kleider in den neueſten Muſtern; 

Cachemir⸗ und Mouſſelin de Lain⸗Roben; 

Battiſt und Pereal in den neueſten Zeichnungen; 

die feinſten franz. Fußteppiche in allen Größen. 

Da ſämmtliche Waaren während des hieſigen Marktes verkauft werden 

ſollen, ſo werden ſolche zu 


wirklichen Fabrikpreiſen erlaſſen. 
Sega assess 


Den geehrten Damen, 


allen Putzgeſchäften, und ſolchen Handlungen, welche mit Strohhüten handeln, bringen wir 
hiermit zur Anzeige, daß wir den Breslauer Markt zum erſten Male mit Lager beſu⸗ 
chen und vorzugsweiſe in 8 

eleganten Bordürenhüten, feinen Baſthüten, itatienifhen und allen 

andern Arten von Strohhüten 
eine eben fo ſchöne als große Auswahl darbieten und ſowohl en gros als en dötail zu ſehr 
billigen Preiſen verkaufen werden. ; 

Wir bitten daher um gefälligen Beſuch unfers Lagers, Ohlauer Straße Ne; 7, 
im blauen Hirſch, Zimmer Nr. 2, par terre. 
Wilhelm Germann, Gebrüder, Strohhut- Fabrikanten, 
' aus Braunſchweig. 


Die Seidenfaͤrberei und Waſchanſtalt 
von J. Schnabel, 


in der Ohlauer Vorſtadt, Holzplatz Nr. 3, 
und bei Herrn W. Jungmann, Schweidnitzer Straße Nr. 54, 
empfiehlt ſich zu bevorſtehendem Früh 
kſtehe ht halbſeidener, Chally⸗, wollener und Mouſſelin⸗Kleider; eben 
fo auch zum Farben aller neuen und alten Stoffe. 
Auch werden Shawls und Tücher in ſehr ſchönen hellen Farben aufgefärbt, daß ſowohl 
die Farben der Borten als auch der Blumen unverändert hervortreten. 


Gut und beſonders billig. 


Klein Maſchinen⸗Conzept pro Ries 28 Sgr., 1 Rthl., 1½ Rthl., 11 Rthl., 
Klein und mittel groß Kanzlei pro Ries 42½ Sgr., 45 Sgr., 50 Sgr., 55 Sgr. u 
10 Buch für 22¼ Sgr. 
Fein Velin⸗Canzlei pro Ries 2¼ Rthl., 2% Nthl., 2½ Rthl., 2% Rthl. 
Bunt Glanzpapier in Farben ſortirt pro Ries 2 Rthl., 2 ½ Rthl., 
pro Buch 3 ½ und 4 Sgr. ’ 
Schreibebücher mit buntem Umſchlag und drei Bogen Canzlei à Dutzend 6 Sgr. e 
Schreibebücher mit ſchwarzem Umſchlag und vier Bogen Canzlei à Dutzend 7½ Sgr. 


A empfiehlt: 
Louis Sommerbrodt, 


Kunſt⸗ und Papier⸗Handlung in Bresla 


8 


2 


* 


erſte Etage. 


Bunte Glanz⸗Möbel⸗Kattune 


% und 4 breit, zu Gardinen, Nouleaux und Möbel⸗ueberzügen empfing in den 
neueſten Muſtern und empfiehlt ſolche von 5 die 10 Sgr. pro Elle: 4 = 


Joſeph Kozlowsky, 


Reuſcheſtraße Nr. 2, im goldenen Schwerdt. 


erabgeſetzte Preiſe. 
C. F. . ei a in Sachſen 


empfiehlt zu dem bevorſtehenden Lätare⸗ und allen künftigen Breslauer Jahrmärkten ſeil 

aſſortirtes Fabriklager von Spielwaaren zu den Preiſen, wie ſolche in der Leipzigel 

Meſſe gekauft werden können, unter Verſicherung reeler Bedienung. Sein Lager iſt: 
Renſcheſtraße in den drei Linden. 


Das 


N Keilholz'ſche Pflaſter 


egen Hühneraugen, eingewachſene und ſtockig 
anke Nägel, Furunkeln, harte Haut, callsſe 
Geſchwüre, Warzen zc, iſt in allen Apotheken \\ 
Breslaus zu haben. Niederlagen an auswär⸗ 
tige Apotheken werden vom Herrn Apotheker 
Hedeman, Ohlauer Straße, beſorgt. + 
Der große Beifall, deſſen ſich mein Pflaſter ſelbſt in Amerika zu erfreuen hat, gel 
mich in den Stand, den Preis eines Krükchens, welches 1 Thaler koſtete, mit 15 Sgr. 15 
verkaufen. ; 5 
Zur gründlichen Behandlung aller oben beſagten Uebel, kann ich die Hübnerauge, 
Operateure Herren Carl Kliegelhöfer, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 16, Rudolph Boat 


Schmiedebrücke Nr. 23, beſtens empfehlen. Fr. Keilholz 
Segelbäume und Segelſtangen, 


in verſchiedenen Längen und Stärken, lagern bis Ende Mai zu Auras, im ſogenannten en, 
Magazin, woſelbſt Herr Fuchs mit dem Verkauf beauftragt iſt; auch iſt die Taxe bei W. 


terzeichneten in Breslau einzuſehen. Seide und L andeck. 
Möbel⸗ und Spiegel⸗Magazin, 


Albrechtsſtraße Nr. II, erſte Etage. 5 


F. Schmi 


Möbel⸗Transport⸗Wagen 


empfiehlt, unter Garantie für entſtehenden Schaden, zum umzug und jeder Reife: 
Auswärtige und be Aufträge erbittet; Breslau. 
Wilhelm Richter, Matthiasſtraße Nr. 90, in Br 


dt. 


Zout: 
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ahr beſonders im Feinwaſchen von Shawls und Tü⸗ 


1%, *. 


u, n Nr. 13, neben der königl. Bank, 
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Dritte Beilage zu F 62 der Breslauer Zeitung. 


Sonntag den 14. März 1847. 


. N e r Die Dienſtzeit des gegenwärtigen Bür⸗ 

Durch dauernden Abſag 80 12 a 3 Di 99 zu Gleiwitz läuft mit dem Ende 

I Ei 2 z. des Monats September d. J. ab. Es 
Ausverkauf der Gold⸗Waaren, Galanterie⸗ und opti⸗ ind. demnach de Wahl eines neuen Bir 
ſchen Sachen noch während des Jahrmarkts ſortgeſetzt, und find die Preiſe, um wo möglich mit dem ganzen Beſtande der Waaren ermeiſters, und zwar in der letzten Woche 


des Monats März d. J., ſtatt. 
Diejenigen, welche um diefe Stelle ſich 
zu bewerben geſonnen ſind, wollen ſich mit 
ihrem Geſuche, unter Einreichung der nö⸗ 
thigen Zeugniſſe, bei dem Stadiverordne⸗ 
ten⸗Vorſteher, dem Kreisphyſikus, Sanitäts⸗ 
rath Dr. Kolley, bis ſpäteſtens zum 25. 
März melden und ihre Geſuche portofrei 
an dieſen hierher gelangen zu laſſen. 7 
Der Gehalt des Bürgermeiſters beträgt 


Preis⸗Courant der acht goldenen Schmuck ſachen. 


Ein goldener Siegelring 1 Thlr. 10 Sgr., goldene Broche von I Thlr. 15 Sgr., Colliers von 2¼ Thlr., goldene Weſtenketten 

von 2½ Thlr., Ohrringe mit Bommeln von 1 eg 10 Sgr., Tuchnadeln von 25 Sgr., Medaillons von 1 Thlr. 5 Sgr., 
Damenringe von 25 Sgr., goldene Schlößchen von 1 Thlr. an ꝛc. Die Arbeiten dieſer Waaren find auf das Geſchmackvollſte 
und Neueſte ausgeführt. 


Preiſe der franzöſiſchen, ächt vergoldeten Sachen. 


Lange und kurze uhrketten von 10 Sgr. bis 5 Thlr., Armbänder, die neueſten von 1 Thlr. an, X ot⸗-Broches von 74, Sgr., DR 
. Gemmen- Broches von 20 Sgr., Colliers, Tuchnadeln, Drath⸗Broches und Armbänder, Schmuck⸗ 27 Uhrhalter ꝛc. zu boch W 
billigen Preiſen. Ferner: Reiſe⸗Etuis, Jagdtaſchen, Reiſe-Geldtaſchen, Eigarrentaſchen, Port-Monnais zc. 2 


Preiſe der Lorgnetten, O p erugläfer, Fernuröhre und 530 Rthlr., ohne ſonſtige Emolumente. 


Brillen. Eine plattirte Brille 10 Sgr., feinſte 20 Sgr., eine feine Stahlbrille 25 Sgr., feinſte Pariſer 1 Thlr. 15 S r., eine f 8 ahl werden die 

Hornbrille 20 Sgr., feinſte Hornbrille 1 Thlr. 10 Sgr., in Silber⸗Faſſung 2 Thlr. 15 Sgr., doppelte . von 4 Thlr. ae 3 egeben 

Jan, Operngläſer, doppelte für 1 Thlr. 20 Sgr., Taſchenfernröhre (Tubus) von 1 Thlr. 25 Sgr. an zc, e Gleiwitz den 4. März 1847 gegeden. 
8 - 


Silberſteel⸗ und Bronce⸗Metall⸗ Schreibfedern mit Der Stadtverordneten-Vorſteher Kolley. 


Elaſticität, welche der eignen Zurichtung wegen, theils durch die Compoſition, theils durch die Schleifart ſo beſchaffen, daß ſie Ser 

für alle nur exiſtirende Schriftarten und auf jedes Papier ſich eignen, und zwar jo, daß Perſonen, denen es früher unmöglich Viſiten⸗ Karten, 

war, mit Stahlfedern zu ſchreiben, ſich mit Wohlgefallen daran gewöhnen. Auf Lager find alle exiſtirenden Sorten, ganz beſon⸗ franzöſiſch ſatinirt, Rück- und Vorderſeite 

ders empfehlenswerth find die ächten Perry-Federn, welche an Weichheit und Elaſtizi es übertreffen. ſcharf glänzend, auf feinſtes Doppel⸗Pergament, 
Adreß⸗Karten, 


1 0 8 „ Correspondenset 32. 

Mercan i Riese fe de deer 7 
Verlobungs⸗ u. eee 
auf feinſtes Bath⸗Papier mit Goldſchnitt 
in modernſter Ausführung, ſo wie 

alle lithographiſchen Arbeiten 

werden in meinem Inſtitut von mir und un⸗ 

ter meiner Leitung möglichſt forgfältig und 

ſolid ausgeführt. : 


S. Lilienfeld, 


Lithograph⸗ 
lithographiſches Fuse tut in Breslau, 
Reuſcheſtraße Nr. 38, zu den drei 
Thürmen genannt. 

Apotheke⸗Verkauf. R 
Eine bedeutende Apotheke in einer der grö- 
ßern Städte Preußens, zu deren Uebernahme 
12,000 Rthl. Anzahlung erforderlich find fol, 
unter beſonders günſtigen Bedingungen ver⸗ 
kauft werden. 5 Auskunft ertheilt: 
. Raabe, Apotheker, 
Kloſter⸗Straße 20. 


Holſteiner Auſtern 
Julius König. 


Die Strohhut⸗Fabrik des 
P. E. Glaßmacher in Dresden 


empfiehlt zum Markt eine große Auswahl von 
Stroh-, Bordüren und Schleier⸗Hüte für Da: 
men und Mädchen, nach den neueſten Fagons, 
ſichert bei reeler Bedienung die äußerſt billi⸗ 
gen Preiſe. Sein Stand iſt Naſchmarkt, dem 
Palmbaum gegenüber. j 
FFF 
Für den hieſigen Markt [0 
empfiehlt die Tücher: Manufattur 4% 

von 


Adolf Sachs, 8 
© 


RER 


8 A 
Fordern, ’ SS 


Preis-Courant der 


Schulfedern, à Groß 144 Stück, von 3 bis 6 Sgr., 

Correſpondence⸗Federn, von 15 Sgr. bis 1 Thlr. 10 Sgr., 

Napoleon⸗Federn, von 25 Sgr. bis 1 Thlr. 15 Sgr., Mercantil⸗Federn, von 27%, Sgr., 
C. O. Wagners Federn, von 15 Sgr. bis 2 Thlr. 15 Sgr., William Balls, von 15 Sgr. 


erkaufs⸗Lokal: Im Hötel zum blauen Hirſch, Zimmer Nr. 5. 


ſtrich aus Paris und Berlin. 8 
An das ſchreibende Publikum. 


Die Herren Beamten, Kaufleute und ſonſtiges reſp. Publikum, welche viel mit Schreiben beſchäftigt find, können hier eine vortheil⸗ 


hafte Acquiſition machen durch | 
Emanuels⸗Metallſchreibfedern. EB 


Dieſes vor kurzer Zeit erzeugte Fabrikat, welches der eigenen Zurichtung wegen theils durch Compoſition der Metalle, theils durch 
die Etat fo beſchaffen ift, daß es für 60 bis 70 verſchiedene Schriftarten und auf jedes Papier ſich eignet, und durch kudbertreſicge 
Elaſtizität faſt in ganz Europa berühmt geworden, iſt als das beſte engliſche anerkannt. 

Zur ueberzeugung von der Vortrefflichkeit dieſer Federn zu gelangen, hat der Agent Probekarten anfertigen laſſen, welche dem Publi⸗ 
kum verabreicht werden, um zu Hauſe zu proben, und man wird finden, daß eine ſolche Vollkommenheit noch nicht vorhanden war, daß 
dieſelben die Federpoſen übertreffen, und alles Klagen nun endlich beſeitigt iſt. 

Stahlfedern A in 257 verſchiedenen Sorten, von den größten Fabriken Englands, werden à Gros (144 Stück) von 
3 Sgr. bis zu den allerbeſten und feinſten zu 10 Sgr. abgegeben. Frankirte Aufträge von außerhalb werden ſchleunigſt effectuirt. 


das Verkaufslokal befindet ſich diesmal im Haufe des Kaufmann Herrn Moritz 
Sachs, Ohlauer Straße Nr. 1, genannt zur Korn⸗Ecke, par terre. 


Großartige Ausstellung. e 
von E. M. Auſtrich aus Paris und Berlin. 


In Bezug auf meine Bekanntmachung vom 10. März ſetze ich ein hochgeehrtes Publikum hiermit in Kenntniß, daß ich bereits hier 
eingetroffen bin. Ich empfehle gleichzeitig mein reichhaltiges Lager der neueſten Pariſer Ohjets de Fantaisie, fo wie 
eine große Auswahl 807 n Bedarf» und Mode⸗Artikel für Herren und Damen. 

cgſelbſt befinden ſich feine ſchon längſt bekannten Toilette⸗ und Schmud-Gegenftände von a 


Imitation de Diamants, künſtlichen Brillanten 


beſtehend aus Halsgeſchmeiden, Ohrgehä . 5 > 2 0 
N gehängen, Ni Bracelets, Colliers, Schlöſſern, Broches, Tuchnadeln, 
Pracht uns E en 5 — 1220 = vollftändiges Aſſertiment K. ungefaßter Steine. ER J Alle dieſe Gegenſtände ſtehen an 
5 Ferne Sr ukten der Natur nicht nach, und man kann den glänzendſten Schmuck ſich auf eine nicht koſtſpielige Weiſe 
Sante. = 1 ne auterraſchend große Auswahl engliſcher und franzöſiſcher Galanterie:, Quincaillerie- und 
n Cigar un und Schweizer Holz⸗ und Blumen: Gegenftände, eine große Auswahl Muſchelſachen, 
R Kieftaichen, ind nach tißblücher, Portmonnais, Hoienträger, Naſirmeſſer, Kaffeebretter, doppelte Per: 
vektive und Lorgnetten, und noch viele andere Gegenſtände, welche man nicht im Stande iſt, alle herzuzählen. ER 
e ae Pele bergen ans auf eh Shlipſe, Shawls; die neueſten Sammtweſten werden, da ich dieſen 
N r auf jedes Gebot reflektirt. 
2 andſchuhe für Herren, Damen und Ki ; Bali en, werden zu auffallend billigem Preiſe 
verkauft. 2 ächt engliſche und franzöſiſche Fabrikation N ee 3 


Das Verkaufslokal befindet ſich diesmal im Hanſe des Kaufmann Herrn Moritz 
Sachs, Ohlauer Straße Nr. 1, genannt zur Korn⸗Ecke, par terre. 


Strauß⸗Federn, ſtumpfe, von 25 Sgr., 


r 
N 


AN ANANAS; 
EN 


— 


N n 


n 


ITEMANVELS 
PEN 


„in der Löwengrube“ Ohlauer 
Straße Nr. 2, eine Treppe, 
ihre reichhaltige Auswahl der neueſten * 
Pariſer, Wiener und Berliner 


Umſchlagetücher, 


zu den bekannt billigften Preiſen. 


3000:000:00:0:0:0:1:0:0 
Bleichwaaren 


aller Art übernimmt und beſorgt beſtens: 
Wilh. Regner, Ring, goldne Krone, 


Billardbälle, 
Kegel⸗Kugeln von lignum sanetum zu ermä⸗ 
ßigten Preiſen, Kegel, Schachſpiele, Zeitungs 


alter ꝛc. empfiehlt: „Wolter, 
. Große Groſchengaſſe 2. 


. BEIUTERERPERBEIG.n: 
Sec ee ee eee 
3 Tapeten. 2 
Die neue ne don 855 
Glaſemann u. Comp. empfiehlt 
8 ihr 2100 altiges wohlaſſortirtes se 8 
der feinſten und geſchmackvollſten Def: N 
ſins zu dem billigſten Fabrikpreiſe; & 
auch übernimmt dieſelbe jede Nachbe⸗ N 
5 ftellung zur Anfertigung von Tapeten, 6 
9 jo wie das Aufziehen derſelben bei ſtets N 
9 veeler und prompter Bedienung. © 
Die Handlung befindet 19 Bir 9 
ſchofsſtraße Nr. 16, vis-a-vis dem 
& Hötel de Silésie e 2 
Sangean gesdsssas 


— 


Geraͤuch. Silber⸗Lachs, 


Raue an 3 — 
auchheringe beſter Qualität ſind 7 
— 92 Pre der Naſchmarkt⸗Apotheke 
gegenüber, billig zu haben. 


Baade 


2 


e 
1 Auf gegenſeitige Uebereinkunft gegründet, haben wir von e leichteren Verbindung unſerer geehrten Abnehmer, 
zn vouſtändi den Herren Kuntze u. Schmidt in Breslau, 
fein über ndig aſſortirtes Lager unſerer eigenen Fabrikate in baumwollenen und halbwollenen Nock⸗ und Hoſenſtof⸗ 
Provinz eech u Herren zugleich unſere Muſterkarten befigen, und ſomit jeden Auftrag dort am Platze, wie in der 
Mi men können. ; 555 24 165 
9 ben Au deſe genannte Freunde in Stand geſetzt, jede gefällige Ordre zu unferen eigenen Fabrikpreiſen zu effektuiren, und erlau— 
Schmiedeber dung angelegentlüchſt zu empfehlen. i 
1 % den 6. März 1847. Camphauſen u. Comp. 
Mit Bezug au 


—. u er Er 
und reelſte Ausfuhrung 7 Anzeige halten wir uns zu geneigten Aufträgen beſtens empfohlen, und verſichern die prompteſte 


Di PTT Karlsſtraße Nr. 41. 
en Strohhut Fabrik von C. G. Teichmann aus Dresden 


. ö en Breslauer Markt ihr wohl aſſortirtes Lager ſchön gearbeiteter italieniſch., franz. u deutſchen Stroh: 

* runde Hate für zunge Nach den 9 — Pari er und Wiener Modells, besgleiden ene 115 Auswahl italienifche 

verſichert die reelſte Bebit ge Damen, auch Hate und Mützen für Knaben, in Partien und im Einzelnen zur geneigten Abnahme 
edienung. Der Stand ſſt am Ring, Naſchmarktſeite, ſchrägüber der Oderſtraßen⸗Ecke. 


EEE EEE RE 


Gebrüder Ohagen, 
Helmfabrikanten in Breslau, Werderſtr. 29, 
empfehlen ſich zur Anfertigung und Lieferung 
aller Gattungen kompletter Helme, ſowohl für 
das königl. preuß. Militär, als auch für Po⸗ 
lizei und Bürgergarden, mit vergoldeten und 


unvergoldeten Beſchlägen. Eben fo werden 
Aufträge in Schuppenketten, Patrontaſchen⸗ 


Schildern und allen in dieſes Fach gehören⸗ 


den Kleinigkeiten auf das Schnellſte und Beſte 
zu den möglichſt billigften Preiſen ausgeführt. 


Die Damenputzhandlung von 


Caroline Hoffmann, 
Ning Nr. 29, goldene Krone, 
empfiehlt ſich mit neuen Frühjahrs⸗Hüten, fo 
wie auch das Waſchen und Moderniſiren der 
Strohhüte aufs beſte u. prompteſte beſorgt wird. 


Die Rittergüter Uhyft und Lippen im 
Hoyerswerder Kreiſe, enthaltend: 


Gärten 23 Morgen 
Acker 1268 
Wieſen 550 
Hutungen 320 
Teiche ꝛc. 660 


werden von Johanni 1847 auf 12 Jahre im 
Wege der Submiſſion verpachtet. Pachtluſtige 
können die Pachtbedingen vom 1. März bis 


1. Aprit 1847 ſowohl in Uhyſt, als auch in 


Berlin bei der Erbſchafts⸗Kaſſen⸗Verwaltung 
des hochſel. Prinzen Auguſt k. H., Behrenſtr. 
Nr. 8, einſehen, woſelbſt auch mit dem genü⸗ 
genden Nachweis über die Qualiſikat ion und 
die Vermögens⸗Verhältniſſe die Pachtgebote 
bis zum 10. April 1847 ſchriftlich abzuge⸗ 


ben ſind. 

Die Tiſchzeng und Leinwand⸗ 
Ha 1 9 von 
Wilhelm Regner, 
Ring, goldne Krone, 
empfiehlt ihr neu ſortirtes Lager von Dar 
maſt⸗ und Schachwitz⸗Tafelgedecken, 
dergl. Handtücher, bunt, weiß, naturell und 
ſeidene Kaffee: ſowie Deſſert⸗Servietten 

zur geneigten Abnahme. 

Ein mit guten 8 verſehener Gärt⸗ 
ner, welcher unverheirathet iſt und zugleich 
die Dienſte eines Bedienten übernehmen will, 
findet ſofortige Anſtellung bei dem Dominio 
Leipitz bei Strehlen. a 


Gartengemüſe⸗, 
Blumen⸗ 


und ökonomiſchen 


ttergras⸗ Samen | 
— n lt in beſter Güte und von erprobter 


„laut Nr. 59 dieſer Zeitung Don⸗ 
nerſtag den Ilten d. M. beigelegten Samen⸗ 
Verzeichniß zu geneigter Abnahme: 
Friedrich Guſtav Pohl, 

Breslau, Schmiedebrücke Nr. 12. 
Ein kleines, in Walkow bei Kozmin, Kreis 
Krotoſchin, neu aufgebautes Vorwerk mit 
maſſivem Wohnhauſe von 7 Stuben und übri⸗ 
gen neuen Wirthſchaftsgebäuden, an der zu 
d 


auenden Chauſſee belegen, mit ſchönem Bo 

en, im beſten Kulturzuſtande, iſt bis zum 
12. April d. J. aus freier Hand zu verkau⸗ 
fen. Militärperſonen höheren Ranges und 
Beamte a. D. dürften wohl wegen Annehm⸗ 
lichkeit des Ortes darauf reflektiren. Näheres 
beim katholiſchen Ortspfarrer. 

8 H. Herrmann, 
IN Brücken = Waagen: 
PN 2 Fabrikant, Neue⸗Welt⸗ 
A gaaſſe Nr. 36, im goldnen 
f —FPrieden, empfiehlt billigſt 
Brücken⸗Waaggen v. 3 — 40 Etr. unter Garantie. 


Andang 
© 


I 


Obſt an, | 

gute abgelagerte Waare, herb und ſüß 
upftehlt die Cyderfabrik von 

5 kiwpſteh 5 „ 

Liegnitz, im März BEUTE. 

200909000.0090000858 


Raigras, à Etnr. 12 Rtl., 
der vorzüglichſten Sorten 
8 für den Feldbau, 


3) = 25 
1 1 


er. Süberlas 8, 
deringe, offerirt A. N | 
Mehrere freundliche Wohn de 
aus 2 Stuben, Kabinet nebſt She 
find zu vermiethen und zu Oſtern, theils zu 
Johanni zu beziehen: Gartenſtraße Nr. 23. 


zur Saat offerirt: 


. bd nnd 


Sonntag den 14, März 1847: Großes 
Concert im Coloſſeum zum Ruſſiſchen 
Kaiſer in der Oder⸗Vorſtadt. Zur Aufführung 
kommt: „Der Traum,“ londoner Saiſon⸗Pot⸗ 
pourri von Lanner. Es ladet ergebenſt ein: 

Virtel, Gaſtwirth. 


Neueſte Pariſer Hüte 
empfing die erſte Sendung und kann ſolche 
zu ſehr billigen Preiſen verkaufen. 

H. Stern jun., 
Albrechtsſtraße Nr. 57, nahe am Ringe. 


Nicht zu überſehen. 
So eben empfing ich neuen Transport ächt 
polniſchen Meth und offerire ſolchen braunen 
à Quart 7 Sgr. und weißen à Quart 10 Sgr. 
B. Wiener, 
Carlsplatz, Ecke der goldenen Radegaſſe. 


Holſteiner Auſtern 
Lange u. Comp., 


Schuhbrücke Nr. 79. 

Mein bedeutendes Lager von 
ſchönſtem Malz⸗Syrup; 
gr. ſchöne ſüße Mandeln, 
große ſchöne Nofinen, 
ausgeſtochen, ſowie in ganzen und halben 
Fäſſern; 
feinſten Weizen⸗Puder, 
feinſte Strahlen, feine Luft⸗ 
und mittle Weizen⸗Stärke 

offerirt zum billigſten Zeitpreiſe: 
Carl Steulmann, 
Breite Straße Nr. 40. 

Ein mit vorzüglichen Zeugniffen verfehener 
Wirthſchafts⸗Beamter ſucht für den Johanni⸗ 
Termin eine Anſtellung. Näheres in der 
Schnabelſchen Pianoforte-Fabrik Sandſtr. 7. 


Sommer⸗Ruͤbſen 
Moritz Werther, 
Ohlauer Straße im Rautenkranz. 
Ohlauerſtraße 56 iſt die 3. Etage, beſtehend 
aus 8 Stuben und 3 Kabinets, verſchloſſenem 
Entree nebſt Zubehör zu Johanni d J. zu 
vermiethen. Naheres ebendaſelbſt im Comtoir. 
F beer 
Die umfangreiche Töpferei⸗Gelegen⸗ 
heit und zwei Getreideböden ſind in 
Nr. 35 Friedr.⸗Wilh.⸗Straße ſofort zu ver⸗ 
miethen. Das Nähere in dem Geſchäftszim⸗ 
zimmer des Kommiſſionsrath Hertel, Semi⸗ 
nargaſſe Nr. 15. 
Für's reiſende Publikum 
ſind forkwährend elegant möblirte Zimmer 
auf beliebige Zeit zu vermiethen, Albrechts⸗ 


ſtraße Nr. 33, Iſte Etage bei König. 


Ein heizbares Gewölbe iſt in dem neu 


| erbauten Haufe Ohlauer Straße im Rauten⸗ 


kranz bald oder zu Oſtern d. J. zu vermiethen. 
Möͤblirte Zimmer find fortwährend auf 
Tage, Wochen und Monate Albrechtsſtr. 17, 
Stadt Rom, im 1. Stock, zu vermiethen. 

Zu vermiethen und Oſtern zu beziehen 
Carlsſtraße 2, dicht an der Schweidnitzerſtraße, 
zwei ſehr freundliche Parterre: Stuben, helle 
Küche, Boden und Keller zu ſehr mäßigem 
Preiſe. Naheres in der Buchhandlung daſelbſt. 

Im Herrmanns⸗Hofe in der Bahnhof⸗ 
Straße ſind Mittelwohnungen von 50 bis 
100 Thalern zu vermiethen. Näheres 
beim Haushälter Webner. 


Zu vermiethen 
ift ſogleich oder von Oſtern d. J. ab Ring 
Nr. 15 eine große gewölbte Remiſe, welche 
bisher ſtets zum Wollelagern benutzt worden 
iſt. Das Nähere beim Wirth daſelbſt. 


en N 
Schafvieh⸗Verkauf. 
Das königl. Domainen⸗Amt Neukirch bei 

Breslau bietet 530 Stück diverſes Schafvieh 

wegen Veränderung des Wirthſchafts⸗Syſtems 

zum Verkauf zu möͤglichſt billigen Preiſen. 


riemen für Raſir-, auch für Feder⸗ 
meſſer ſind im Laufe des Markts in 
der Handlung des Herrn E. M. 
Auſtrich, aus Paris und Berlin, 
. Nr. 1, zu feſten Prei⸗ 
nz 


© 
© 
2. 


Fäſſer 


mit eiſernen Reifen ſind billig zu kaufen bei 
S. Junocenz Eder, Aung 40. 


Echt Berliner Weißbier 


und Hirſchberger Lagerbier, von beſter Qua⸗ 


e lität iſt zu haben in der Reſtauratſon, Schmie⸗ 


debrüſcke, in den vier Löwen. 


F. Koſchel, Reſtaurateur. 


U 


542 


an 


— 


Bei jeder 


leite, Lichtbild = 


eheizten 
mmer. 


Portraits * 


ſchen Atelier, Ring Nr. 42, Schmiedebrücke⸗Ecke. 
Zum gegenwärtigen Markt empfehle ich mein Lager 


Ermelerſcher Tabake, 


in allen beliebten Sorten, 


Nollen ⸗Varinas⸗Canaſter, Portorico und Ei: 
garren, indem ich um geneigte Abnahme bitte. 


Ferd. Scholtz, 


Büttner⸗Straße Nr. 6. 


Angekommene Fremde. 

Den 12. März. Hotel zur goldenen 
Gans: Fr. Kammerherr v. Dallwitz a. Leipe. 
Fr. v. Vos a. Hamburg. Fabrik. Fiedler a. 
Oederau. Gutsbeſ. Graf v. Schweinitz aus 
Berghoff, Borſi a. Bologna. Fr. Gutsbeſ. 
Geyer aus Wahlſtatt. Geſchäftsführer Ge⸗ 
bauer aus Wallisfurth. Kaufl. Ravy aus 
Barmen, Wehrde a. Elberfeld, Kirſtein a. 
Stettin, Philippſon a. Magdeburg, Moſer, 
Bendix und Direktor Dr. Freyberg a. Berlin. 
— Hotel zum weißen Adler: Se. Durch⸗ 
laucht Fürſt von Hatzfeld aus Trachenberg. 
Gutsb. Bar. v. Seherr⸗Thoß a. Olbersdorf. 
Lieut. v. Taubenheim a. Herrnſtadt, Bock a. 
Glaz, Rohnert a. Golkowitz. Ingen. Werner 
und Mechanikus Werniger a. Berlin. Kaufl. 
Steinſchneider a. Tobitſchau, Quoos a. Lieg⸗ 
nitz. Mark aus Frankfurt a. M. — Hotel 
de Sileſie: Oberförſter Blankenburg aus 
Zedlitz. Hauptmann v. Aſcheberg a. Liegnſtz. 
Laborant Blauert aus Arnsdorf. — Hotel 
zum blauen Hirſch: Gutsbeſ. Cleve aus 
Borganie, Borkowski a. Polen, Schuch aus 
Räudchen, Pohl a. Oberſchleſien. Partikulier 
Lamy a. Hamburg. Kaufl. Bormann aus 
Berlin, Großer a. Kreuzburg. — Hotel zu 
den drei Bergen: Kaufl. Malliſon a. Kö⸗ 
nigsberg in Preußen, Lahuſen und Pluns 
aus Leipzig, Zweybrück aus Hamburg, 
Milleth aus Stettin. — Hotel de Saxe: 
Lieutenant Holtz aus Potsdam. — Zwei 
goldene Löwen: Fabrik. Rehm a. Brieg. 


SIE ff VATTTT DE > 
Gutsbeſ. Ertel a. Ellguth. Buhnhofs⸗Inſp 


Pele a. Koſel. — Deutſches Haus: Gutsb. 
Bronikowski a. Wengierskie. Apoth. Ernſt 
a. Jarocin. Kaufm. Köhler aus Neiſſe. — 
Röhnelt's Hotel: Gutsbeſ. Gr. v. Haß⸗ 
lingen a. Dresden, v. Uechtritz a. Steinsdorf. 
— Weißes Roß: Lieut. v. Hirſch a. Oels. 
v. Rohr a. Mittel⸗Dammer. Dr. Huchtel a, 
Striegau. Kaufl. Kluge a. Lähn, Noa aus 
Poſen, Reichelt und Helmich a. Liegnitz, Jütt⸗ 
ner aus Bolkenhain. Fabrikanten Bannewitz 
a. Berlin, Luck, Walter u. Donath a. Seif⸗ 
hennersdorf. Prediger Behrens a. Krakau. 
Gutsbeſ. Urban aus Reichenbach. Chirurg. 
Scholz a. Glaz. — Königs⸗Krone: Fabri⸗ 
kant Herder a. Ernsdorf. Kaufl. Kern aus 
Strehlen, Neugebauer a. Langenbielau, Eifner 
a. Guttentag. — Gelber Löwe: Tonkünſt⸗ 
ler Präger aus Amſterdam. — Goldener 
Baum: Partik. Baron v. Kinsky a. Bun⸗ 
kau. — Goldener Hecht: Oek.⸗Inſpektor 
Märker a. Maiwaldau. Fabrik. Neumann ir 
Hüttig a. Leutersdorf, Richter a. Reichenbach, 
— Weißer Storch: Kaufl. Schrimmer a. 
Gneſen, Grunwald a. Ratibor. 


Privat⸗Logis. Albrechtsſtr. 17: Gutsb, 
Polednik a. Oppeln. — Albrechtsſtr. 33: Sof 
Kand. Mark aus Sagan. — Karlsplatz 3: 
Kaufl. Brieger g. Beuthen, Wertheim aus 
Grätz, Schapski a. Kozmin. — Mathiasſtr. 89: 
80 Neg.⸗Sekr. Tetzlaff a. Frankfurt a. O. — 

üttnerſtr. 1: Kauſm. Voigt a. Eilenburg. 


—— 
Breslauer Eours: Bericht vom 13. März 1847. 
Fonds: und Geld⸗Cours. 


Holl. u. Kaiſ. vllw. Duk. 95%, God. 
Friedrichsd'or, preuß. 1131, Gld. 

Louisd'or, vollw. 111, Gld. 

Poln. Papiergeld 98 Gld. 

Oeſter. Banknoten 103 ½% bez. 
Staatsſchuldſcheine 93 ½ bez. 
Seeh.⸗Pr.⸗Sch. a 50 Thl. 95% etw. bez. u. Br. 
Bresl. Stadt⸗Obligat. — 
dito Gerechtigkeits 97%, Br. 
Poſener Pfandbriefe 102 ¼ bez. 


Poſener Pfandbriefe 92%, Br. 


Schleſ. dito 97% bez. u. Gld. 
dito dito Litt, B. 102 ½ Br. 
dito dito dito 95 ½% Br. 


Poln. Pfandbr., alte 94 % Br. 
dito dito neue 93% etw. bz. E. 93% Br. 
dito Part.⸗L. a 300 Fl. 96%, Br. ; 
dito dito à 500 Fl. — 
dito P.⸗B.⸗C. à 200 Fl. 17 Gld. 
Rſſ.⸗Pln.⸗Sch.⸗Obl. i. SR, 82 Br. 


2 Eiſenbahn⸗Aetien. 
Oberſchleſ. Litt. A. 104 Gld. Rheiniſche — 
dito Prior. — dito Pr.⸗St. Zuſ.⸗Sch. — 
dito Litt. B. 96 Br. Lein ⸗Minden Zuſ.⸗Sch. 92 ½ Br. 


Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 100% Br. x 
dito dito Prior. 95% Br. 
Niederſchleſ.⸗Märk. 8 ½ bez. 
dito dito Prior. 101% Br. 
dito Zwgb. (Gl.⸗Sag.) — 


Schſ. Schl. (Drs. Grl.) Zuſ.⸗Sch. 103 Br. 
Neiſſe-Brieg. Zuſ.⸗Sch. 65 7 — 6425 bez 
Krakau⸗Oberſchleſ. 84 — 84 ½ bez. u. Br. 
Poſen⸗Starg. Zuſ.⸗Sch. 8644 bez. u. Br. 


Fr. Wilh. Nord. Zuf.⸗Sch. 73% Br. 


Wilhb. (Koſel⸗Oderb.) — } 
————————————— 
Breslauer Wechſel⸗Courſe vom 13. März 1847. 


Amſterdam in Courant, 2 Mon., 250 Fl. 
Hamburger in Banko, 300 M., A vista 
dito dito 
London 1 Pfund Sterl. 3 Mon 
Beru, M ee 
dito 


ä —ͤ—— * 22 


2 Mon. 


ien n Men. TE e 


„ernennen. 


—ͤ— 222 


Mon ER ee 


— Briefe. 140 Geld. 
* 7 150% „ 
149 7 2 u 
102 7 6. 19% ” 1 
N 
00.3 


Berliner Eiſenbahn⸗Actien⸗Cours⸗Bericht vom 12. März 1847, 


Breslau⸗Freiburger —— 

dito Prior. — 
Krakau⸗Oberſchleſ. 86 ¼ bez. 
Niederſchleſiſche 59 Gld. 

dito Prior. 93 ½ Br. 

dito dito 101%, Br. 
Oberſchleſ. Litt. A. 105 Br. 

dito Prior. — 

dito Litt. B. 95% Gld. 


EA 
Paris, 8. März. 3% 78 Fr. 40 C. 5% N. 116 Fr. 05 u. 50 C. Nordb. 628 Fr. 7 


Wilhelmsbahn 87 % Br. 7 
Kaſſel⸗Lippſtädter 87 Br. „ 
Rheiniſche 87½¼ Br. 1 
dito Prior.⸗St. 91 Br. p 
Köln: Minden 92%, a, % U, % bez 
Nordb. (Friedr. Wilh.) 73% u. 3, bez. 
Poſen⸗Stargarder 86%, Br. 
Sächſ.⸗Schleſiſche 102°, Br. 
Ungar. Central 99 bez. A 


Breslauer Getreide: Preife vom 13. März 1847. 


Weizen, weißer beſter 107 Sgr. 


dito gelber * " 

ı Bruch Weizen ” 86 u 
. sie „eine sehe en 2 9 u 
c 77 74 7 


[2 


mittler 102 Sgr. geringer 96 Sgtz 
„ 100 77 „ 33 IE 
„ 81 77 „70 „ 
„ 87 55 „ 84 7 
7 70 „ „ 65 u 


____ Univerfitäts Sternwarte 


Thermometer 


a Barometer Er zit. 
. N achtes] Wind. Sew 
12. und 13. März 3. e. inneres. | außeres. | Bean. | 
! >; 
Abends 10 uhr. 27 9, 1, 20.— 4 
Morgens 6 Uhr. 8 1. 65— 3 überwolkt 
mitt. 2 uhr. 9 1 


